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Moskau verhaftet Keichsdeutſche
Schlag gegen die deutſche Kolonie in Moskan Auch der letzte evangeliſche
Geiſtliche verhaftet Vorſtellung der deutſchen Botſchaft beim Außenkommiſſariak

Drahtberichtrunseres Korrespondenten
Moskau, 13. November. Die Sowjetbehörden haben es für nötig

gehalten, ihren Rachegefühlen gegenüber alles Deutſchen dadurch freies Spiel zu
laſſen, daß ſie ſich erdreiſteten, in der Nacht zum 5. November in Moskau fünf
Reichs deutſche zu verhaften, darunter den Reichsdeutſchen Thimig,
den ſtellvertretenden Direktor der Deutſchen Konzeſſion „Labor Leo“, Außerdem
hat man den einzigen evangeliſchen Geiſtlichen in Moskau, Paſtor Streck,
verhaftet.

Da gleichzeitig mit dieſer neuen Terroraktion, die ſelbſt vor fremden Staats
angehörigen nicht Halt macht, auch der erſte
Direktor der Konzeſſion „Labor Leo“ der
litauiſche Staatsangehörige Ratz verhaftet
wurde, iſt die Konzeſſion praktiſch ohne Lei-
tung. Bei den Verhafteten handelt es ſich
um einwandfreie Perſonen, die als
Muſiker, Buchhalter, Mechaniker, Fabrikleiter
uſw. ihrem Beruf nachgingen Wie wir hören,
hat die Deutſche
ruſſiſchen Außenkommiſſariat wegen dieſer Vor
fälle nachdrückliche Vorſtellungen
erhoben.

Soweit bekannt geworden iſt, handelt es ſich
um die Verhaftung nachſtehender Reichs
deutſcher: Buchhalter Hermann Nieder
meier, Geigenbauer Waldemar Ober
berg, Automechaniker Alfred Erling
häuſer, Fabrikleiter Georg Thimig und
Ahrmacher Alfred Mocher. Ein weiterer
Reichsdeutſcher, der Friſeur Heinrich Hänig
hauſen wurde einige Tage vorher verhaftet
Da im Zuſammenhang mit dieſen Verhaf
tungen die amtliche ſowjetruſſiſche Telegraphen
agentur Taß von „ſtaats feindlicher
Tätigkeit ſpricht bleibt abzuwarten. auf
Grund welcher Spitzelberichte und ſonſtigen
Tendenzbeſchüldigungen der GPU. gegen dieſe
Reichsdeutſchen vorgegangen werden ſoll.

Ein geradezu unerhörter Skandal
iſt jedoch die Verhaftung des erwähnten
Paſtors Streck. Mit ihm wurden übrigens
auch noch eine Reihe ſowjetruſſiſcher Staats
angehöriger, die zur Deutſchen Botſchaft oder
zu Botſchaftsmitgliedern Beziehungen unter
hielten bzw. zur reichsdeutſchen Schule oder

Botſchaft beim Sowjet,

zur evangeliſchen Kirche gehörten, verhaftet.
So wurde eine Lehrkraft der reichsdeutſchen
Schule, der Rechtsberater der Deutſchen Vot
ſchaft und der Hausarzt einiger Botſchaftsmit
glieder verhaftet.

Wie weit man es hier mit einer offenſicht
lichen Herausforderung Deutſchlands zu tun
hat, zeigt die Takſache, daß mit der Verhaf
tung des Paſtors Streck die dortige evange

liſche Kirche völlig ohne Geiſtlichen ſteht.
Jn der Moskauer evangeliſchen Kirche, die
nicht nur von Deutſchen, ſondern auch von zahl
reichen Evangeliſchen anderer Nationalitäten,
vor allem von Angehörigen vieler diplomati-
ſchen Miſſionen beſucht wird. mußte bereits
am letzten Sonntag der Gottesdienſt aus
fallen. Man will alſo offenſichtlich die reichs
deutſche Kolonie in Moskau iſolieren und ihr
die Glieder rauben, durch die ſie heute noch
geiſtig zuſammengehalten wurde. Es handelt ſich
hier um einen wohlvorbereiteten und
bewußten Schlag des Bolſchewismus, der
ſich ſelbſtverſtändlich ausſchließlich gegen den
verhaßten Nationalſozialismus richten ſoll.
Daß man hierzu zu dem Mittel greift, der
Evangeliſchen Kirche ihren Seelſorger zu neh
men, ſoll gleichzeitig ein Triumph der von den
Moskauer Machthabern geförderten Gott
loſenbewegung bedeuüten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Kanonendonnerin der Ukraine
Aufstondsversuche der Bauern Dörfer zuscmmengeschossen

Drahtberichtzunseres Korrespondenten
rd. Bukareſt, 13. November. Wie ver

ſchiedene rumäniſche Blätter melden, haben
die rum zuiſchen Gendarmeriepoſten, die längs
des Djneſter ſtationiert ſind, verſchiedentlich in
den letzten Tagen an das Bukareſter Jnnen
miniſterium Meldung erſtattet, daß von jen
ſeits der Grenze, alſo von ſowjetruſſiſchem Ge
biet her, heftiges Maſchinengewehrfeuer und
auch Kanonendonner zu hören geweſen ſei.

Einzelne Flüchtlinge, denen es gelang, auf
rumäniſches Gebiet zu entfliehen, berichten,
daß in der Ukraine die Landbevölkerung die
kommuniſtiſchen Funktionäre, die den Bauernihren ganzen Ernteertrag für Zwecke der
Sowjetarmee beſchlagnahmen wollten, kurzer
hand niedergemacht habe.

Jn den Orten Kamenſk, Jelanſk und
Dielenkoje ſeien Militärabteilungen ein
geſetzt worden, die ein förmliches Blutbad
angerichtet hätten. Unter Einſatz von
Arkillerie Abteilungen ſeien ganze Dörfer
zuſammengeſchoſſen. Maſchinengewehr
feuer habe die flüchtenden Bauern, die ver
zweifelte Durchbruchsverſuche unternommen
hätten, reihenweiſe niedergemäht.

Jn den Bezirken, in denen es nur zu teil
weiſen Gehorſamsverweigerungen gekommen
ſei, habe man ſich damit „begnügt“, Depor
tationen nach Sibirien zu verhängen. Die
Verſchickungen ſeien in Sammeltransporten
vor ſich gegangen, in denen mitunter 1500 bis
2000 Menſchen verſchleppt worden ſeien.

Es iſt keine Sünde
Dr. Tr. Halle, den 13. November.

„Können wir Deutſchland Vorwürfe dafür
machen, daß es das einzige Mittel ergreift,
das in ſeiner Macht ſteht, um ſeinem Volk
das Leben zu erhalten und zu verſuchen, ſich
wirtſchaftlich ſoweit vom Reſt der Welt unab
hängig zu machen, als es in ſeiner Macht liegt?
Es iſt keine Sünde, wenn ein Volk wünſcht,
genug zu eſſen zu haben und einige Annehm
lichkeiten des Lebens zu genießen. Wir in
England haben dieſe Annehmlichkeiten im
Ueberfluß, und während unſere Proſperität
wächſt, verſchließen wir unſere Augen gegen
über den Tatſachen des Kampfes und der
Armut anderswo, wie wir ſie nicht kennen
gelernt haben

Dieſe Worte ſind eine harte und eindrück
liche Lektion für die engliſche Diplomatie. Es
iſt in England üblich, daß in den großen
Tageszeitungen führende Perſönlichkeiten und
ſolche, die einſtmals in der engliſchen Politik
eine gewiſſe Rolle ſpielten, heute aber das
Geſchehen von ihrem Klub aus betrachten, in
den Briefen an den Herausgeber der Zeitung
(Letters to the Editor) ihre Anſichten über
dieſes Und jenes politiſches Ereignis äußern.
Die obige Stellungnahme iſt eine Aeußerung
der Lady Redesdale im Daily Telegraph“
zu einem Leitartikel von Sir Auſten
Chamberlain im gleichen Organ. Wir
haben bereits kürzlich in unſerer Kritik der
Ausführungen von Auſten Chamberlain zum
Ausdruck gebracht, daß das engliſche Volk zur
Zeit deutlicher die politiſche Situation in
Europa und in der Welt erkennt als die
engliſche Diplomatie.

Die engliſche Politik hat in den letzten
Jahren nicht gerade eine glückliche Hand ge
habt. Jhre Führer hatten kein Verſtändnis
für die mannigfachen Wandlungen, die ſich ſeit
dem Weltkriege im politiſchen Geſamtbild an
gebahnt und vollzogen haben. So iſt es auch
nur zu erklären, daß die Entwicklung des neuen
deutſchen Vierjahresplanes in England auf
verſtändnisloſe Kritik geſtoßen iſt.
Preſſeſtimmen und Reden laſſen erkennen, daß
man dort nicht begriffen hat, welch ein tief
greifender Unterſchied darin beſteht, daß hier
ein Land innerhalb eines gewaltigen ein
heitlichen Währungsgebietes feine Rohſtoff
verſorgung ſichern kann, während dort ein
zuſammengedrängtes Volk, eingeſchnürt durch
die Handelspolitik des Protektionismus, ohne
jeden Kolonialbeſitz die notwendigen Rohſtoffe
mit Deviſen bezahlen ſoll, die bekanntlich allein

Der Waffenstillstandstag Wurde, wie wir gestern berichteten, in England wie all
onigin Mary, und Mitgſiedern der Königlichen Familie zum Ehrenmal in White- Hall.

um der Vertretung der nationalen spanischen Regierung einen Freundschaftsbesuch abzus

jährlich auch dieses Mal wieder teierlich begangen Hier begibt sich König Eduard mit seiner Mutter,
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Aufn.: Preſſephoto (K)



a s

6.fX e

aus der Ausfuhr zu gewinnen ſind. Man will
einfach nicht mehr Wort haben die großen
Blutabzapfungen in Form der Vermögens
beraubung, der Gebietsabtretungen und der
Reparationen, die alleſamt dies ſei beſonders
der „Times“ geſagt das weit überwiegen,
was Deutſchland bei den Vereinigten Staaten
und England an Anleihen aufgenommen hat.
Es Wird offiziell der Jrrtum vertreten, der
Vierjahresplan ſei eine beſondere Eigenwillig
keit, handelspolitiſche Schikane oder eine reine
Preſtigeangelegenheit. Es war eine poli
tiſche Notwendigkeit, nachdem man
unſere wirtſchafts- und handelspolitiſchen
Friedensangebote einfach ignoriert hat.

Lady Redesdale und viele andere Brief
ſchreiber an den Herausgeber des „Daily
Telegraph“ haben im Gegenſatz zu den
Berufspolikikern aber nicht nur dies begriffen,
ſondern auch gegenüber dem Kommunis-
mus die Augen geöffnet. Allein ein verhäng
nisvoller Fehler iſt geblieben. Wohl erkennt
man an, daß der Kampf gegen den Kommunis
mus nicht eine Privatangelegenheit Deutſch
lands, ſondern eine ſolche der Ziviliſation und
der Kultur des Abendlandes ſein muß. Aber
allgemein macht man immer noch den rein
hevretiſchen Unterſchied zwiſchen dem welt

revolutionären Treiben der kommuniſtiſchen
Peſt und der Außenpolitik der SowjetUnion.
England hat ſich bekanntlich in den letzten
Jahren bemüht, der Sowjet- Union Hilfs
ſtellung auf Hilfsſtellung zu leiſten. Es hat
den Triumph Litwinows in Genf vorbereitet,
den Militärallianzen Moskaus mit Frankreich
und der Tſchechoſlowakei wohlwollend zu
geſtimmt und mit den Sowjets ſelbſt über ein
Flottenabkommen mit poſitivem Ergebnis ver
handelt. Dieſe Haltung beruht auf der ge
nannten konſtruierten Unterſcheidüng, die aber
für den aufmerkſamen Beobachter längſt erledigt
ſein ſollte, nachdem in Spanien die Einheit
von Komintern und Kreml ſo handgreiflich
vor Augen geführt worden iſt.

Wir haben die Hoffnung, daß das langſam
erwachende Verſtändnis für den Vierjahres
plan in einzelnen Teilen des Volkes, ſich
ausdehnen wird auch auf die Erkenntnis der
kommuniſtiſchen Gefahr. Dann wird auch die
engliſche Politik einen Stellungswechſel vor
nehmen müſſen, denn es hat ſich ſeinerzeit bei
Hoares kurzfriſtigem Abgang ſelbſt in England
gezeigt, daß des Volkes Wille nicht ungeſtraft
übergangen werden kann.

Großer Faſchiſtiſcher Rat

einberufen
Rom, 13. November. Der Große Fa

ſchiſtiſche Rat, der ſeit der geſchichtlichen
Sitzung zur Ausxufung des italieniſchen
Kaiſerreiches Aethiopien nicht mehr zuſammen
getreten war, iſt auf Mittwoch, den 18. No
vember, dem erſten Jahrestag des Beginns
det Sanktionen, einberufen worden. Man er
wartet in dieſer Sitzung wichtige Mit
teilungen des Duce über die internatio
nale Lage und die politiſche Tätigkeit Jta
liens an den wichtigſten Problemen, die einer
Löſung harren. Auch werde eine neue Mit
teilung Muſſolinis über den Stand
der militäriſchen Vorbereitungen
Jtaliens angekündigt. Auf dem Gebiete der
inneren Politik werde der Parteiſekretär aus
führlich über die Entwicklung der produüktiven
Kräfte im korporativen Staat und über die
von der Partei ſtreng durchgeführte Aktion
zur Preiskontrolle und Preisbeſchrän
kung berichten.

Die Gauamtsleiter auf Vogelſang
Dr. Iey sprach vor 800 Parfeigenossen

Ordensburg Vogelſang, 13. Nov.
Auf Vogelſang, der weſtlichen der drei Ordens
burgen der Partei, in der Nähe von Gmünd
in der Eifel, eröffnete am Donnerstag der
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley die Reichs
tagung aller Gauamtsleiter aus ſämtlichen Gauen der NSDAP.

Die Frage, waxum wie ſchon vordem die
Kreisleikter der Partei und die Kreiswalter
der DAF., auf dieſer Ordensburg eine Zeit
lang zuſammengezogen waren nun auch die
800 Gauamtsleiter zu einer ſolchen Tagung
befohlen wurden, beantwortete Dr. Ley ein
gangs ſeiner Rede dahin: „Wir wollen uns
auch ſichtbar einmal wieder alle in den Schoß
unſerer Partei zurückfinden, nach
dem die erſte fieberhafte Zeit der Einfügung
in neue und fremde Aufgaben nach der Macht
ergreifung abgeklungen iſt.“

Die Gauamtsleiter folgten den weiteren
Darlegungen des Reichsorganiſationsleiters
mit ſtarkem perſönlichen Jntereſſe, da die be
handelten Probleme mit ihrer eigenen tätigen
Arbeit eng verknüpft ſind.

Dr. Ley ſprach u. g. von dem Sieg der
nationalſozialiſtiſchen Geſinnung über den
Bürokratismus, mit dem alle Syſteme vorher

nie hätten i werden können, und der ge
hofft habe, auch die Aktivität der NSDAP. im
Aktenſtaub zu erſticken. „Dem Elan, mit dem
dieſe Hinderniſſe geſtürmt wurden, liegt die
erfüllte r nr des Führers zugrunde, in
der Partei ohne Rückſicht auf alle perſönlichen
Sympathien und Antipathien die gemein
ſame Aufgabe über alles zu ſetzen.
Aus ſolcher Arbeitsgemeinſchaft wächſt dann
ſchon mit der Zeit die gegenſeitige Achtung
und aus der Achtung die Freundſchaft.
Damit ſteht die Partei feſt für die Ewigkeit.
Gerade Ziele Tagung wird über den Kreis der
Gauamtsleiter hinaus der ganzen deutſchen
Oeffentlichkeit ein eindrucksvolles Bild von
der Größe und Ge ſchloſſenheit der
NSDAP in dieſem Sinne der Achtung und
Freundſchaft und von dem Können und dem
Wert ihrer führenden Parteigenoſſen ent

Dr. Ley ſchloß ſeine Eröffnungsanſprache
mit dem Wunſch für guten und nachhaltigen
Verlauf der nächſten zehn Tage.

Am Donnerstäg, 19. November, wird Stabs
chef Lutze auf der Schulungsburg Vogelſang
zu den dort verſammelten Gauamtsleitern
über Weſen und Aufgaben der Sturm
abteilungen ſprechen.

In London wird weiker beraten
London, 13. November. Nach einer amt

lichen Verlautbarung hat der Unter
ausſchuß des Londoner Spanien-
a eiher“Slan am Donnerstag nach drei
ſtündiger Sitzung ſeine Beratüngen über
den Kontrollplan, der bekanntlich die Ein
ſetzung von Ueberwachungsſtellen an den
ſpaniſchen Grenzſtationen vorſieht, abge
ſchloſſen.

Der weiteren Prüfung, ſo heißt es, be
dürfen noch eine oder zwei Angelegenheiten,
die ſachverſtändigen Beratern zur Begut-
achtung unterbreitet werden ſollen.

Angeſichts der Dringlichkeit, für Spanien
endlich jegliche fremde Einmiſchung zu unter
binden, mutet dieſe langſame, bürokratiſche
Behandlung eines äußerſt ernſten Problems
befremdend an. Heute weiß es bereits die ge
ſamte Welt, daß ſich Moskau die „Be
ratungszeit“ dieſes Ausſchuſſes zunutze
macht, um die bvolſchewiſtiſchen Horden
Spaniens zu organiſteren, mit Waffen zu ver
ſehen und ihnen die fehlenden militäriſchen
Führer zur Verfügung zu ſtellen. Solange
dieſe aktive Einmiſchung Moskaus
nicht unterbunden wird, iſt jegliche weitere
Beratung zwecklos und Zaher gefährlich

Das Ergebnis in Wien
Ciano über die Konferenz

Wien, 13. November. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano hat anläßlich des
Abſchluſſes der Wiener Konferenz eine Er
klärung abgegeben, in der er unter Hinweis
auf die freundſchaftlichen Gefühle, die s
reich und Jtalien verbinden, die praktiſche
Bedeutung der Zuſammenarbeit der beiden
Länder hervorhob.

Graf Ciano betonte, daß ſeine Wiener
Beſprechungen mit dem öſterreichiſchen Bundes
kanzler Dr. Schuſchnigg und Staatsſekretär Dr. Schmidt neuerdings den feſten
Willen Oeſterreichs und Jtaliens bewieſen

t

hätten, im gegenſeitigen Einverneh
men das Aufbauwerk im Sinne der römiſchen

Protokolle fortzuſetzen und damit auch einen
Beitrag zur friedlichen Zuſammenarbeit der
Nationen Europas zu liefern. Abſchließend
brachte der italieniſche Außenminiſter auch im
Namen des Duce die beſten Wünſche der
faſchiſtiſchen Regierung und des italieniſchen
Volkes für das Wohlergehen Oeſter
reiches zum Ausdruck.

Japan errichtek Bolſchaft
in Warſchau

Tokio, 13. November. Wie halbamtlich
verlautet, plant die japaniſche Regierung dem
nächſt, ihre Geſandtſchaft in Warſchau zur
Botſchaft zu erheben.

Jn einem Kommentar zu dieſer Meldung
bemerkt die Nachrichtenagentur Domei, daß
Polen in Anbetracht ſeiner Lage zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion
ein wichtiger Faktor in der japaniſchen Außen-
politik ſei. Japan lege daher großen Wert auf
enge Beziehungen zu Polen.

England hält an Moskau feſt
London 18 November. Der liberale Ab

gedrdnete Mander fragte im Unterhaus, ob die
britiſche Regierung immer noch an der Politik
feſthalte, die in dem am 31. März 1935 anläß-
lich des Beſüches Edens in Moskau veröffent
lichten Kommuniqueée ausgedrückt worden ſei,
daß nämlich eine freundſchaftliche Zu
ſammenagarbeit zwiſchen England und
Sowjetrußland bei den allgemeinen Be
mühungen um die kollektive Organiſterung
des Friedens und der Sicherheit von großer
Bedeutung ſei. Der Außenminiſter bejahte
die Frage und fügte hinzu: „Dies ſtellt unſere
Politik dar.“

Nach fünftägigem Beſuch hat der pol-
niſche Außenminiſter, Oberſt Beck, geſtern
London verlaſſen.

Moskan provoziert
(Fortſetzung von Seite 1)

Wir kennen die Moskauer Methoden ſoge
nannter „ſtaatsfeindlicher Amtriebe“ und er
wähnen nur die von Zeit zu Zeit vorgenom
menen demonſtrativen „SabotageProzeſſe“,
um erneut unter Beweis zu ſtellen, daß es
Moskau darauf abzielt, immer wieder eine
„Gefahr“ aufzuzeigen, die nur noch in den
krankhaften Gehirnen der roten Zaren vorhan
den iſt. Kein Menſch, keine Macht, am aller
wenigſten Deutſchland, denkt daran, das „Sow
jetparadies“ anzugreifen. Niemand übt in
Sowjetrußland Sabotage. Bei dem raffinier
ten Syſtem der Tſcheka wäre ſchon der bloße
Gedanke daran mit grauenvollem Selbſt
mord gleichzuſetzen. Es gibt keine Menſchen
in Sowjetrußkand mehr, die es wagen würden,
gegen dieſe rote Teufelsbrut auch nur heimlich
Sabotage zu treiben. Dagegen gibt es aber
Millionen Ruſſen, die ünſchuldig ver
folgt und ruiniert werden, und Hundert
tauſende, die man einfach verſchleppt und
zu Zwangsarbeiten preßt. Wiederholt haben
die ſogenannten großen Schauprozeſſe es ſei
nur an den ſogenannten SchachtyProzeß
erinnert gezeigt, daß man auch vor frem
den, insbeſondere vor deutſchen Reichs
angehörigen, nicht halt machte. So iſt
es auch in dieſem Falle

Man will Deutſchland bewußt
provozieren, da man in ohnmächtiger
Wut ſieht, daß das Dritte Reich den weltrevo
lutionären Beſtrebungen des Bolſchewismus
einen feſten Damm entgegengeſtellt hat. Man
will uns reizen und herausfordern, man will
uns ſchlagen in der Hoffnung, daß wir aus
unſerer Reſerve heraustreten, um dann unter
dem Motto „angegriffen“ worden zu ſein, die
gekränkte Unſchuld ſpielen zu können.

Danzig legt Verwahrung ein
Gegen die polniſchen Herausforderungen

Danzig, 13. November. Amtlich wird mit
geteilt: Jm Auftrage der Danziger Regierung
begab ſich am Donnerstag Staatsrat Dr.
Böttcher zu der diplomatiſchen Vertretung
der Republik Polen in Danzig. um Vorſtel
lungen wegen gewiſſer Vorkoinmniſſe zu er
heben, die ſich in letzter Zeit in Polen und in
Danzig zugetragen haben. Es wurde auf die
ſcharfen und unbegründeten Angriffe der
polniſchen Preſſe anläßlich der Vorgänge
in Schön berg und Lupushorſt hinge
wieſen ſowie auf die Ereigniſſe in Gdingen
vom 8. d. M. und die Beſchädigung und Ver
unreinigung von Enblemen und Hoheitszeichen
der die Regierung tragenden Partei am
10. d. M., die zweifellos mit der feindlichen
und aggreſiven Haltung des größten Teiles der
polniſchen Preſſe im Zuſammenhang ſtehen.

Die diplomatiſche Vertretung der Republik
Polen würde gebeten, ihren ganzen Einfluß
dahin geltend zu machen, daß ſolche unlieb
ſamen Vorfälle, die die Danzig polniſchen Ver
hältniſſe ſchwer belaſten müßten, in Zukunft
unterblieben.

„Mein Kampf“ in grabiſcher Sprache

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung
Adolf Hitlers „Mein Kampf“ iſt in Bagdad,

wie die neue Äthener Zeitung meldet, in
grabiſcher Ueberſetzung erſchienen mit einem
Vorwört, das den Lebenslauf des Führers
und ſeinen Kampf gegen das Judentum
ſchildert.

Jn den Kreiſen der PaläſtinaAraber hat
dieſe Neuerſcheinung großes Jntereſſe und
freudige Aufnahme gefunden, zumal die
deutſche Ausgabe des Buches in Paläſtina
bisher verboten war.

Unſere Welkanſchauung ſetzt ſich durch!
Von Alfred Rosenberg

Die nachſtehenden Ausführungen des vom
Führer mit der Ueberwachung der geſamten
politiſchen und weltanſchaulichen Schulung der
Partei beauftragten Reichsleiters Alfred Roſen
berg ſind dem in dieſen Tagen erſcheinenden
„Kalender der Deutſchen Arbeit entnommen,

Der Nationalſozialismus iſt ein Kind
unſerer Zeit und eine durchaus neue Faſſung
des deutſchen Gedankens, ein Sieg in neuer
Form, aber ein Sieg des ewigen deutſchen
Charakters. Darum holen wir uns den Maß
ſtab für eine Bewertung und Deutung des
Lebens nicht aus Jnſtitutionen der Ver
gangenheit, ſondern nur aus uns ſelbſt.

Die Geſamthaltung des Charakters, die den
Deutſchen wieder zu ſich geführt hat, die Ent
ſchloſſenheit, in Schickſalszeiten auch ſeine
Sache auf nichts zu ſtellen, die Erkenntnis der
raſſiſchen Kräfte und Kämpfe in der Völker
geſchichte und die unerbittliche Bewertüng der
Charakterwerte macht die Einheit der natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung aus. Aus
dieſem einen Kern entwickeln ſich nunmehr die
Beſtrebungen nach allen Richtungen, und die
nationalſozigliſtiſche Revolution wird erſt dann
geſiegt haben, wenn auf allen Gebieten des
Lebens dieſe innere Haltung auch durch die
nach außen ſichtbare Tat in Erſcheinung ge
treten iſt.

Wir haben inſtinktiv und bewußt die
Durchſetzung dieſer Anſchauungen begonnen,
um eine neue Einheit des Lebens zu finden.
Wir haben zurückgeblickt in die deutſche Ge
ſchichte und fanden daß viele politiſche Zwie
ſpältigkeiten ſchließlich ihren Ausgang aus
einer beſtimmten Gedankenhaltung, aus einer
beſtimmten weltanſchaulichen Bindung hatten.
Das Mittelalter war gekennzeichnet durch
ein wjeltanſchauliches Denken, das erklärte,
daß der Leib der Seele feindlich gegen

überſtünde, daß Leib und Seele nichts
miteinander zu tun. hätten, daß die Seele
in höchſter Reinheit zum Himmel ent
ſchwinden könne, auch wenn der Leib in fürch
terlichſter Verwahrloſung dahinlebe. Nach
vielen Proteſten gegen dieſe Tr hanng er
ſtand das liberale Denken des 18. Jahr-
hunderts. Aber auch dieſes Denken fand keine
neue Einheit und Bindung, ſondern es erklärte
nunmehr, daß der abſolute Geiſt die Herrſchaft
antreten müſſe, und wieder war der Leib, war
das Leben dabei zu kurz gekommen. Und der
Verſuch, aus einer abſtrakten geiſtigen Lehre
heraus Staatengründungen vorzunehmen, iſt
nach fürchterlichen politiſchen und ſozialen
rigen ſchmählich verendet. Denn auch die

emokratie und der ganze Wirtſchaftsindivi
duglismus ſind nur noch die äußeren Zeichen
dafür, daß eine weltanſchauliche Behauptung
eine Aufſpaltung des menſchlichen Weſens vor
genommen hatte. Aus dieſer inneren Erkennt-
nis heraus hat der Nationalſozialismus ſich
bemüht, eine neue wirkliche Einheit her

Wir haben vom erſten Tage an er
lärt, daß wir die Einheit des ſtaatlichen und
ſonſtigen Lebens darin erblicken, daß wir uns
zu der Dreieinigkeit von Leib, Seele und Geiſt
bekennen, das heißt, daß wir das eine ohne
das andere nicht denken können, daß wir die
Geſundheit des Leibes auch als Vorausſetzung
der Geſundheit der Seele und des Geiſtes be
trachten. Und aus dieſer inneren Erkenntnis
heraus iſt auch das große Erlebnis der Jamef-
zeit entſtanden; Hand in Hand mit dieſer poli
tiſchen Kampfbewegung iſt dann auch eine
neue Wiſſenſchaft, die Raſſenkunde, zum Leben
erweckt worden. Die Richtigkeit dieſer Hal
tung haben wir letzten Endes aber nicht aus
der Wiſſenſchaft geſchöpft, ſondern wiederum
aus dem Leben ſelbſt. Wenn vierzehn Jahre

lang der politiſche Kämpfer Tag und Nacht
unterwegs war, um den neuen Gedanken zu
lehren, um unter ſchweren Kämpfen und
Opfern dieſe Gedanken vor einer verhetzten
Volksmaſſe zu verteidigen dann war das der
größte Beweis für die Glaubenskraft dieſer
Menſchen und für die Richtigkeit deſſen, daß
wir den deutſchen Charakter aufgerufen hatten.
Der Opfergang unſerer Politiſchen Leiter und
der Opfergang unſerer SA. das ſind jene Ele
mente, die die Zuſammengehörigkeit dieſer Ge
meinſchaft und aller Gliederungen der Partei
für alle Zukunft gewährleiſten müſſen.

Dieſer Kampf hat uns an ein tiefes Geſetz
gebunden Man kann die großen Probleme
unſerer Zeit nur durch die Kraft der Ueber
zeugung und durch den Mut, der dieſe Ueber
zeugung verteidigt, löſen.

Hier iſt als geſchichtliches Beiſpiel immer
noch das Jahr 1918 maßgebend, dieſes Jahr,
da die alten politiſchen Parteien verſchwanden
und die angeblichen Vertretungen des reli
giöſen und geſellſchaftlichen Denkens nicht den
Mut zum Widerſtand aufbrachten. Das Leben
war damals verraten worden von den be
wußten Verächtern und Angreifern des
deutſchen Lebens. Es war aber auch verraten
worden von denen, die behaupteten, die
deutſche Kultur zu beſchirmen. Und heute
können wir erleben daß dieſe Mächte und
Gruppen, die damals nicht den Mut aufge
bracht hatten, ſich ſelbſt zu vertreten, eifrig
bemüht ſind, die große nationalſozialiſtiſche
n einzuengen auf ein rein äußerliches
politiſches Geſchehen, auf die Verwaltungs
bezirke des Staates allein. Der Führer hat
aber ausdrücklich unterſtrichen, daß die Ver
teidigung, Bildung und Geſtaltung der natio
nal ſozialiſtiſchen Weltanſchauung mit die
wer der jetzigen Epoche der NS.

AP. darſtelle. Was wir ſuchen, iſt nicht nur
eine innere Verwaltungsreform, nicht nur die
Geſtaltung eines neuen Deutſchen Reiches, auch
nicht nur der Aufbau einer ſtarken und inner
lich gefeſtigten Wehrmacht, ſondern iſt die
Umformung des Lebens überhaupt. Wenn
man uns ſagt: „Ja, wenn ihr ſchon ſoviel
Vergangenes nicht gelten laßt, welche Kraft

gebt ihr für das Neue? Was ſeid ihr im
ſtande, an die Stelle des Alten zu ſetzen Da
müſſen wir dieſen furchtſamen Menſchen, die
uns die Frage ſtellen, folgendes antworten
Wir ſind gar nicht gewillt, ihnen etwas zu
ſchenken, ſondern wir erwarten von ihnen,
daß ſie ſich den inneren Gehalt unſerer Zeit
genau ſo erkämpfen, wie wir ihn vierzehn
Jahre lang erkämpft haben.

Wir können als Verkünder unſeres Reiches
nür jene hinſtellen, die in dieſen vergangenen
vierzehn Jahren auch geiſtig mit uns gekämpft
haben. Wir müſſen die innere Härte auſ
bringen gegen jegliche Verſuche, die dieſe
eherne nationalſozialiſtiſche Gedankenwelt ver
wiſchen ſollen.

Mit dieſer Weltanſchauung ſteht und fällt
die Bewegung. Es genügt uns nicht, politiſche
Parteien zerſchlagen zu haben, ſondern wir
ſind erſt dann zufrieden, wenn auch die
Jdeologien, die hinter dieſer Parteienwelt
ſtanden, einmal innerlich alle überwunden ſind.

Jn dieſem Sinne kämpfen wir alle, ſolange
unſer Leben dauert. Und wir glauben, daß
der Sinn dieſes Lebens eben darin beſteht,
daß wir das Beſte und Größte des deutſchen
Volkstums und ſeiner Werte zu verteidigen
gewillt ſind.

Nobelpreis für Chemie
fällt nach Deutſchland

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Stock
holm hat dem Profeſſor Dr. phil. Peter
DebyeBerlin für ſeine Beiträge zur Er
rn der Kenntniſſe über den Aufbau der
Moleküle den Nobelpreis 1936 für
Chemie verliehen.

Der diesjährige Nobelpreis für Literatur
wurde dem amerikaniſchen Schriftſteller Eugene
O' Neill verliehen.

Der neue Nobelpreisträger, der am
16. Oktober 1888 in New York geboren wurde,
hat ſich vor allem durch zahlreiche Theater
er in der angelſächſiſchen Literatur einen

men gemacht.



Echt „Tosca“ in Knoblauchluft
Juden wählten in Wien unfer sich Stfreiflichter aus dem Ghetto

Von unserem Wiener Korrespondenten

XVZ Wien, 13. November.
Wien erlebte ſeit langem mal wieder eine

wahl, eine Wahl mit allem Beiwerk. das
demokratiſche Syſteme einer Wahl vorſchreiben,
mit Wahlliſten verſchiedener Parteien, mit
Agitation und Gegenagitation und wechſel
ſeltigen Beſchimpfungen. Man hätte meinen
können, über Nacht ſei in Wien die Demokratte
wieder auferſtanden, hätte man nicht gewußt,
daß es einzig und allein die Wiener
Juden waren, die da im eigenen Bereich
unter den Augen der Behörden nach allen
Regeln der Demokratie einen Wahlkampf auf
führen durften, wie er für die übrige Bevölke
rung ſeit 1932 verpönt iſt.

Seit Wochen war die ariſche Bevölkerung
Zuſchauer dieſes jüdiſchen Wahlkampfes, bei

dem es um die e Kultusemeinde als leitendes Organ der Wienerudenſchaft ging und bei dem grob niſten

und Unioniſten als Hauptgegner nach
Strich und Faden befetzten. Die Anhänger der
Union, der Gemeinſchaft des Aſſimila-
kionsjudentums, die das Jüdentum als
Nation negiert, wollten mit aller Gewalt die

errſchaft der Zioniſten brechen, die ſeit derKenl von 1932 ſämtliche jüdiſche Macht

ſtellingen in Wien inne haben. und die Zio
niſten wehrten ſich nicht minder rückſichtslos
ihter Haut. Sie gingen mit großer Mehrheit
erneut als Sieger aus dem Kampf hervor, in
dem ſich das Wiener Judentum in ſeiner Maſſe
zum Zionismus bekannte.

Alle Raffineſſen, Tricks und Drehs, alle
Künſte im Verleumden, Beſchimpfen und Be
chmutzen, kurzum alle Waffen, die die Judenn zu handhaben pflegen, boten ſie nun
gegeneinander auf, ſich ſelbſt die Maske her
ünterreißend und der ariſchen Umwelt ſich in
üdiſcher Reinkultur präſentierend. Was war-2 ſich die Friedmann, Stricker, Ehrlich und

Löwenherz hier und die Oppenheim, Hirſch
feld und wie ſie alle heißen, dort nicht alles
an den Kopf? Jn den Wahlverſammlungen in
den jüdiſchen Gaſthäuſern und Kaffees in der
Gegend um den Franz Joſef-Kai und in den
Preſſeorganen beider Richtungen praſſelte es
nur ſo von Schimpfworten wie Verleumder,
Henunzianten, Schurken, beſtochene Subjekte,
mit denen man ſich gegenſeitig bedachte. Man
bezichtigte ſich umſchichtig des Volksverrates
und ſogar des Antiſemitismus und der
Kampf ging ſo weit, daß die Unioniſten die
Behörden zum Einſchreiten gegen die zio
niſtiſche Führung zu bewegen verſuchten,
während wiederum die Zioniſten es als
plumpe Wahllüge bezeichneten, daß ihnen vor

werde, ſie hätten zum geſchäftlichen
oykott der Unioniſten aufgefordert.

Man könnte ſich kaum eine beſſere Gelegen
denken, einen tiefen Blick in das Wiener

udentum zu tun, als einen ſolchen Wahltag,
an dem die Juden und Jüdinnen aus Höhlen
und Paläſten herbeieilen, um ihre Stimme
dem Friedmann oder dem Oppenheim
zu geben. 45 000 Juden durften wählen und
32 000 waren auf den Beinen, um in 53 Wahl
lokalen aller Bezirke, darunter ein Drittel
allein im Judenviertel Leopoldſtadt, ihr Wahl
recht auszuüben; eine ganze Armee von Juden
aller Art und Miſchungen, der Orthodoxe im
Kaftan mit Ziegenbart und Ringellöckchen
neben dem jüdiſchen Emporkömmling, der
bat Raſſe nicht gern zur Schau trägt, dieunkelhaarige, glutäugige Sara, wie ſie im
Buche ſteht, neben der großen, ſchlanken, blon
den Jüdin, hinter der man ſo leicht keine
Semitin vermuten würde und wie ſie in Wien

nicht ſo ſelten anzutreffen iſt. Das weib
iche Geſchlecht war allerdings in der Minder

heit, da die Judenſchaft, die ſich ſonſt ſtets für
weiteſtgehende Demokratie begeiſtert, im
eigenen Kreis nur den beſitzenden und
erwerbenden Frauen das Stimm-recht zuerkennt, ſo die Verbundenheit dieſes

Volkes mit dem Gelde anſcheinend demon
ſtrierend. Hier und da bemerkte man auch die
Uniform eines militanten Zioniſten, die
Hervorkehrung eines Vorrechts, deſſen ſichr in Scſterreich nur mehr Juden und

egitimiſten erfreuen dürfen.
Es paßte ganz zu dem ſozialen Bild des

Judentums, das in den engen Gaſſen des
Judenviertels, wo ſich ſeit Jahr-hunderten der Trödeljude eingeniſtet hat und
in ſeinen finſteren Läden Ramſchware feilhält,
an dieſem Wahltag Auto auf Auto anrollte,
deren Eleganz in dieſem Milieu um ſo kraſſer
in die Augen fiel, und aus deren Polſtern ſich
dickbäuchige, glattraſierte Juden im Gehpelz
und ſchwammige, aufgedonnerte Jüdinnen her
vorwühlten, einen widerlichen Parfümgeruch
in die knoblauch- und zwiebelgeſchwängerte
Luft der ſtickigen Wahllokale miſchend. So

tauchte am Wahltag der r Geldſack für
kurze Zeit in den Tiefen des Juden vier-
tels unter, aus dem er her vorgegangen
iſt und nahm Tuchfühlung mit dem ſchmierigen
jüdiſchen Trödler. Keinen Augenblick länger,
als der Wahlakt dauerte, hielt es jedoch den
reichen Juden in der Juden- und Tempelgaſſe
wiſchen den koſcheren Lokalen, den Pferdehen mit hebräiſcher Aufſchrift, zwiſchen
en armſeligen Zeugen ſeiner Vergangenheit,

und er enteilte in den Stadtpark und auf den
Kärntner Ring, auf dem um die Mittags
ſtunde eine dichte Menge herausgeputzter Juden
und Jüdinnen umherflanierte, die mauſchelnd
und geſtikulierend das ganze Zentrum mit
ihrem aufdringlichen Gehabe erfüllten und
die ariſche Bevölkerung zu raſcher Flucht ver
anlaßten.

Das war der Juden wahltag in Wien!

Ehrung für Elſa Brandſtröm
Appell cler weiblichen Hilfskräfte cles Roten Kreuzes 3000
Kjegsschwestern als Gäste 800 Samoriferinnen verpflichtet

Berlin, 13. November. Jm Rahmen der
Jubiläumstagung des Reichsfrauenbundes im
Deutſchen Roten Kreuz fand geſtern im Ber
liner Sportpalaſt ein Appell der weiblichen
Hilfskräfte des Deutſchen Roten Kreuzes ſtatt.
Dieſer Appell erhielt ſeine beſondere Bedeu
tung dadurch, daß ihm mehr als 3000 Kriegs
ſchweſtern und Kriegshelferinnen als Ehren
gäſte beiwohnten.

Die ſtellvertr. Vorſitzende des Reichsfrauen
bundes und Vorſitzende des Provinzialvereins
Berlin, Frau von dem Kneſebeck, wies
nach herzlicher Begrüßung insbeſondere der
Kriegsſchweſtern auf die Notwendigkeit
einer engen und reibungsloſen Zuſammen
arbeit gerade auf dem Gebiet des Bereit
ſchaftsdienſtes hin, um dann die Verpflichtung
der Samariterinnen vorzunehmen, die darauf
ihre „unverbrüchliche Treue zum Führer und

ſtrenge Pflichterfüllung in der Arbeit des
Roten Kreuzes nach Anordnung der Vorgeſetz
ten“ gelobten,

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz
Klink verſprach den neu verpflichteten
Samariterinnen, ihnen ſtets eine Kameradin
zu ſein und teilte dann unter lebhafteſtem
Beifall mit, daß ſie aus Anlaß dieſer Tagung
Frau Elſa Brandſtröm in Erinnerung
an ihre Liebestätigkeit für das deutſche Volk
und im beſonderen für die Gefangenen den tief
empfundenen Dank und die Verehrung der
deutſchen Frauen zum Ausdruck gebracht hat.
Mit Beifall wurde auch ihre Ankündigung
aufgenommen, daß ſie ihren Mitarbeiterinnen,
ſoweit irgend möglich, den Bereitſchaftsdienſt
im Roten Kreuz zur Pflicht gemacht habe und
ihnen die Helferinnenausbildung mit bezahl
tem Urlaub ermöglichen werde

Diplomakenempfänge

beim Führer
Empfang der Botſchafter Argentiniens,

Boliviens, Ungarns und Jrans

Berlin, 13. November. Nach der zwi
ſchen Deutſchland und Argentinien verein
barten Erhebung der beiderſeitigen diploma
tiſchen Vertretungen zu Votſchaften iſt der bis
herige argentiniſche Geſandte in Berlin zum
Botſchafter und in dieſer Eigenſchaft beim
Führer und Reichskanzler beglaubigt worden.

Zur Entgegennahme dieſes Beglaubigungs-
ſchreibens einpfing geſtern der Führer und
Reichskanzler den Botſchafter Dr.
Eduardo Labougle in der hergebrachten
feierlichen Form im „Hauſe des Reichs
präſidenten.“

Nach dem Empfang des argentiniſchen Bot
ſchafters empfing der Führer in der üblichen
Weiſe den neuen Geſandten Boliviens,
General Julio Sanjinés, der dem deut-
ſchen Reichskanzler ſein Beglaubigungsſchreiben
und gleichzeitig das Abberufungsſchreiben
ſeines Vorgängers Dr. Carlos AnzeSoria
überreichte.

Nach dieſen Empfängen erſchien der F ührer
und Reichskanzler unter den jubelnden

Sparſame Wirkſchaftsführung
Der Reſchsfinanzminisfer

Bremen, 13. November. Der Reichs
miniſter der Finanzen Graf Schwerin von
Kroſigk hielt geſtern in der Verwaltungs
akademie in Bremen einen Vortrag über die
Reichsfinanzen.

Nach einem Ueberblick über die Finanz
farit der letzten Jahre und der Gegenwart

hrte er u. a. folgendes aus:
Die großen nationalpolitiſchen Aufgaben

erforderten ſelbſtverſtändlich höchſte Anſpan
nung der Arbeits und Steuerkraft der Be
Surtung zumal da nicht nur die laufenden

innahmen, ſondern auch die künftigen in
ren des Kredits herangezogen werden
Wüßten. Namentlich müſſe der einzelne ſo
endeten daß er die Laſt des großen

entliche 5Seemeheg? Bedarfes nicht auch ſelbſt noch

Erhöhte Diſziplin erfordere nun der
Ja er ja resplan. Ebenſo wie dieſer

an verſinnbildliche, daß wir mit unſereneimatlichen Schätzenu parſam und pfleglichzu hen müßten, ſo erforderten die großen
ünſe Deutſchlands, Haus zu halten mit

ren Deviſen und etatsmäßigen Einnahmen

über clen Vierjohresplan

Angeſichts der Abſchnürung der Welt durch
Handelshemmniſſe und Valutaerſchwerungen
ſei es uns nicht möglich, durch gewinnbringende
Betätigung im Außenhandel und in der Schiff
fahrt die nach dem Krieg erlittenen Kapital
einbußen auszugleichen. Die Verluſte Deutſch
lands durch die Tribute hätten die uns ge
liehenen Kapitalien weit überſtiegen, und die
Laſt der noch ausſtehenden Auslandskredite,
die ſeinerzeit zum großen Teil wieder für
Tribute abgezogen wurden, aber nun noch ein
mal zurückgezahlt werden müßten, ſei dasſ erſte Hindernis für eine vernunftgemäße
Wiedereingliederung Deutſchlands in den
Weltwirtſchaftsmechanismus.

Unter dieſen Verhältniſſen erfordere die
Selbſtbehauptung des deutſchen Kaufmannes
und Reeders äußerſte raftentfal-
tung. Unſerer irtſchaft tue immer ein
Hauch des Hanſeatengeiſtes not. Der
in die Ferne weiſende, Meere überbrückende
und Völker verbindende, neue Räume er

Kaufmann im beſten Sinne des
ortes ſei für Deutſchland auch in der Zu

kunft unentbehrlich. So falle auch Bremen
eine wichtige Aufgabe im Wirtſchaftsaufbau
des Dritten Reiches zu.

Zurufen der Menge, die ſich zahlreich in der
Wilhelmſtraße verſammelt und die An und
Abfahrt der Diplomaten mit Jntereſſe verfolgt
hatte, im Ehrenhof des „Hauſes des Reichs
präſidenten“ und ſchritt unter den Klängen des
Präſentiermarſches und der Nationalhymnen
die Front der inzwiſchen wieder angetretenen
Ehrenkompanie ab.

Weiter empfing geſtern der Führer und
Reichskanzler den königlich ungari-
ſchen Geſandten Feldmarſchall- Leutnant von
Sztojay, der ihm den Dank der ungariſchen
Regierung für die warmherzige Anteilnahme
übermittelte, die der Führer und die Reichs
regierung beim Tode des ungariſchen Miniſter
präſidenten von Gömbös der ungariſchen
Nation bezeugt haben; gleichzeitig überreichte
der Geſandte dem Führer ein Handſchreiben
und ein Bild Seiner Durchlaucht des Reichs
verweſers Admiral von Horthy.

Ferner wurde geſtern der zur Zeit in
Deutſchland auf Urlaub befindliche deutſche
Geſandte in Te heran (Jran), Smend,
vom Führer und Reichskanzler vor ſeiner
Wiederausreiſe zur Abmeldung empfangen.

Anarchie in Madrid
Brände in allen Stadtteilen
Salamanca, 13. November. Der Heeres

bericht des Oberſten Befehlshabers in Sala
manca berichtet u. a.:

Von den nationalen Linien in Madrid aus
kann man die in der Stadtmitte herrſchende
Anarchie beobachten. Viele große Brand
herde beweiſen das Wüten der roten Horden.
Es handelt ſich dabei gerade um jene Stadt
viertel, die von der nationalen Artillerie und
der Fliegerei peinlich verſchont wurden, ob
wohl die Rückſichtnahme der nationalen
Truppen die militäriſchen Operationen be
deutend verlangſamte.

In nolweht erſchoſſen

Dortmund, 13. November. Jn der Nacht
zum Donnerstag wurde der Kriminalaſſiſtent
Kielmann von der Dortmunder Kriminal
polizei von dem 24 Jahre alten Fritz Mueh-
lenweg aus Borchholzhauſen bei
Bielefeld, den er unter dem Verdacht eines
beabſichtigten Schaufenſtereinbruches feſtge
nommen hatte, auf dem Wege zur Wache an
gegriffen. Als der Beamte einen Schreckſchuß
abgab, um den Angreifer und andere hinzu
kommende Perſonen von ſich fernzuhalten, er
hielt er mehrere heftige Schläge über den
Kopf, wobei er zu Boden ſtürzte. Am Boden
liegend, gab der Beamte weitere Schüſſe
ab, um ſeine Angreifer abzuwehren und um
Beamte der nahegelegenen Polizeiwache zuHilfe zu rufen. Durch einen dieſer Shuſe

wurde Muehlenweg in den Bauch getroffen
und tödlich verletzt. Nach dem bisherigen
Tatbeſtand hat der Beamte in Notwehr ge
handelt.

Wieder polniſche Zeitungen
in Danzig beſchlagnahmt

Danzig, 13. November. Die polniſchen
Zeitungen „Jlluſtrowany Kurjer Codzienny“
und „Gazeta Polska“ vom 11. November 1936
ſind auf Anordnung des Danziger Polizei
präſidenten beſchlagnahmt worden.

Die Beſchlagnahme erfolgte, weil beide
Zeitungen in wahrheitswidriger Weiſe über
einen angeblichen Ueberfall auf einen Polen
in der Ortſchaft Lupushorſt bei Neuteich
unter Ueberſchriften wie „Beſtialiſches Schlagen
eines Polen durch Sturmleute in Danzig.
Den Schwerverwundeten an einen unbekannten
Ort gebracht und „Neue Ueberfälle auf einen
Polen in Danzig“ berichtet hatten.

9 e e aMiee opeielet clie Beiueguess;

(Alle Verſammlungen beginnen um 20 Uhr)

13. November 1936: Pg. Fiſcher in See
burg, Pg. Hanns Schmidt in Markröhlitz,
Pg. Löſche in Döllnitz, Pg. Carſtens in
Sängerhauſen (Schützenhaus), Pg. Körner
in Jeſſen Elſter, Pg. Schönwälder in
Großkayna, Pg. Arbeiter in Mochau, Pg.
Bartſch in Elsnig, Pg. Rohkrähmer in
Großgräfendorf, Pg. Heiden reich in Glo
big, Pg. Lehnert in Liemehna, Pg. Ge
wecke in Allerſtedt.

14. November 1936: Pg. Arbeiter in
Greppin, Pg. Pfennig in Reinsdorf, Pg.
Rohkrähmer in Meisdorf, Pg. Carſtens
in Helfta, Pg. Grabow in Langenreichen
bach, Pg. Els mann in Croſſen Deutſches
Haus“) Pg. Schönwälder in Aue (Diana
ſaal), Pg. Schreiber in Hergisdorf, Pg.
Borner in Hergisdorf, Pg. Gewecke in
Oberdorf (Kr. Sangerhauſen), Pg. Körne
in Nemsdorf (Kr. Querfurt).

Aus der Wehrmacht
Lohnzahlung

auch während der Muſterung
Ueber die Frage der Lohnzahlung während

der Muſterungszeit beſteht in der Oeffentlich
keit noch immer Unklarheit. Grundſätzlich
beſteht ein Lohnanſpruch nach 8 616 des BGEB.,
wenn ein Arbeiter oder Angeſtellter „durch
einen in ſeiner Perſon liegenden Grund ohne
ſein Verſchulden für eine verhältnismäßig
kurze Jeit“ an der Arbeitsleiſtung verhindert
iſt. Oberregierungsrat Dr. Münz weiſt in der
„Ortskrankenkaſſe ſoeben darauf hin, daß
dieſe Rechtsvorſchrift auch für den Fall
der Muſterung anzuwenden ſei. Jn den
meiſten Fällen iſt der durch die Muſterung
entſtehende Zeitausfall verhältnismäßig ge
ring. Ein geſetzlicher Zwang zur Zahlung des
Lohnes beſteht nur dann nicht, wenn in der
Betriebsordnung ausdrücklich die An
wendbarkeit des S 616 BGB. ausgeſchloſſen i.

n wenlgen Yellen

Der verdienſtvolle ſtellvertretende Leiter
der Reichsſtelle für Raumordnung,
Direktor W. H. Blöcker, iſt am 10. November,
kurz nach Vollendung ſeines 47. Lebensjahres,
einer kurzen ſchweren Krankheit erlegen.

Unter ſchwerſtem Sturmwetter beſichtigte
König Eduard Vill. die in Portland ver
ſammelte britiſche Heimatflotte, die
aus 30 bis 40 Kriegsſchiffen beſteht.

Die Polizei hat in Paris einen Laſt
kraftwagen angehalten, der 150 000 Flug
ſchriften der royaliſtiſchen Action
francaiſe beförderte. Kraftwagen und
Flugzettel wurden beſchlagnahmt.

Der Ueberfall auf die Geſandtſchaften von
Salvador und Guatemala iſt von
Roten verübt worden, die erſt kürzlich aus
Spanien nach Mexiko kamen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Polittk. Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſegeitung und Bild. Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudvif Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zettz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſ
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Telitſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Deltsſch; An
zeigenteit: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleſtung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936.
Geſamtauflage der „MN“ Pl. über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 46 400
davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 050Delitzſch- Eilenburg Pl. 10 3 8650

Merfeburg P 19 7 759Gau- Ausgabe Weſt Pl. 6 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 über 5 850
Ausgabe Zeitz Pl. 9 17850Ausgabe Raumburg Pl. 9 4 600
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages; Kurt W. Wege,
Gr. Utrichſtr. 57, Fernruf 276 81, Kachtruf (ab 24 Uhr):
Verſand: 836 66, Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65;
Rachtruf für Heitz: 3468/60. Rotationsdruck: Walter
Kaent Halle S Geiſtſtraße 47, Ausgaben Zeitz,Weißenfels und Raumburg: „MRZ“Druckerei, Bei
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im Ufa-Theafer Alte Promenade
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Eröffnung der großen

VUFA- s CHAU
8lick hinter die Kulissen von Neubabelsberg
Eine sehenswerte Darstellung der Arbeit in dieser weltberöhmten Stätte
deutschen Filmschaffens. Die Eintrittskarten zu „Verräter“ berechtigen zur

Besichtigung der Ausstellung

festaufführung des Ufa-Tonfilms

VERRATER
mit Willy Birgel, Lide Bacrovao, Irene v. Meyendorff, Theodor Loos,
Rudolf ferncu, Herbert A. E. Bönme, Heinz Welzel, Paul Dahlke
Idee und Manuskript: W. Herzlieb v. H. Wagner Drehboch: Leonhard Först
Musik flarold M. Kirchstein Könstlerische Oberleitöng: tlans Weidemonn

Herstellungsgruppe und Spielleitong Karl Ritter

z z ist heuteWilly Birgel Verein anwesend
Willy Birgel trifft heute 7.21 Uhr abends auf dem Hauptbahnhof ein

Heute hur e Vorstellungen8.30 Uhr festvorstellung unfer Mitwirkung des Trompeterkorps der
Nachrichten Lehr- und Versuchs- Abteilung Leitung Musik meister Baer).
In der festvorstellung spricht im Auftrage der Reichsfilmkammer der Gau-
ztellen- Leiter Dr. Kopelke einführende Worte in die Filmpolitik des 3. Reiches
11 Uhr Spätvorstellung. Eintrittskarten im Vorverkauf für belde

Vorstellungen 10 1 Uhr und ab s Ukr an der Theaterkasse-

Autogrammstunde der „filmwelt“
mit Willy BSirgel

h aAbtogrammbiſdet kostenlos geg. Vorzeigen des neusten Heftes der Fiſmweit

Preisfrage der „filmwelt“
Die „filmwelt“ Veranstaltet anfäßlich des Ufo-Festtages im Ufo-Theoter

Alte Promenade“ ein großes Preisousschreiben

I. Preis
in Tag in der Ufa-stadt Neubabelsberg
nd viele Weitere Preise Teilnohme für jeden frei Kostenlose Preisfroge-

karten ob 12 Uhr im Ufo -Theoter Alte Promenode“

Beginn an den Ub rigen Werktagen: 3.30 5.50 8.20 Ohr
Sonntags: 2.00 3.30 5.50 8.20 Uhr. Erlaubt für Jugendliche

Uber 14 Jahre! Ehren- und Freikarten ungültig!

Verlangt
in dalen Gosfsfätften

clie N.

S S e Lfür Bäro, per nd Reise

ein
SCHREIBMASCHINEN

Alleinvettretung:

Große Wittan
Halle a. S.

Leipaiger Straße 48/49
Ruf 338 70 338 74

Auswahl in

Mein Fenster überzeugt Sie über die reichhaltige T n e 15.50: Zeit,

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen ar

Der Gprung
aus dem Alltag
Komödie von Heinrich Zerkaulen.
Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr

Egm ort

We

V 8meeTäglich 4, 6, 8.20 Uhr

Stärkster Erfolg
rwrae r ine L. van Beethoven

der größte Sänger seit Caruso
eJ in seinem bisher größten Film

SchauerDes großen Erfolges wegen
und 5. Wiederholung

Wir zeigen

Freitag und
Sonnabendchends 10.25 U

in zwei großenNachtVorstellungen
Das berühmteste Lustspider letzten Jahre: Siel

Ein Bavaria Film größten
Formats, mit

s Hivramdeo
Gust. Waldau, Joseph
Sieber, Joe Stöckel,

Anni Markart
Giglis Tenor ist ein Wunder,
dem man immer wieder be-
glückt lauscht.

Völk. Beobachter
Es war der größte Erfolg,

den je ein Film in Stuttgart
J erlebt hat Württ. Zig.

I Giglis Stimme schöner als
Nachtausgabe

rür 3ug en zugelassen t
Rechtzeitig Plätze sichern

Es geschan in
Gr. Ulrichstrage s S ſ.
Ural-Kosaken „Alner Nacht
sind da und treten täglich
in jeder Vorstellung l teuer zwischen Nacht

und Morgenpersönſich auf ren Ein
als Auftakt zu dem spannen- reifach preisge-

den Großfilm: 2u krönter Welterfolg!
der in Berlin eine Rekord-Auf-
führungszeit 3 Monats ineinem Theater erlebte
Von ein. Optimisten gediehtet,
einem Dichter regiert und von
zwei Sonntagskindern gespiolt.

Claudette Colbert
uncd Clark Gable
das süßeste u. frechste Liebes

paar das sich denken läßt.
J Roechtzeitig Plätze siehern!

S CBe on
SchAu bruar

Wir rn lenverlängern?
Einer der schönsten und er-

Iebnisstärksten Ufa Filme
dieser Svielzeit!

Wolga in
Flammen

Die bewegte eeines zaristischen Osche: igiers imKampf um sein Liobesglück, mit

Albert Préſean
Danlelle Darrieux
(Vollst. in deutscher Sprache)
Für Jugendl. nicht zugelassen

Man lachi
um Minhernachtl

Arwmhandunren

Küchen- u. Tischahren
sowie Wecker und Schmuck

Kurt Weiss, b1- Ucenshasse d

Rundfunk
Sonnabend, den 14. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.900: Morgenruf, Wetter. 6.10. Gym-
naſtik. 6.30: Fröhlich klingt's zur Morgen
ſtunde. 6.50 (Pauſe): Mitteilungen für den
Bauern; anſchließend: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Heute
vor Jahren. 9.35: Für die Frau: Billig,
aber r der Küchenzettel der Woche.
9.50: Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe.

9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00:
Stellungskrieg. Ein Frontſoldat erzählt.
10.30: Wetter, Tagesprogramm. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.
12.00: Buntes Wochenende. 13.00 (Pauſe):
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15. Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Aus Nord und Süd. Buch

Froher Funk für alt und jung. 18.00:
Gegenwartslexikon. 18.15: Aus neuen Ton
filmen. 18.50: Girlande, um den Herbſt
n 19.45: Umſchau am Abend.
30.00: Nachrichten. 20.10: Waffenträger der
Nation. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30
bis 24.00: Und morgen iſt Sonntag.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter an
ſchließend: Schallplatten. 6.30: Fröhlich
klingt's zur Morgenſtunde. 7.00 (Pauſe).
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau. 10.00: Stellungskrieg. Ein
Frontſoldat erzählt. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Tierliebe am falſchen Platz.

11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer
hört! Anſchließend: Wetter. 12.00: Muſik
am Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen;, an
ſchließend: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

S 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

e

Galcwinter
Nach dem berühmten Roman

von Paul Keller
I Das Erlebnis einer Ieidenschaft-

ch bewegten e inmitten einer erhabenen Natur.

Der Weltberöhmfel

Das Genie der Komil
kommt nach Halle

Mit so Li
doch möglich

Aber nur für zwel Spöt-
vorstellungen im großen

GROCK-Film

la
rm

it:

Hans Knoteck
Viktor Staal

Rechtzeitig Plätze sichern, denn
der Andrang ist sehr grob

e

Wetter, Börſe, ggrogtan ginnen ar ver Ant
Ruf der Jugend! 15.15: Hier lacht der KIetder, AngcgePimpf! 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. Promenade p. W r Tosen
15.45: Von deutſcher Arbeit. 16.00: Für Eintrittskarten rllover, Westen,
jedem etwas! 18.00: Volkslieder rechteeitig besorgenl cVolkstänze. 18.40: Sport der Woche. Veranstaſter Gustav Türch Größte Formen und Farbenauswahl bel

Düsseldorf19.00:. Guten Abend, lieber Hörer!
19.45: Was ſagt ihr dazu? 20.00: Kerne e en ten Weeben weckt (Wünoche l. See

el ne e ne22.30: Eine kleine Nacht 7 3d Zeutſcher Seele 9 n 75 die Hopkätnpferitt r
.00: ir bitten zum anz. is n Heimat zu z d 900.55: Wir bitten zum Tanz!
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Das Kleinkind will schon arbeiten

Jn weiten Gärten und in ſchattigen Park
anlagen, ſeitwärts des Straßenlärms, liegen
unſere Kinderheime. An den Saaleufern, unter
alten Baumrieſen, und draußen im Süden in
mitten neuer Wohnſiedlungen ſpielen täglich
über tauſend Kinder, die Großſtadt läßt hier
einen geſunden und tüchtigen Nachwuchs auf
wachſen. Das Kind ſteht unter dem Schutze
des Geſetzes, ſagt die Stadt, es kann ſich noch
nicht genügend aus eigener Kraft helfen. Die
nächſte Hilfe durch die Familie fehlt manchmal
oder iſt ungenügend, dann hilft das Geſetz

Das ausführende Organ des Geſetzes iſt
das Jugendamt der Stadt. Jn drei Säug
lingskrippen, ſechs Kindergärten, in drei Er
holungsfürſorgeſtellen wird täglich umfaſſende
Arbeit geleiſtet, von der ſich wenige Hallenſer
einen Begriff machen können. Jn den Tages
heimen kommen täglich tauſend Kinder unter,
jährlich werden in den einzelnen Stellen allein
rund 400 000 Eſſenportionen ausgegeben, aber
was können Zahlen dort, wo es um Kinder
mit allen ihren kleinen Sorgen, mit ihrer
körperlichen und geiſtigen Not geht, ſchon
ſagen. Sie können uns niemals einen rechten
Aufſchluß geben!

Die Stadt Halle hat nun einen Film drehen
laſſen, der ein Bild von dieſer Arbeit an den
Kindern gibt, die aus notleidenden Familien,
aus Mietshäuſern und eng begrenzten Woh
nungen kommen. Sechs Monate hat der
halliſche Kameramann Erich Weißleder an
dieſem Film gearbeitet, mit ſeinem Aufnahme
apparat iſt er durch unſere Kinderheime ge
gaängen, tauſende von Aufnahmen wurden ge
macht und nun iſt ein Film vollendet, ein

en kommt man zum Onkel Doktor

Kommonoſarbeit auf neuen Wegen:

Halle ließ Kinderfilm drehen
500 Meker langer Filmſtreifen berichtek vom Leben in unſeren Kinderheimen

ausgewachſener Film von 500 Meter Länge,
deſſen Vorführung etwa eine Stunde dauert.
Der Bildſtreifen wurde zum erſtenmal in Ber
lin vorgeführt, und zwar vor einiger Zeit im
Anſchluß an den Jnternationalen Gemeinde
kongreß. Die Stadt Halle hatte vor dem Kon
greß die Aufgabe erhalten, die Familienfür
ſorge und ihre Ergänzung zu zeigen, ſie hat
es durch dieſen Film getan und. mit großem
Erfolg. Der Film, der den Titel trägt „Die
Einrichtungen der öffentlichen Jugendhilfe der
Stadt Halle“ iſt alſo bedeutſam, er zeigt Kom
munalarbeit auf neuen Wegen.

Dieſen Film zu ſehen, heißt einen Spazier
gang in ein fröhliches Kinderreich unter
nehmen. Da ſind die Kinderkrippen, in denen
ſchon die Säuglinge als Tagesgäſte erſcheinen
und in denen die älteſten Kinder kaum zwei-
einhalb Jahre alt ſind. Am frühen Morgen
erſcheinen hier die Mütter, die zu ihrer Tages
arbeit müſſen und übergeben ihre Allerkleinſten
den Säuglingsſchweſtern. Nun geht eine luſtige
Wäſcherei los, bei der der Kameramann dieſe
jüngſten Hallenſer belauſcht hat, er iſt zu
ihnen gegangen, als ſie Gymnaſtik trieben,
Sonnenbäder nahmen, als ſie gefüttert wurden
und ſich manchen anderen notwendigen Be
ſchäftigungen auf recht ſittſame Weiſe hin
gaben. Jn die Krippenräume am Müllerſtift,
in der Roonſtraße, am Böllberger Weg und in
der Artillerieſtraße kann der Zuſchauer einen
Einblick nehmen.

Es geht dort nicht weniger luſtig zu, wo
die älteren Kinder in den Kindergärten leben,
in denen ſie ihre Tage verbringen, bis ſie der
erſte Schulgang ruft. Dort geht es ſchon um

die erſte Selbſtändigkeit, hunderterlei Mühe
ſtunden koſtet es, bis man ſich ordentlich
waſchen gelernt hat, bis das Anziehen klappt,
bis man wirklich immer und zu aller Zeit
ſaubere Finger aufweiſen kann. Am Abend
kommen die Mütter um ihre Kinder abzu
holen, im Säuglings heim und im Kleinkinder
heim aber verbleiben dieſe jüngſten Gäſte Tag
und Nacht.

Einer, der dieſen Film geſehen hat, der
vielleicht mit dem Kameramann durch die ein
zelnen Stätten gegangen iſt, in denen die
Stadt Halle auf dieſe Weiſe für ihre jüngſten
Einwohner ſorgt, wird begreifen, daß dieſe
Fürſorge für das Kleinkind auch eine Fürſorge
an den Müttern bedeutet. Die arbeitenden
Mütter werden entlaſtet, dabei aber können
ſie doch ihr Kind in den Stunden, die es nicht
im Heim verbringt, ſelbſt pflegen.

Jn einer beſonderen Einrichtung, in der
Arbeitsfürſorge für Frauen und Mädchen, ſo
zeigt der Film an einer anderen Stelle,
werden auch Mütter unterwieſen, wie Kinder
behandelt werden, müde und abgeſpannte
Frauen finden im Müttererholungsheim frohe
Erholungsſtunden. An anderen Stellen wer
den Jugendliche ſo weit für das Leben heran
gebildet, bis ſie auf eigenen Füßen zu ſtehen
vermögen. Es fällt ſchwer, ſich einen Ueber
blick über dieſe vielen Stellen zu machen, die
für Kinder, Jugendliche und Mütter heute in
unſerer Heimatſtadt ſorgen, dieſer Film hilft
einem dabei, er iſt darüber hinaus unterhalt-
ſam, er iſt ein Gang, der mitten im Alltag
durch ein Reich führt, das eine Großſtadt ihren
vergeſſenen Kindern geſchaffen hat. st.

Der Griff ins Nachtſchränkchen
Und jetzt muß Gerkraude daſür büßen

Gertraude S. wurde 1918 in Seeben
geboren, nach dem Beſuch der dortigen Volks
ſchule nahm ſie an einem Lehrgang der Haus
haltungsſchule in Halle teil und ging dann als
Haustochter im Frühjahr dieſes Jahres nach
Bitterfeld. Als ſie ſich geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht wegen zweier Dieb-
ſtähle und eines verſuchten Betrugs zu ver-
antworten hatte, war ſie inzwiſchen ſchon mit
zwei weiteren Gefängnisſtrafen wegen Dieb
ſtahls beſtraft worden.

Gertraude hatte als Haustochter das Ver
trauensverhältnis aufs gröblichſte verletzt und
entwendete eine größere Geldſumme, die ſie
benutzte. um ſich Berlin einmal näher anzu
ſehen. Hier trat ſie in nähere Beziehungen zu
einem jungen Manne, dem ſie in einem unbe
wachten Augenblick ſeine Geldbörſe entwendete.
Der Beſtohlene erſtattete Anzeige und Ger
traude erhielt ihre erſte Gefängnisſtrafe von
einem Monat, für die ihr aber Bewährungs
friſt zugeſtanden wurde. Jetzt ſchien das junge
Mädchen einzuſehen, daß ſie ſich auf falſcher
Bahn befand. Sie packte ihre Sachen zu
ſammen und fuhr zu ihren Eltern nach Seeben.
Nach wenigen Tagen aber beſtahl ſie um
50 RM. die eigenen Eltern, die zwar voneiner Anzeige Abſtand nahmen, aber die unge
ratene Tochter aus dem Haus verwieſen.

Gertraude wandte ſich nun nach Halle
und mietete ſich am 24. September bei Br.
ein und lebte dort einige Tage zurückgezogen.
Da ſieht ſie eines Tages das Fahrrad der
Tochter ihres Wirtes und hatte plötzlich Sehn
ſucht, ihre Langeweile durch eine kleine Rad
tour zu vertreiben, vielleicht mit dem kleinen
Nebengedanken, das Rad irgendwo verkaufen
zu können; denn der Plan, den ſie ſich ausgedacht hatte, um B. zum Verlaſſen der
s zu bewegen, war ganz raffiniert:G. ſagte dem Manne, ſie habe noch einen Teil
ihrer Sachen bei einem halliſchen Arzt und
habe auch noch eine rückſtändige Lohnforderung
an dieſen. B. möchte ſo freundlich ſein und
ihre Sachen mit dem Geld dort abholen. Der
Mann machte ſich auf den Weg, erfuhr aber
bei dem Arzt, daß Gertraude bereits vor zwei
Jahren ihre Stellung dort aufgegeben und
natürlich auch nicht die geringſten Geld
forderungen zu ſtellen hatte. Dem Mann kam
die Sache jetzt nicht mehr recht geheuer vor,
er eilte nach Hauſe, doch Gertraude und das
Fahrrad der Tochter waren verſchwunden. Sie
hatte eine Radtour unternommen, war von
einem kleinen Unfall betroffen, wie ſie bei
der geſtrigen Verhandlung angab und kam

nun mit dem Rad zu einer früheren Be
kannten, einer jung verheirateten Frau B.,
der ſie das Fahrrad für s R M. zum
Kaufe anbot. Doch die junge Frau war
vorſichtig, ſie verlangt den Nachweis, daß ihre
Freundin Eigentümerin des Rades iſt, und da
Gertraude dieſen Nachweis nicht bringen
kann, ſo gelangt das Rad ſchließlich wieder in
die Hände der Eigentümerin.

Die ſchlimmſte Tat des Mädchens ſollte
aber noch folgen: der Vater der Freundin B.
war krank und bettlägerig. Gertraude erbot
ſich, mit ihm eine Partie Schach zu ſpielen,
um dem Kranken die Zeit zu vertreiben. Der
kleine Nachttiſch wurde nahe an das Bett ge
rückt, Gertraude nahm auf der anderen SeitePlatz und das Spiel begann. Da bekommt
der Kranke einen Huſtenanfall, ſein rechter
Arm ſtieß bei der Erſchütterung durch den
Huſten an den Nachttiſch, deſſen Platte nicht
feſt auflag und ſich verſchob. Gertraude über
ſah mit einem Blick die Lage: in dem Nacht-
tiſch lag eine Geldbörſe, und während ſich der
Kranke noch mit dem Huſten abquälte, griff
Gertraude durch die Spalte in den Kaſten,
nahm die Geldbörſe mit 50 Mark Jnhalt an
ſich, ſchob die Platte wieder zurecht und ſpielte
ſeelenruhig ihre Partie zu Ende, nachdem ſich
der Kranke erholt hatte. Sie verabſchiedete
ſich dann eilig, kaufte ſich fürs erſte einmal
Näſchereien und beſuchte ein Kino. Dort
wurde ſie aber, da der Diebſtahl inzwiſchen
bemerkt worden war, verhaftet und in Unterſuchungshaft abgeführt.

Bei der geſtrigen Hauptverhandlung warGertraude geſtändig, doch der Diebſtahr der

50 Mark fiel ſchwer ins Gewicht. Als der
Vorſitzende ſie fragte: „Was ſagen Sie dazu,
der Staatsanwalt hat ſieben Monate Ge
fängnis beantragt“, antwortete die Ange-
klagte: „Die habe ich verdient.“ Das Gericht

ing aber über den Antrag des Staatsanwaltsu und verurteilte die Angeklagte wegen

Diebſtahls in zwei Fällen und wegen ver
ſuchten Betrugs in einem Falle zu neun Mo
naten Gefängnis bei Anrechnung von einem
Monat der n r da es von derUeberzeugung ausging, nur eine ganzempfindliche Strafe die An dlergegte veranlaſſen

könne, von dem jetzt eingeſchlagenen Wege
wieder wegzukommen. Da ſie inzwiſchen für
ihren Diebſtahl in Bitterfeld zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden iſt hat ſie eineGeſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis ab
zubüßen.

Aufnahmen: Jugendamt der Stadt Halle

Das schmeckt heute wieder einmal

Im zeichen
der 2. Gauſtraßenſammlung

Die 2. Gauſtraßenſammlung am Sonnabend
und Sonntag ſieht abermals die Frauen in
der Front des Kampfes gegen Hunger und
Kälte. Alle Mitglieder der NS.-Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerks werden
ſammeln, werden das kleine Grubenlämpchen
aus dem Notſtandsgebiet des Saarlandes ver
kaufen. Andere Gliederungen werden ſie in
ihrem Appell an Opferbereitſchaft und Ge
meinſchaftsbewußtſein unterſtützen.

Auch die Wehrmacht will nicht fehlen;
das Trompeterkorps der Nachrichten-Lehr und
Verſuchs- Abteilung ſpielt am Sonnabend von
15.30 Uhr bis 16.30 Uhr am Steintor. Zur
gleichen Zeit konzertiert die SS. auf demMarktplatz, der Muſikzug der SA. Brigade 38
auf der Danziger Freiheit, der Muſikzug der
HJ. unter Muſikdirektor Görlach auf dem
Lutherplatz.

Am Sonntagvormittag von 11.30 bis
12.30 Uhr wird auf dem Marktplatz, auf dem
das WHW. eine Mahnſäule errichtet hat,
die Kreiskapelle der PL. anläßlich der zweiten
Gauſtraßenſammlung ſpielen

„Tragk eure Herzen in den Morgen!“

Morgenfeier des Gebietes Mittelland
im Reichsſender Leipzig

Der Reichsſender Leipzig überträgt am
Sonntag, 15. November, um 10 Uhr, eine
Morgenfeier der Hitler-Jugend mit einer
Kantate von Karl Schäfer „Tragt eure Herzen
in den Morgen“. Die Sendung wird ausge
führt von dem Muſikſchulungslager Camburg
des Gebietes Mittelland der HJ. Die Leitung
hat der Muſikreferent des Gebietes Mittelland-
Reinhold Heyden.

Schriftſtücke von geſchichtlichem Werk

Schon ſeit Beginn des Jahres 1933 ſind
alle Vereine, Jnnungen und andere Verbände,
die noch geſchichtlich wichtige Akten und Ur
kunden haben, verpflichtet, dieſe zu ſchützen
und ſicher aufzubewahren. Ob Schriftſtücke ge
ſchichtlichen Wert haben oder nicht, iſt in
vielen Fällen nicht leicht zu entſcheiden. Es
empfiehlt ſich daher, jedesmal das örtlich zu
ſtändige Stadtarchiv oder ſonſt das Staats
archiv um eine Aeußerung zu bitten, wennalte Beſtände nicht länger aufbewahrt werden
ſollen. Es kann ſonſt leicht vorkommen, daßwichtige Unterlagen eingeſtampft werden und
damit der Geſchichtsforſchung für immer ver
loren gehen.

Reue Operekte im Stadttheater

Am Sonntag findet die Erſtaufführung der
Operette Der Page des Königs von
Walter W. Goetze ſtatt. Die muſikaliſche
Leitung hat Karl Hamann, die ſzeniſche Lei-
tung Wolfgang Helmke, die Bühnenbilder ſchuf
Heinz Behrens, die Tänze ſtudierte Jlke Schel
lenberg ein. Es wirken u. a. mit die Damen:
Betty Sörenſen, Annelies Riedner, Grete
Vadé, ſowie die Herren: Erich Heimbach, Paul
Herlt, Kurt Schütt, Otto Tiedemann.

Dem Jubiläumskonzert, das heute anläß
lich des 25jährigen Jubiläums von Profeſſor
Rahlwes als net der RobertFranz Sing
Akademie ſtattfi wird Profeſſor PaulGraener, der Präſident des Berufsſtandes
deutſcher Komponiſten, deſſen Marien-Kantate
dabei aufgeführt wird, beiwohnen.
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Kinderleiche

in der Mülltonne gefunden

Der Polizeipräſident teilt mit: Am 12. No
vember wurde in den Vormittagsſtunden beim
Entleeren von Mülltonnen in einer ſolchen
die Leiche eines neugeborenen Kindes
weiblichen Geſchlechts gefunden, die
in einer weißen Molton-Kinderunterlage von
42 X 42 Zentimeter Größe, Kanten mit
weißem Garn behäkelt und im Wagenbettuch
mit grauer Grundlage, ſchmalen weißen Strei
fen, Kanten weiß und rot geſtreift, 1,70 X 1,40
Meter, eingewickelt war. Es handelt ſich um
ein voll ausgetragenes Kind, das höchſtens
24 Stunden in der Mülltonne gelegen haben
kann. Nach Auskunft der ſtädtiſchen Müll-
abfuhr ſoll die fragliche Mülltonne vorgeſtern
früh aus einem Grundſtück der Stadt geholt
worden ſein. Wer ſachdienliche Angaben machen kann, wird gebeten, dies der
Kriminalpolizei, Zimmer 162, mitzuteilen. Auf
Wunſch vertrauliche Behandlung.

90. Geburtstag im Paul Riebeck Stift

Am 8. November feierte die Witwe Auguſte
Engelmann geb. Zakrzewſka, die ſich ſeit
dem 23. März 1923 im Paul-Riebeck-Stift be
findet, ihren 90. Geburtstag in ſeltener körper
licher und geiſtiger Friſche. Jm Auftrage des
Dezernenten der ſtädtiſchen Anſtalten, Stadt
rat Tießler, wurden der Jubilarin von
Stadtverwaltungsdirektor Höldtke und An
ſtaltsinſpektor Gerlach Glückwünſche dar
gebracht und ein Blumenſtrauß ſowie andere
kleine Gaben überreicht. Die NSV. bedachte
die Jubilarin mit einigen Gaben und die
Ortsgruppe Geſundbrunnen der NSDAP. ließ
durch Dyck Glückwünſche ausſprechen.

VPorkragsabend der Polizei

Der dritte Vortragsabend der Ortsgruppe
Halle des Gaues Sachſen des Kameradſchafts
bundes Deutſcher Polizeibeamter im Winter
halbjahr 1936/37 im großen Saale des Reichs
hof wurde, wie immer, durch Märſche des
Muſikkorps der Schutzpolizei eingeleitet. Nach
der Eröffnung durch den ſtellvertretenden
Ortsgruppenwart hielt Gewerbeoberlehrer Pg.
Sölter ſeinen zweiten Vortrag über Ko
loniale reren der diesmal die be
ſonders brennende deutſche Rohſtoffrage be
handelte. Jm Vordergrund des erſten Vor
trags des Redners im Frühjahr hatte das
Thema „Raumproblem“ geſtanden, während
ein dritter Abend ſich mit der Kolonialpolitik
der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
beſchäftigen wird.

Der Redner behandelte zunächſt die Stel
lung der Regierung zur Kolonialfrage. Dann
ing der Redner in großen Zügen auf dieKrede des Rohſtoffproblems über und be

kämpfte die immer noch verbreitete irrige An
ſicht, als ſei durch den Vierjahresplan des
Führers das Kolonialproblem überhaupt über
flüſſig geworden. Auch wenn wir Uns ſo weit
wie möglich unabhängig vom Ausland machen,
wird es immer noch Rohſtoffe geben, die wir
infolge der Bodenbeſchaffenheit und des Kli-
mas unſerer Heimat nicht im Jnland erzeugen
können und auf deren Einfuhr wir eben ſo
lange angewieſen ſind, bis wir einmal aus
eigenen Kolonien die notwendigen Rohſtoffe
beziehen können.

WHW.Veranſtaltung der Wehag

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
der Ortswaltung der DAF. We ladet alle
Volksgenoſſen zu Sonnabend 20 Uhr in die
Saalſchloßbrauerei zu einer Winterhilfsver
anſtaltung ein.

Werner Bergengruen

Dichterabend in der Univerſität
Mit einer Handvoll Gedichte fing er an.

Das ſchönſte und ſtärkſte unter ihnen war das
aus dem Erinnern an ſeine baltiſche Heimat
entſtandene. Von einer unheimlichen Stim
mungsgewalt waren dieſe auch in der Form
ſehr eigenwilligen Verſe beſeſſen, Nebelfrau
und Werwolf, Schlangenkraut und Feuer
mann ſtanden als heiße, bedrängende Bilder
vor den Zuhörern auf. Man ſollte über dem
Meiſter der ſcharf pointierten Kurznovelle, über
dem vom Gerechtigkeitsproblem bedrängten
Romanverfaſſer nicht den Lyriker Bergen-
gruen vergeſſen, das war die Moral, die ſich
aus der erſten halben Stunde der Vorleſung
ergab. Das monotone kaſchubiſche Wiegenlied,
das ſtimmungsvolle Gedicht „Die ewigen
Wälder“ verſtärkten dieſen Eindruck.

Bergengruen gehört nicht zu den Dichtern,
die eine Enttäuſchung für ihre Anhänger be
deuten, wenn ſie ihnen zum erſtenmal per
ſönlich ins Blickfeld treten. Er erwies ſich als
ein guter Jnterpret ſeiner Werke und hatte es
daher nicht ſchwer, die Hörer für ſich zu ge
winnen. Ernſt, ſchwer und beſinnlich, ſo iſt
Werner Bergengruen und ſo iſt auch der
Grundton ſeiner meiſten Arbeiten. Eine noch
nicht veröffentlichte Novelle, die er las, zeigte
ihn von dieſer ſeiner echteſten Seite. Wie ſo
oft in ſeinen Werken geht es auch hier um die
mit den Begriffen Schuld, Sühne und Ge-
rechtigkeit verbundenen Fragen. Unwillkürlich
kommt der Gedanke an Doſtojewſki auf, im
Poſitiven wie im Negativen.

Die Löſung, die Bergengrüuen fand und die
in manchem ſeiner Werke anklingt, wird nicht
jedermanns Löſung ſein können. Aber der
Dichter Bergengruen wird jedem beſinnlichen
Menſchen etwas ſchenken können. Das erwies
ſich ganz beſonders am Ende, als Bergengruen
einen Abſchnitt aus ſeinem neuen Buch vorlas,
in dem er eine Radreiſe (eine Fahrradreiſe
wohlgemerkt!) durch Deutſchland in liebevoller
Ausführlichkeit und mit viel Humor ſchildert.
Offenſichtlich machte gerade dieſer Abſchnitt

„Ich will ein Boelcke werden
Vereidigung in der Luftnachrichtenſchule

Die Rekruten der Luftnach richten
Lehrab teilung wurden geſtern vormittag
auf dem Hof der Luftnachrichtenſchule ver
eidigt. Sie waren im offenen Viereck ange
treten vor. dem mit der Reichskriegsflagge
geſchmückten Rednerpult ſowie zwei Flugzeugen
und einer Funkſtation. dem Rüſtzeug unſerer
Luftwaffe. Nachdem Oberſt Erd mann und
Major Aſchenbrenner die Fronten der
Rekruten ſowie der Ehrenkompagnie unter den
Klängen des Präſentiermarſches, geſpielt vom
Muſikkorps der Fliegerhorſt-Kommandantur
unter Obermuſikmeiſter Steuer, abgeſchritten
hatten, bereiteten der evangeliſche Standort-
pfarrer Haſſe und der Katholiſche Standort-
pfarrer Dr. Morsbach die Rekruten auf die
heilige Handlung der Vereidigung vor. Sie
wieſen auf die Tugenden des deutſchen Solda
ten Diſziplin, Treue, Kameradſchaft und Mut
hin und gedachten der großen Kriegshelden der
Luftwaffe. Adolf Hitler habe die Wehrfreiheit
und die Wehrhoheit dem deutſchen Volke
wiedergegeben, ihm und Deutſchland gehöre
ihr Leben.

Der Kommandeur der Luftnachrichten-Lehr
abteilung, Major Aſchenbrenner, lenkte
die Gedanken in die Zeit des großen Welt
krieges, als deutſche Jugend mit dem Deutſch
landLied auf den Lippen bei Langemarck ihr
Leben für das Vaterland hingab. Dieſe Opfer
ſind nicht umſonſt gebracht, ſie haben uns heute

eine neue deutſche Währung gebracht, das
Soldatentum, und ihre Münzen ſind Mut,
Kameradſchaft und Gehorſam. Adolf Hitler
hat unter unſäglichen Mühen dieſe Währung
und dieſe Münzen wieder blank gemacht. Jhr
ſeid mit als ihre Hüter berufen, daß es in
Deutſchland nie wieder anders wird

Die Ehrenkompagnie präſentierte und auf
dem Schwert der Vereidigungsoffiziere leiſteten
dann je ſechs Mann den Fahneneid.

Oberſt Erd mann. der Kommandeur der
Luftnachrichtenſchule, begrüßte darauf die
jungen Rekruten und ſprach von dem Flieger
helden Boelcke, der in der Garniſonſtadt Halle
das Licht der Welt erblickt hat und deſſen
Heldentod im großen Weltkrieg die Jugend
zu dem Gelöbnis aneiferte: „Jch will ein
Boelcke werden!“ Das Heldentum der Flieger
des Weltkrieges muß den Soldaten der Luft
nachrichtenſchule ſtets Vorbild und Beiſpiel
ſein. Als Waffenträger der deutſchen Nation
haben ſie ſich in und außer Dienſt muſterhaft
zu führen.

Major Aſchenbrenner brachte darauf
das „Sieg Heil“ auf den Oberſten Befehlshaber
der Wehrmacht aus und nachdem das Deutſch
land und HorſtWeſſelLied verklungen waren,
formierten ſich die Soldaten zu einem Vorbei
marſch vor dem Kommandeur der Luftnach
richtenſchule, Oberſt Erdmann.

Langemarckſeier der halliſchen HJ.
Große Veranſtalkung auf dem Hallmarkt

Am nächſten Sonntag werden die Gliede
rungen der Hitler-Jugend, Standort Halle,
eine Langemarckfeier, verbunden mit der
Weihe der neuen Fahnen des Bannes 36
(Halle und Saalkreis) ſowie der Jungbanne
1736 (Halle Stadt) und 2/36 (Saalkreis)
durchführen.

An dieſer Feierſtunde werden außer den
Vertretern von Partei, Staat und Behörden
auch Ehrenabordnungen der halliſchen Truppen
teile teilnehmen. Es ſprechen der Standort
führer der HJ., Oberbannführer Rudolf
Henkel, und ein Langemarckkämpfer aus

den Reihen des „Grünen Korps“. Dieſe Ge
denkfeier für die jungen Helden von Flandern
iſt unmittelbar verbunden mit der Weihe der
neuen Gefolgſchafts- und Fähnleinfahnen, die
Gebietsführer Richard Reckewerth ſelbſt
vornehmen wird. Die Veranſtaltung beginnt
vormittags 10.45 Uhr auf dem Hallmarkt.

Die Hitler-Jugend will mit dieſer Feier
ſtunde bekunden, daß der Geiſt und das Ver
mächtnis der Jugend von Langemarck weiter
lebt in den Reihen der nationalſozialiſtiſchen
Jugend, denn auch jene kämpften und fielen
im Glauben an das Ewige Deutſchland. Ca.

Hrkswalkung Kaiſerplahß

Die DAF. Ortswaltung Katſerplatz ver
anſtaltete am vergangenen Dienstag ihre erſte
Mitgliederverſammlung in Form einer Feier
ſtunde. Die Feierſtunde begann mit einem
von der HJ. geſungenen Lied „Nur der Frei-
heit gehört unſer Leben“ und dem Einmarſch
der Fahnen aller Gliederungen der Partei.

Jn ſeiner einleitenden Anſprache führte
der Ortsobmann Pg. Schwarz den zahlreich
erſchienenen Volksgenoſſen die Zeit vor dem
Kriege mit ihrem Standesdünkel und Klaſſen
haß, die durch das aufrüttelnde Schickſal des
Weltkrieges entſtandene Kameradſchaft des
einigen deutſchen Volkes und das Ausein
anderfallen dieſer Kameradſchaft durch den
Schandvertrag von Verſailles mit der danach
einſetzenden Bonzen und Judenwirtſchaft und
dem damit verbundenen unaufhaltſamen

den vielen Zuhörern, die das Auditorium
Maximum der Martin-Luther- Univerſität faſt
füllten, beſonderen Spaß. Und es war in der
Tat ein Vergnügen beſonderer Art, dieſen
modernen Dr. Katzenberger ein Stück auf
ſeiner Radreiſe zu begleiten. Auch Jean Paul
(der Vater der Badereiſe“), hätte ſeine
Freude daran gehabt. D. Sch.

Wendk-Bohnhardt
Ein Abend mit Violin-Klavierſonaten

Einen anregenden Abend bereiteten ihren
Hörern am Mittwochabend im Saal Stadt
Hamburg“ Arthur Bohnhardt (Violine) und
Anita Wendt (Klavier). Wir haben immer
wieder mit Anerkennung die violiniſtiſchen
Qualitäten Bohnhardts hervorheben können.
und auch diesmal hewies er mit ſeinem Spiel
ein ernſtes hohes Künſtlertum und reifes tech
niſches Können. Man erkonnte es vor allem
in ſeinem Vortrag der Sonate op. 1 von
Günther Ramin, in der auch Anita
Wendt mit einer ſtarken Leiſtung aufwartete,
während zwei Sonaten von Beethoven und
Mozart noch dadurch beeinträchtigt blieben,
daß ſich die muſikaliſche Offenbarung der
Pianiſtin nicht ganz mit der Bohnhardts deckte.

Ramins Sonate iſt ein recht zwieſpältiges
Werk, was man aber einem opus 1 nachſehen
kann. Auf der einen Seite ſtehen beachtens-
werte thematiſche Erfindung. dramatiſche
Schlagkraft der Durchführungen und echt muſi
kantiſches Weſen. auf der anderen aber ganz
unwertige Gedanken und klangliche Abſonder-
lichkeiten, die ihren Urſprung in augenblick
licher muſikaliſcher Atemnot haben. Jm
Ganzen machte die Sonate keinen ungünſtigen
Findruck, zumal ſie von Bohnhardt mit
Temperament, blühendem Ton und muſtkaliſch
techniſcher Exaktheit vorgetragen würde.

Der Klavferpart iſt ebenfalls von außer
ordentlicher Schwierigkeit und gab Anita
Wendt reichlich Gelegenheit zur Entfaltung
ihres pianiſtiſchen Könnens, das Ach auch in

Niedergang unſeres Volkes vor Augen. Eine
Tat hat uns aufgerüttelt und damit den
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes ermög
licht, das ſei die Tat unſeres Führers und
ſeiner Getreuen vom 23. November 1923 ge
weſen. Einige Minuten ehrenden Gedenkens
wurden den Gefallenen dieſes Tages gewid
met. Jetzt ſei Deutſchland wieder eine bluts
verbundene, dem Führer verſchworene Ge
meinſchaft, bereit in Not und Tod alles zu
opfern, damit Deutſchland lebe

Nach dem gemeinſam geſungenen Lied:
Brüder in Zechen und Gruben“ und einigen
von der Kapelle der JG.-Bergwerke, die ſich
in echter Kameradſchaft für dieſen Abend zur
Verfügung geſtellt hatte, flott geſpielten Mär
ſchen ſprach als Redner der Feierſtunde
Pg. Daniel über den Vierjahresplan des
Führers.

der techniſch höchſt anſpruchsvollen und muſi
kaliſch ſchönen Ballade op. 11, 1 von Hans
Kleemann bewährte.

Dr. Bergfeld.

Der Führer
an den KReichsſtudenkenführer

Dem neuen Reichsſtudentenführer überſandte
der Führer folgendes Telegramm:

„Reichsſtudentenführer Dr. Scheel, Schloß
Solitude, Stuttgart. Den in Stuttgart ver
ſammelten deutſchen Studentenführern danke
ich für ihr mir telegraphiſch übermitteltes
Gedenken. Jch erwidere ihre Grüße mit
meinen aufrichtigen Wünſchen für den Erfolg
ihrer Tagung und ihrer Arbeit.“

Der Kulturkreis der SA. hat fünf aus der
SA. hervorgegangene Dichter Heinrich
Anacker, Karl Böhm, Herybert Menzel, Ger
hard Schumann und Lembeck auf eine fünf
monatige Vortragsreiſe durch Deutſchland
entſandt. Die Dichter werden überall im
Lande aus ihren Werken leſen.

Der „Etappenhaſe“ im Thalia-Theaker
Mit dem Luſtſpiel „Der Etappenhaſe“ von

Karl Bunje, das am Sonntagabend im Thalia-
Theater zur Erſtaufführung gelangt, kommt
ein rechtes Zugſtück heraus, das bisher über
300 niederdeutſche Aufführungen im Laufe der
Spielzeit 1935/36 erlebte und ſeit dem 2. Juni
täglich im Volkstheater in München geſpielt
wird. „Der Etappenhaſe“ iſt ein glücklicher
Nachfolger des bühnenzähen Schweins „Jo
lanthe“, er wird, gewürzt durch den derben
und herzhaften Humor der Frontſoldaten,
nicht weniger munden als dieſes. Das Luſt
ſpiel wird. inſzeniert von Otto Karlmüller, das
Bühnenbild ſtammt von Heinz Behrens. Es
wirken mit Jngeborg Hall, ſowie die Herren
Herbert Fink, Robert Jungzt, Horſt Katzer,
Karl Kayſer, Hermann Eaudt.

Preisüberſchreilungen
kommen vor das Sondergericht
Jn unſerer Ausgabe vom 11. November

haben wir noch einmal die geltenden Preiſe
für Fleiſch und Wurſtwaren veröffentlicht.

Wie der Oberbürgermeiſter, Abteilung Preis
überwachung, mitteilt, ſind von dem Vorſitzen
den der Hauptvereinigung der deutſchen Milch
wirtſchaft nachſtehende Preiſe für Käſe
feſtgeſetzt. worden: Emmentaler 1. Sorte
256 Rpfg. je Kilogramm, Echter Schweizer
Emmentaler 320 Rpfg. je Kilogramm, Edamer
4055 i. T. 240--260 Rpfg. je Kilogramm, Til
ſiter Käſe 240 Rpfg. je Kilogramm, Limburger
4025 Fett i. T. 126 Rpfg. je Kilogramm, Lim
burger 202 Fett i. T. 128--150 Rpfg. je Kilo
gramm, Sauermilchkäſe 90—130 Rpfg. je Kilo
gramm.

Gegen unzuläſſige Preiserhöhungen von
Lebensmitteln wird bekanntlich unnachſichtlich
eingeſchritten. Ab 9. November werden ſolche
Verfehlungen von Sondergerichten abgeurteilt

Erhaltung des Erbgukes

Die Verwaltungsſtelle Halle der Arbeits-
gemeinſchaft der Berufskrankenkaſſen für
Kaufmannsgehilfen und weibliche Angeſtellte
veranſtaltete für ihre Mitglieder einen Film
vortragsabend, der eingehend über alle Fragen
der Erbgeſundheit, der Raſſenhygiene und der
Geſundheitsfürſorge unterrichtete. Es ſprach
der Leiter des Amtes Volksgeſundheit Halle
Saalkreis, ſtellvertr. Direktor des ſtädtiſchen
Geſundheitsamtes Pg. Dr. med. Schumann.
Der Film „Erbkrank“ und weitere Lichtbilder
boten treffliche Erläuterung.

Kann Waſſer heilen?

Auf Einladung des Kneippvereins
ſprach im Stadtſchützenhaus Dr. med. K aiſer,
leitender Arzt der KneippKurhäuſer in Berg
net über die Frage „Kann Waſſer
eilen?“

Waſſer könne zwar nicht heilen, dies könne
nur die Natur, aber es ſei ein wertvolles
Mittel die lebenswichtigen Kräfte zu ſördern
und die Hemmniſſe zu beſeitigen, die einem
günſtigen Auswirken dieſer Kräfte entgegen
ſtänden. Der Vortragende zeigte dann an Hand
von Beiſpielen die Anwendung des Waſſers.
Redner ſchloß mit dem Hinweis, daß die
Kneippkur mehr ſei als eine Waſſerkur, ſie ſei
auch eine Erziehung zu vernünftiger Lebens
führung.

HAll
Eine 70 Jahre alte Frau wurde geſtern in der

Merfeburger Straße, als ſie den Rad
fahrweg beging. von einem Radfahrer um
efahren. Sie ſtürzte hin und erlitt einen
nterſchenkelbruch. Mit dem Krankenwagen

wurde ſie in den Bergmannstroſt gebracht
Das Unfallkommando trat bei allen Unfällen
in Tätigkeit.

Jn der Merſeburger Straße in
Ammendorf ſtieß geſtern eine Zugmaſchine
mit zwei Anhängern und ein Laſtkraftwagen
zuſammen. Die Zugmaſchine wurde beſchädigt,
Perſonen wurden nicht verletzt.

in wenigen Worten

Ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer
ſtießen geſtern an der Ecke LudwigWucherer- Straße und Mühlweg zu
ſammen. Der Radfahrer kam zu Fall und
klagte über Bruſtſchmerzen. Das Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

Londoner Philharmoniker in Berlin

Konzertübertragungim Rundfunk
Sir Thomas Beecham, der auf Einladung

des Botſchafters von Ribbentrop eine Konzert
reiſe durch Deutſchland macht, traf geſtern mit
den Mitgliedern des Londoner Philharmo-
niſchen Orcheſters in Berlin auf dem Bahnhof
Zoo ein. Hier hatten ſich Dr. von Raumer
Und Herr von Wuſſow von der Dienſtſtelle des
Botſchafters und Vertreter des Verliner Phil
harmoniſchen Orcheſters zum Empfang ein
efunden. Schon an der Grenze hatte ein
t ter des Botſchafters das Orcheſter be

grüßt.
Anſchließend an die Begrüßung auf dem

Bahnhof fand im großen Feſtſaal des Rat
hauſes ein offizieller Empfang ſtatt. Ober
regierungsrat Dr. Schamvogel richtete an die
Londoner Gäſte eine Anſprache. Der Dirigent,
Sir Beecham, dankte für die herzliche Be
grüßung und verſicherte, daß allen Mit
gliedern des Orcheſters der Beſuch in Berlin
ein beſonderes Erlebnis ſei. Der Engländer
r Deutſchland als die älteſte Heimat der

uſik.
An den Empfang ſchloß ſich eine Be ch

tigungsfahrt durch Berlin und Potsdam. An
Freitagabend um 20 Uhr wird als erſtes
ert der Deutſchlandreiſe in der Berliner Phi
armonie ein Konzert der Londoner

harmoniker ſtattfinden. Dieſes Konzert wir
vom Deutſchlandſender übertragen und n
den Reichsſendern Berlin, Hamburg un
Leipzig übernommen.

Boktai italieniſcher Erziehun esminiſter

Der Gouverneur von Rom, Bottai, iſt,
wie amtlich bekanntgegeben wird, zum Er
ziehungsminiſter ernannt worden. Der bis
herige Erziehungsminiſter de Vechi wurde zum
Gouverneur von Rhodos und den Inſeln des
Dodekanes ernannt,



Mia MunierWroblewſſa
erzählte ihr Schickſal

Kicht wahr, der Gewißheit ſind wir doch
alle daß unſer Leben erfüllt iſt von der Liebe

Heimat, von dem Bewußtſein unſres
Heutſchtums und von der Ueberzeugung, ſelbſt
ſehter Opfer fähig zu ſein. Aber wenn dann
ein Menſch zu uns kommt, der ſolch äußerſte
Hpfer in Wirklichkeit gebracht hat und in
einem Ausmaß, deſſen Schickſalsgewalt wir
nur ahnen können, dann ſpüren wir es plötz
lich mit jähem Erſchrecken, daß uns doch eines
fehlt dank der Gnade, die uns den Führer
ſchenkte den meiſten fehlt: das Wiſſen um
ſolch „letzte“ Aufopferung. die das Lebens
ekement derer iſt, die mit heißem deutſchen
Herzen jenſeits der Grenzen ſtehen.

Zu den Frauen der NS.-Frauenſchaftt
ſprach Mia Munier-Wröblewſka, die
deutſchbaltiſche Dichterin. Sie kam als der
deutſche Menſch mit ihrer durch das Fegefeuer
aller nur vorſtellbaren perſönlichen und üher
perſönlichen Leiden gegangenen deutſchen
Sehnſucht. Sie „las“ auch nicht aus ihren
Werken“, ſondern ſie erzählte ihr Schickſal das
zugleich das Schickſal ihrer baltiſchen Heimat
iſt. Denn hier empfindet ſie keine Grenze.
Und wenn ſie in ihre Erzählung hie und da
kleine Auszüge aus ihren Werken verflocht,
deren größtes die Geſchichte der eigenen Vor
fahren ſeit 200 Jahren zum Gegenſtand hat,
o wurde auch das als eine Einheit empfunden.

So ſehr iſt hier dichteriſche Schöpferkraft Aus
druck der einen großen treibenden Lebensſehn
ſucht und leidenſchaft, die Deutſchland heißt.

Die Zuhörerinnen lauſchten in atemloſer
Stille, und hätten ſo lauſchen mögen bis in
die tiefe Nacht hinein in der Ergriffenheit,
die Menſchen packt, wenn ihnen das, was ſie
im Innerſten als ihr Beſtes und Heiligſtes
empfinden in einem andern Menſchen zu
letzter Läuterung gelangt und in für ſie
unerreichbarer Ausprägung und Stärke ent
gegentritt.

Den Dank für ſolch reiches Beſchenktwerden
brachte Pgn. Maiß, Ortsgruppenfrauen
ſchaftsleiterin (Paulusring) zum Ausdruck,
die den Abend vorbereitet hatte, zugleich im
Namen der Ortsgruppen Kaiſerplatz, Fried
richplatz und Hofjäger, deren Frauen ebenfalls
mit vielen Gäſten gekommen waren. Nehmen
Sie die Verſicherung, ſagte ſie, daß wir Frauen
des Dritten Reiches alles dran ſetzen werden,
zu unſerm Teil die Unterlaſſungsſünden gut zu
machen, die durch Vernachläſſigung und Gleich
gültigkeit an den deutſchſtämmigen Menſchen
jenſeits der Grenzen begangen wurden.

Den Ausklang fand der Abend in einem
Schlußwort der Gauſchulungswalterin Pgn.
Wünſch, die ſelbſt noch völlig unter dem
Eindruck des eben Erlebten noch einmal die
Herzen aufrief: Nicht müde werden in dem
Gefühl der Sicherheit und des Vertrauens
zum Führer! Jmmer wach und abwehrbereit
bleiben in hartem Selbſtbehauptungswillen
wie die deutſchen Menſchen die außerhälb des
Reiches auf äußerſtem Vorpoſten für uns
ein Stück deutſchen Heldentums vorleben.

H. R-s.

KRenſtverſammlung der Orksgruppenleiter

des Saalkreiſes

Die übliche Dienſtverſammlung der Orts
gruppenleiter fand unter der Leitung unſeres
Kreisleiters Pg. v. Seydewitz am 12. No
vember in Nietleben ſtatt. Pg. v. Seyde-
witz ſowie Gauhauptſtellenleiter Pg. Henſch
ſprachen über Neuorganiſatiqn der Partei.
Die rege Ausſprache bewies, daß der Saal-
kreis noch in ſeinem alten Kampfrhythmus
marſchiert.

Heinrich Anacker

lieſt am 24. November
Jn einer öffentlichen Veranſtaltung der SA.

Standarte 36 ſpricht am Dienstag, 24. Novem
ber, Sturmführer Heinrich An acker, ein
Kämpfer und Dichter der Bewegung, im Thalia
ſaal. Seit vielen Jahren ſchon begleitet Hein
rich Angcker mit ſeinen Gedichten den Kampf
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Jn den
braunen Sturmabteilungen wuchs ihm die
Kraft. als Künder eines glühenden Glaubens
die ſeeliſchen Energien eines erwachenden
Volkes zu entfalten und ſtetig zu nähren. Was
Tauſenden während der Jahre der Anfreiheit
im Herzen brannte, was Millionen während
des beginnenden Aufbaues fühlten und mit
erlebten, das ſprach er in zahlreichen Gedich
ten und Liedern eingänglich und mitreißend
aus. Längſt ſind ſeine Dichtungen über die
SA. hinaus in die Herzen des ganzen Volkes
gedrungen. Für ſein Wort und Werk dankte
ihm die Bewegung kürzlich, indem ſie ihm auf
dem Parteitag der Ehre den Preis der NSDAP.
für Kunſt zuerkannte.
Heinrich Anackers Leſung wird von Dar

bietungen des Muſikzuges der Brigade 38
unter der Leitung ſeines MZ.Führers Hoſe
mann umrahmt, während SA.Männer der
Standarte 36 Lieder der Bewegung ſingen.

n der Feierſtunde teilzunehmen, ſind alle
Volksgenoſſen eingeladen.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Säuglingspflege: Dienstag, 17. No

vember, um 20 Uhr, und Freitag, 20. November,
um 15 Uhr.

Häusliche Geſundheits- undun W Uhr kfle ge: Dienstag, 17. November,

Reuer Leiter des Forſtamkes
Zum Leiter des Forſtamts Halle iſt Forſti öf Forſtſern Köſter als Nachfolger des ver

kbenen Forſtmeiſters Büff ernannt worden.

Um unſeren Lebensraum
Reichsredner Kreisleiter Heidenreich ſprach in Halle

Wieder eine Kundgebung der Partei vor
vollem Saal. Bei der Ortsgruppe Rats
hof ſprach der Kreisleiter von Wittenberg,
Reichsredner Pg. Otto Heidenreich. Ein
Spielmannszug der HJ. leitete den Abend mit
einem Marſch ein. Ortsgruppenleiter Pg.
Tittel ſtellte den Redner vor, nachdem er
kurz die Tatſache umriſſen hat, wie ſchön es
nach dem HuttenAusſpruch heute als Mit-
kämpfer Adolf Hitlers in Deutſchland zu leben
ſei. Die Tatſache aber, daß heute die HJ. die
Muſik des Abends ſtellt, laſſe zurückſchauen
auf die erſten Jahre der Kampfzeit, da die
Partei nicht einmal eigene Muſik zur Ver
fügung hatte. Ziviliſten, die manchmal ſogar
auch für andere Parteien ſpielten, muſizierten
für die Scharen der Volksgenoſſen. Heute
ſpielt die Hitler-Jugend.

Weitausholend griff Pg. Heidenreich auf die
Zeit vor 18 Jahren zurück. Er erläutert noch
einmal, was uns die Feindbundmächte von
ehedem alles genommen haben und daß wir in
folgedeſſen vor dem Chaos ſtanden, als Adolf
Hitler mit ſtarker Hand das Ruder herumriß,
daß wohl das Reichsſchiff dabei erſchüttert
wurde, aber endlich nach 18 Jahren der Er
niedrigung und der Not auf den rechten Kurs

Benjamino

gelangen konnte. Erſt vier Jahre aber ſei es
daß wir dieſe unerhörte Not überwunden

haben.

Und was habe der Führer in dieſen kurzen
Jahren alles e Als er die Rheinlande befreite, hätten die Miesmacher gleich
geglaubt, daß es nun Krieg geben würde. So
leicht aber marſchiere man heute nicht mehr
nach Deutſchland herein. Wir aber wollten
nichts als den Frieden und ſogar den Frieden
der ganzen Welt. Heute könnten ſich aber
die Mächte den Verſailler Vertrag durch die
Emigranten erfüllen laſſen. Die Stunde aber
müſſe kommen, da man uns wieder heraus-
geben müſſe, was man uns an Kolonialbeſitz
genommen habe. Dieſe Forderung habe nichts
mit Jmperialismus zu tun. Deutſchland müſſe
eben einfach Raum für ſeine 70 Millionen
Menſchen haben. Auf friedlichem Wege müß
ten wir deshalb danach trachten, wieder
Lebensraum für unſer 70-Millionenvolk zu
bekommen.

Kurze Worte des Ortsgruppenleiters.
Fanfarenmarſch der HJ.! Führerehrung und
Ausmarſch der Fahnen ſchloſſen die erhebende
Kundgebung.

Gigli ſingt
der große Tenor als Titeldarſteller in „Du biſt mein Glück

Der Titel des Großfilms, den das C.T.
am Riebeckplatz zeigt, mag wohl etwas ſenti-
mental klingen: Das Filmwerk ſelbſt, das mit
dem Staatsprädikat „künſtleriſch vert-
voll ausgezeichnet wurde, iſt in ſeiner Art
einzigartig und wen Das Schwergewicht
iſt bewußt auf das Muſikaliſche, ſpeziell auf
die große Geſangsleiſtung Benjamino Giglis
gelegt. And gerade das macht den Film ſo
wertvoll, daß hier nicht ein geſangliches
Phänomen vom Range eines Caruſo lediglich
in eine Handlung geringerer Bedeutung
hineingeſtellt wird, um etwa ein Liedchen zum
Reißer zu machen. Vielmehr iſt dieſer Film
in ſeinem Geſamtablauf auf den welt
bekannten Tenor abgeſtellt.

Aber auch die Handlung ſelbſt wandelt nicht
auf abgetretenen Bahnen. Sie zeigt eine kon
fliktreiche Zuſammenballung menſchlicher
Schickſale, deren Spannung vornehmlich durch
die alles überwältigende Exiſtenz eines Tenors
Mario Monti (Gigli) beſtimmt wird. Die
bexufliche Stellung als Sänger bedingt die
ausgiebige Verbindung von Privatleben zur
Opernbühne. Parallel dieſer Verbindung läuft
die ſorgfältige muſikaliſche, die Guiſeppe
Becce als einer unſerer bedeutendſten Film-
komponiſten beſonders mit Verdiſcher Opern
muſik gut zu verquicken verſteht. Schon mit der
wundervollen Hinführung zur „Aida“ nimmt
er gleich zu Anfang für ſich ein, und die ſtete
vornehme Hochachtung vor dem Größeren ver
dient in gleicher Weiſe Erwähnung wie die
ſolide eigene Arbeit.

Die prächtigen Münchener Theater, das
National- und Reſidenztheater. gaben der ſehr
geſchickten Regie von Karl Heinz Martin vor
zügliche und außergewöhnliche Spielflächen.

Hat GEigli in dieſem Film hinreichend die
Möglichkeit, in ſchauſpieleriſchen Szenen alsDarſteller zu glänzen, ſo verdient die Doppel

rolle der Jſa Miranda als Mutter und
Tochter einmal des tragiſch reifen, dann des
jugendlich gelockerten Spieles willen höchſte

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Johannesplatz

Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe be
finden ſich jetzt Türkſtraße 39, Erdgeſchoß links.
Sprechſtunden: Dienstags und Freitags von
18 bis 19 Uhr.
Bereitſchaft 6, Ortsgrurpe Friedrichplatz

PiſtolenUebungsſchießen für Politiſche
Leiter der Ortsgruppe Friedrichplatz am Sonn
tag, 15. November, im Reſtaurant Kaiſer
Friedrich Friedrichplatz, von 930--12 Uhr.
Alle Politiſchen Leiter haben hierzu zu er
ſcheinen.

NS.Kreisfranenſchaft
NSiFrauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute 20 Uhr Pflichtmitgliederverſammlung
im Gemeindehaus.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor
Heute 20 Uhr Pflichtmitgliederverſammlung

im Café Bauer.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Döllnitz

Freitag, 13. Novembox, 20 Uhr, in Döllnitz
im Gaſthaus „Zum goldenen Stern“ öffentliche
Verſammlung Es ſpricht Reichsredner Partei
genoſſe Löſche, Leipzig.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung Halle-Stadt

Wir bitten die Ortswaltungen um Ab-
holung des Schulungsbriefes der NSDAP.
und DAF., Folge 11, November 1936.

Bewunderung. Guſtav Waldau iſt ein
freundlicher Korreſpondent, Eric Helgar
entledigt ſich ſeiner Aufgabe als Tenor, der
noch viel lernen will, vorzüglich. Menſchlich
wohl am meiſten ergreifend gibt Joſef S ie
ber den vom Schickſal Betrogenen. Eine noch
kräftigere Anterſtreichung ſeiner Rolle würde
dem Film nicht zum Schaden gereicht haben.
Annie Markart wäre noch zu nennen und
Joe Stöckel, der tüchtige Portier. Hu
bert v. Meyerinck hat nur wenig Ge
legenheit, als Rechtsanwalt ſich in Erinnerung
zu bringen.

Der Film iſt außergewöhnlich. Er iſt durch
und durch künſtleriſch, und wer ihn geſehen
und gehört hat, iſt tief von ihm e

r

CT. Große Ulrichſtraße

Wolga in Flammen
Da ſtanden ſie wieder einmal vor uns auf

der Bühne, die prächtigen Koſakengeſtalten,
diesmal eine Gruppe Uralkoſat en un
ter ihrem Dirigenten Andrej Scholuſch. Sie
bringen uns mit ihren Liedern in die rechte
Stimmung zu dem Film Wolga inFlammen“, der uns ins zariſtiſche Rußland
führt, zur Wolga hin, wo Aufſtände empor
flackern, die blutig niedergeſchlagen werden.
Jn den Hauptrollen Albert Prejean und
Danielle Danieur. Der Film iſt packend
geſtaltet und zeigt vorzügliche Aufnahmen.
Jm übrigen das entſprechende Milieu der
Ruſſenfilme“ dieſer Art. Der Freund dieſer

kommt in vollem Maße auf ſeine

oſten. 8„Durchs Marſchenland zum Frieſenſtrand“
oben an der Nordſeeküſte führt uns der Kultur
film, den wir vorher ſehen. Herrliche Land
ſchaftsbilder bewundern wir, frei geht der
Blick aufs prächtige deutſche Meer hinaus.

SJ Bexranntmachung

Ortswaltung HofjägerZu unſerer öffentlichen MitgliederVer
ſammlung am 13. November, 20 Uhr, in
Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße, laden wir
hiermit alle Mitglieder ein.

Ortswaltung Ranniſcher Platz
Zu unſerer öffentlichen MitgliederVer

ſammlung am 15. November, 20 Uhr, in
Brunnerts „Hofjäger“, Lindenſtraße, laden wir
hiermit alle Mitglieder ein.
Gaubetriebsgemeinſchaft „Freie Berufe“, Fachgruppe

„Anwalts und Notariatskanzleien“
Freitag, 18. November: Vortrag RA. Dr. Kaßler:

Die Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Vermögen,
in Geldforderungen, Rechte uſw.“ 20 Uhr: Talamt
ſchule, Eingang Oleariusſtraße.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Freitag
Beginn der TrockenSkiKurſe. Halleſche Reit und

ahrſchule, Burgſtraße 34: 19--20 Uhr. Anmeldung im
reisamt, Gr. Ulrichſtr. 26. Fröhliche Gymnaſtik

und Spiele (nur für Frauen): Moritzburg 20-21.30 Uhr.
D. Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen)-
Peſtaloggiſchule 20.00--21.30 Uhr Kloſterſchule 19.30 bis
21.00 Uhr. Fröhliche Morgenſtunde: Moritzburg 7.00
bis 8.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchüle für
jährige und älter 15.00—-16.00 Uhr; Peſtalozziſchule für
A bis 7 Jahre 16.00—17.00 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Männer, Frauen und Jugendliche): Moritzburg
20.00-21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20.00 bis
21.00 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule 20.00-21.30 Uhr.

FJin Jitſu: Gr. Steinſtraße 79/80: 20.90--21.30. Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26: 19.00--20.30 Uhr.
Ammendorf

Körperſchule (für Männer und Frauen); Rade
weller Schule 18.00—-19.30 Uhr.
Nietleben

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Gaſthaus „Zur Sonne“ 20.30-—21.80 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Gaſthaus Zur Sonne“ 4 bis 7. Jahre 15.00
bis 16.00 Uhr; Gaſthaus „Zur Sonne“ ab 7 Jahre
16.00-17.00 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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was Frau
Spieß

Ja, ich habe jetzt mein be

ſonderes Rezept: ich koche

mit Perſil und ſpüle
mit Sil nach! Viele
Frauen machen ſich gerade

das Spülen viel zu ſchwer

Dieſer ganz reine Ton

in der Wäſche wird eigent

lich erſt durch richtiges
Spülen erreicht. And da
iſt Sil ein wundervoller
Helfer: es entfernt raſch
alle ſeifenhaltigen Rück
ſtände und gibt der Wäſche

eine ſo herrliche Friſche,
daßes gleich jedem auffällt!

zum Spülen und Bleichen
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Grubenlampen von der Saar
WHW.- Abzeichen für die zweite

Gauſtraßenſammlung
Wie die Preſſeſtelle des Gaubeauftragten

für das WHW. mitteilt, wird am Sonnabend
und Sonntag, 14. und 15. November, im Gau
Halle- Merſeburg die zweite gaueigene Straßen
ſammlung durchgeführt. Als ſammelnde Orga
niſationen ſind diesmal die NS.-Frauenſchaft
und das Deutſche Frauenwerk tätig. Als Ab-
zeichen dient eine kleine Grubenlampe
aus Aluminium, die in Saargebiet, und
Wrt in Saarlautern, hergeſtellt wurde. Mit
kückſicht auf die ſchwer um ihre Exiſtenz

kämpfende Wirtſchaft des Saargebietes hat die
Gauführung des WHW. den Auftrag von
290 000 Abzeichen für die Gauſtraßenſammlung
der ſaarländiſchen Jnduſtrie erteilt und damit
vielen Volksgenoſſen aus dem Saargebiet Ar
beit und Brot gegeben.
Jeder möge dies am Sonnabend und Sonn
tag bedenken und gern und freudig das
originelle WHW. Abzeichen von den Samm
lerinnen der NS.-Frauenſchaft und des Deut
ſchen Frauenwerkes erwerben, wie wir die
Kameradſchaft aller deutſchen Frauen nennen.
Durch die Uebernahme der Straßenſammlung
wird das Frauenwerk ſeinem geſchloſſenen Ge
meinſchaftswillen Ausdruck geben, der kein
anderes Ziel kennt als die gemeinſame Ab
wehrfront gegen alles, was unſer Volk an
Leib und Seele bedroht.

Werkmann vor dem Mikrophon
„Konzert in der Mittagspauſe“, ſagte die

Stimme im Lautſprecher und in der rieſigen
Werkhalle der Großgußputzerei in Lauch
hammer erlebten etwa tauſend Werkkame
raden eine Feierſtunde, die ſie ſich ſelbſt mit
Kraft durch Freude“ geſtalteten und mit derſie über den Reichsſender Leipzig die Schaffen

den in allen Gauen grüßten. Die weite Halle
füllten Arbeiter und Angeſtellte, Betriebs
führer und Gefolgſchaft in dem Kleide, in dem
ſie von ihrem Werkplatz herbeigeeilt waren.
Jn launiger Weiſe führte der Funkſprecher
die Hörer ein und dann erklangen die Weiſen
der Werkkapelle, die in feiertäglichem Knappen-
gewand konzertierte. Zwiſchen den erſten
Stücken berichtete der ſtellvertr. Betriebsführer
und ſpäter auch der Vertrauensmann von
dem gewaltigen Aufſchwung der Werke im
Rahmen der Arbeitsſchlacht.
Wer hätte es vor Jahren für möglich ge
halten, daß ein unbekannter Werkmann, ſo
wie ſie hier zu Hunderten beiſammen waren,
jemals teilhaben könnte an den Schönheiten
der Welt; und jetzt ſtand er am Mikrophon,
ein alter ergrauter Kamerad, und berichtete
in ungekünſtelten Worten von ſeinem größten
Erlebnis: Madeira mit „Kraft durch
Freude“!

Nur guker Hausrak in Kleinwohnungen

Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem Er
laß die Länderregierungen und die Regierungs
präſidenten angewieſen, zu prüfen, wie den
Bewohnern von Kleinſtedlungen und Klein
wohnungen bei der Beſchaffung des Hausrats
mehr als bisher mit Rat und Tat an die Hand
gegangen werden kann. Es iſt von dem Ge
danken auszugehen, daß gut geformter und
techniſch einwandfreier Hausrat nicht nur auf
den Siedler und die heranwachſenden Kinder
bildend wirkt, ſondern auch die Freude am
Heim hebt. Der Reichsarbeitsminiſter hält
die Siedlungsbehörden an, darauf hinzuwirken,
daß die Siedler nur ſolchen Hausrat be
ſchaffen, der zur Führung des Hausratszeichens
berechtigt iſt, alſo ſowohl den Gütebedingungen
als den Richtlinien des Reichsheimſtättenamtes
entſpricht.

Hachgemäße Kennzeichenbeleuchkung

an Kraſtfahrzeugen
Die Beleuchtung von AutoKennzeichen mit

erhabenen Buchſtaben oder Ziffern gibt viel
fach Anlaß zu Beanſtandungen. Wenn die
Lampe zu dicht über der Fläche des Kenn
zeichens angebracht wird, werfen die erhabenen
Buchſtaben oder Zahlen Schatten, ſo daß
ihre Lesbarkeit erheblich beeinträchtigt wird.
Der Reichs und Preußiſche Verkehrsminiſter
hat an die oberſten Landesbehörden das Er
ſuchen gerichtet, für Abſtellung dieſes Mangels
Sorge zu tragen.

Maul und Klauenſeuche in Deutſchland

erloſchen

Es iſt noch gar nicht lange her, da konnte
man in den hierfür zuſtändigen Blättern
leſen, daß das Vieh dieſes oder jenes Hofes
iſoliert worden ſei. Der Viehbeſtand war in
dieſen Fällen von der Maul und Klauenſeuche
befallen worden. Von amtlicher Seite wurde
jetzt die erfreuliche Tatſache gemeldet, daß die
Maul und Klauenſeuche in Deutſchland völlig
erloſchen iſt. Noch im Jahre 1933 gab es in
Deutſchland 423 Höfe, deren Viehbeſtände ver
ſeucht waren.

Tiger angeMagdeburg. (Vom tab es im Zirkusfallen.) Sonntag abend irAlthoff, der zur Zeit in Magdeburg gaſtiert,
einen aufregenden Zwiſchenſall. Bei Vor
führung der Tigerdreſſüren, die ohne Revolver
und Peitſche dürchgeführt wurden, ſtürzte ſich
eins der Tiere auf den Dompteur Peterſen
und ſetzte ihm ſo arg zu, das Peterſen das
Krankenhaus aufſuchen mußte. Glücklicherweiſe
u ſich die Verletzungen als nicht ſchwer

eraus.

Mit Zaunlakten und Schlagringen
Kampferlebniſſe der Aſchersleber 5A. 1929 und 1930

Aus den Jahren 1929 und 1930 berichtet Ober
truppführer Richard Oppermann in Halle
nachſtehend aus ſeinen damaligen Erlebniſſen im
Kampf gegen die Kommuniſten in Halberſtadt.

Die KommunalWahlen ſtanden vor der
Tür. Verſammlungen wurden abgehalten.
Pg. Willy Krämer, Aſchersleben, Ueber dem
Waſſer 32, ſammelte um ſich eine Handvoll
ſeiner Getreuen für den ahlkampf. Sein
Stiefvater, Pg. Friedrich Lochefeld, ſtandtrotz ſeines oben Alters mit uns in vorderſter

Front. Es kam die verhängnisvolle Nacht zum
17. November 1929. Pg. Krämer zog mit neun
Parteigenoſſen in Richtung Staßfurter Höhe
hinaus. Jn der Mittelſtraße, an der roten
Mauer, zwiſchen Fickhenſcher und der Golde
nen 23, waren wir auf einmal von 30 Kommu-
niſten umzingelt, und aus der Schlachthof
ſtraße kamen noch ungefähr 20 dunkle Geſtalten
heran. Es gab eine Auseinanderſetzung zwi
ſchen Pg. rämer und den Kommuniſtenhrern Stüber, Gehler und Genoſſen, worauf
Gehler zum erſten r auf Pg. Krämer
ausholte und dann mit Stüber feige die Flucht
ergriff. Dies war das Signal der Meute,
ſich auf uns paar SA.Männer zu ſtürzen. Jm
Zeitraum von zehn Minuten wurden ſieben
Mann von uns kampfunfähig gemacht, zu
ſammengeſchlagen mit Zaunlatten, in denen
noch roſtige Nägel ſaßen, Meſſer und Schlag-
ringe waren weitere Waffen der KPD. Wir
ſuchten noch in der Nacht die Polizei und
Dr. Koppehl auf. Dr. Koppehl ſei nochmals
dafür gedankt, daß keiner von uns verblutete.
Am anderen Morgen zog eine Handvoll SA.
Männer mit verbundenen Köpfen durch die
Straßen und verteilten 5000 Flugblätter, die
noch in derſelben Nacht gedruckt worden waren,
um mit für den Führer und die Partei zu

kämpfen. Wie wurden wir angeſpuckt von den
roten Mordbuben. Kampfentſchloſſen marſchier
ten wir unſere Straße.

Am Abend des Abſchluſſes der Wahl hatten
wir doch einen Erfolg. Ein Stadtverordneter
fiel auf unſere Liſte. Es war Pg. Krämer,
der mit den Bonzen der KPD. und den
Spießern im Stadtparlament Abrechnung
hielt. Er bekam vom SPD.-Bonzen Apel den
Spitznamen „Käſekrämer“.

Jn der Gerichtsverhandlung in Halber-
ſtadt im Frühjahr 1930 wurden die Kommu-
niſten zu einem halben Jahr Gefängnis ver
urteilt, einer ſehr geringen Strafe, aber wir
mußten uns damit abfinden. Nach Verbüßung
ihrer Strafe wurden die beiden Haupttäter
von ihren Genoſſen mit Blumen am Bahnhof
empfangen. Für uns war aber maßgebend,
daß wir einen Vertreter der Partei im roten
Sitzungsſaal hatten.

Dann folgte die Saalſchlacht im „Reichs
adler“ am 30. September 1930, unſerem Grün
dungslokal von 1927. 100 Reichsbannerleute
kamen mit heruntergemachten Kinnriemen nach
dem „Reichsadler“. Der SA. gelang es, ſie
hinauszuſchlagen. Es blieb kein Stuhl. kein
Tiſch, kein Bierſeidel ganz, als der Reichs
bannerhäuptling Rektor Kröppke rief: „Laßt
euch das nicht gefallen, kriegt ſie (die Nazis)
beim Schlips!“ Kröppke hatte damit einen
Trümmerhaufen im „Reichsadler“ geſchaffen
zum Schaden des Kameraden Guſtav Wei
hepp, unſeres Wirtes in der Kampfzeit. Man
denkt nicht gern zurück an dieſe ſchickſals
ſchweren Stunden. Aber den Aſſchersleber
Bürgern ſoll noch einmal die Erinnerung
wachgerufen werden an die Kampfzeit der alten
Garde von Aſchersleben.

Außenpolitiſche Abrechnung
Stoßtruppredner Pg. Dr. Wendt ſprach in

WörmlitzBöllberg
Jn einer Großkundgebung der NSDAP.

Wörmlitz-Böllberg ſprach der Stoß-
truppredner Pg. Dr. Wendt (Eisleben) über
außenpolitiſche Vergangenheits- und Gegen
wartsfragen. Marſchinuſik des Görlach
Orcheſters leitete den Abend ein, den Orts-
gricppenleiter Pg. Büttner mit einem Ge
denken an die Blutopfer des 9. November 1923
eröffnete Pg. Dr. Wendt hatte in ſeiner
ewinnenden, oft herzerfriſchend offenen Art
ofort Tuchfühlung mit den zahlreich Er
ſchienen. Er ſchilderte den Kampf des Bolſche
wismus gegen den Nationalſozialismus und
unſeren Kampf gegen ihn und das Welt
judentum. Wer nicht durch Rußland gelernt
habe, wo zwei Millionen Menſchen praſſen,
während 166 Millionen hungern, der lerne es
jetzt durch Spanien. Der Redner vermittelte
Berichte ſeines Schwagexs, der als Zellenleiter
in Barcelona nur mit Hilfe eines Diplomaten
dem ſicheren Tode entging, der in Wochen
raue Schläfen bekam durch das ſchreckliche Er
eben, das die Zeitungen nur andeutungsweiſe

mitteilen können.
Wie gerade und aufrecht ſei dagegen unſer

Kampf um die Seele des deutſchen Volkes.
Das Syſtem der Machthaber vor 1933 war
damals zu Ende, ſonſt hätte man nicht den
Führer gerufen; es war die allerletzte Minute
vor dem Bolſchewismus. Jn allen ſeinen
Kundgebungen vor der Machtübernahme ließ
der Führer keinen Zweifel darüber, daß ſein
erſtes Werk die außenpolitiſche d ſein
würde. Wenn der Führer zum diesjährigen
8. November erklärke: „Zum erſten Male
ſpreche ich ohne außenpolitiſche Sorgen“, ſo
verſtehen wir jetzt, welch ungeheure Bedeutung
gerade in dieſen Worten liegt. Der wirtſchafts
politiſchen Einkreiſung ſtellte der Führer zwei
große Aufgaben entgegen: Die Sicherung und
die Einigung des deutſchen Volkes.

Pg. Dr. Wendt hob hervor, daß durch
den neuen Vierjahresplan nicht etwa Erſatz
ſtoffe, ſondern vollwertiges“ Neues geſchaffen
werde. Von Tag zu Tag werde ſo die welt
wirtſchaftliche Schlinge weiter. Durch Glaube
habe der Führer die Fundamente des Dritten
Reiches geſchaffen, und beim weiteren Aufbau
wollen auch wir beitragen.

Fackelzug für General v. Weichs

Weimar. General der Kavallerie Freiherr
v. Weichs, Kommandeur der 1. Panzer
Diviſion, feierte am Donnerstag ſeinen 55. Ge
burtstag. Nach mehrmonatiger Tätigkeit als
ſtellvertretender Führer des VII. Armeekorps
kehrte der Kommandeur jetzt wieder nach
Weimar zurück. Zur Feier ſeiner Beförderung
zum General der Kavallerie, ſeiner Rückkehr
nach Weimar und ſeines 55. Geburtstages
wurde vor dem Kaſino ein Fackelzug ver
anſtaltet.

Peinliches Ende einer Schwarzfahrt

Lindenberg (Kr. Zeitz). Auf der Straße
Zeitz Kaynag fuhr an der Abzweigung nach
Dragsdorf ein mit drei jungen Zeitzern be
ſetzter Kraftwagen gegen einen Prellſtein, dann
gegen einen Baum, dem die Krone abgeknickt
wurde, überſchlug ſich und blieb mit den
Rädern nach oben auf dem Felde liegen.
Während der Fahrer unverletzt blieb, trug der

eine der Jnſaſſen eine Verletzung der Wirbel
ſäule davon, der dritte brach den Arm. Der
faſt neue Wagen, den der Fahrer ohne Erlaub
nis ſeines Vaters benutzt hatte, mußte ab
geſchleppt werden.

Vom Scheinwerfer geblendet

Freyburg. Bei Kloſterhäſeler begegneten
ſich abends auf der Provinzialſtraße zwei
Motorradfahrer. Von dem entgegenkommenden
Rade geblendet, fuhr der in Richtung
Freyburg Fahrende in eine Gruppe junger
Leute die ſich auf dem Wege zur Kirmes in
Gößnitz befanden. Der Geſchirrführer Max
Fleiſcher wurde umgeriſſen und ſchlug ſo
unglücklich auf das Straßenpflaſter auf, daß
er einen Schädelbruch erlitt, dem er kurz
darauf erlag. Der Motorradfahrer blieb
unverletzt.

Auch Seyda hat einen Herrn „Haſe“
Seyda, Kr. Schweinitz. Durch die Preſſe

war bekanntgemacht worden, daß hier eine
Luftſchutzverdunkelungsübung ſtattfinden ſolle.
Es mußte deshalb angenommen werden, daß
jedermann Beſcheid wußte. Als aber die
Sirenen und die Feuerhörner in der Stadt er
tönten, kam nachts ein Bewohner aus ſeinem
Hauſe geſtürmt und ſuchte den Himmel und
die im Dunkel daliegende Stadt nach einem

euerſchein ab. Als er nichts bemerken konnte,
fragte er, wo es denn brenne.

Es gab natürlich viel Gelächter und
manchen ſchadenfrohen Witz, als der Mann
eingeſtand, daß er keine Zeitung leſe und des
halb wieder einmal von nichts wiſſe.

Herzberg. (Flachs für die Hitler-Spende.) auſ dem Bahnhof herrſchte reges

Leben, als die Bauern aus den zum Orts-
ruppenbereich gehörenden Ortſchaften ihrenFlage der für die Hitler-Spende beſtimmt iſt,

verluden. Zwei Waggons wurden voll.

Fermerswalde, Kr. Schweinitz. (Vier-
zehnender überfahren.) Jn der Nähe
des hieſigen Bahnhofes wurde in der Nacht
ein VierzehnenderHirſch von einem Zug über
fahren und getötet. Durch die Förſterei wurde
der Reſt des noch verwertbaren Fleiſches aus
gepfundet.

Dolſthaida. (Neue Werkſchule und
Lehr werkſtatt der Bubiag.) Die
Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie A. G.
(Bubiag), Werkdirektion Mückenberg, weihte
im Beiſein von Vertretern der Partei und
der Deutſchen Arbeitsfront, der Jnduſtrie- und
Handelskammer, der Handwerkskammer und
geladenen Gäſten aus der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie die muſtergültige neue
Lehrlingswerkſtatt und die neue Werkſchule.
Der Leiter des Amtes für Berufserziehung
und Betriebsführung in der Deutſchen Ar
beitsfront, Prof. Dr. Jng. e. h. Arnhold,
nahm die Weihe vor. Mit dieſer Stätte prak
tiſcher Berufserziehung wird die Reihe der
Lehrwerkſtätten in unſerem Gau im Hinblick
auf den zweiten Vierjahresplan wertvoll
ergänzt.

Zeundorf, Kr. Köthen. (Schüler töd-
lich überfahren.) Von einem vom Felde
kommenden Jauchewagen wurde der SchülerRudi Faatz überſagten. Man brachte den
Jungen ſofort zu einem Arzt, der aber nurnoch den Tod feſſtellen konnte.
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Steuern zahlen. Die Finanzämter Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, HalleStadt, Herzberg
en Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Saal
reis, Sangerhauſen, Torgau und Weißenfels

erlaſſen im Anzeigenteil eine Reichsſteuer
mahnung über den am 5. und 10. November
fällig geweſenen Steuerabzug vom Arbeits
lohn, die Umſatzſteuer und die Vermögens
ſteuer und alle bis zum 15. November fälligen
ſonſtigen Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere
Kraftfahrzeugſteuer und andere Verkehrs
ſteuern uſw. und Reſte aus Stundungen.
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Zeitz. Vom Leerzug tödlich über
fahren.) Donnerstag gegen 6 Uhr wurde
im Abraumbetrieb der Riebeck-Montanwerke
in Deuben der Schachtmeiſter Emil Schmekel
aus Theißen von einem Leerzug tödlich über
fahren. Der Schachtmeiſter iſt, wie man an
nimmt, im Gleis gegangen und hat das
Kommen des Zuges überhört.

Löbejün. (Einſatz für den Vier
jahresplan.) Nachdem bereits in der ver
gangenen Woche in einer Mitgliederverſamm
lung der NSDAP. Pg. Hüttner über den Sinn
des Vierjahresplanes geſprochen hatte, fand
über das gleiche Thema eine öffentliche Ver
ſammlung im Schützenhausſaal ſtatt. Gau
amtsleiter Pg. Bezkler (Münſter) wies auf
den ertragreichen Boden Sowjetrußlands hin;
trotzdem herrſche hier die größte Hungersnot;
England beſitzt faſt den halben Erdball, aber
in London finden Hungermärſche ſtatt. Deutſch
land iſt mit aller Energie beſtrebt, aus ſeinen
nicht gerade erſtklaſſigem Boden die Volks
ernährung ſicherzuſtellen.

Wechſelnd bewöllk
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Jm Laufe des Donnerstag hat ſich das eng

liſche Sturmtief abgeſchwächt, da der Luftdruck
über Weſteuropa ſtark geſtiegen iſt. Das
Sturmfeld beſchränkte ſich daher vor allem auf
den Kanal und die deutſche Nordſeeküſte.
Während des Tages kam es in Mitteldeutſch
land nur noch zu geringeren Niederſchlägen.
Die Temperatur konnte im Flachland auf
11 Grad ſteigen. Auf dem Brocken trat wieder
Tauwetter ein, die Schneedecke, deren Höhe am
Morgen 5 Zentimeter betragen hatte, begann
abzuſchmelzen. Da ſich das Tief ziemlich ſchnell
auffüllt, werden die Winde nachlaſſen. Dieſe
dürften in der nächſten Zeit allmählich etwas
kältere Luft herantragen.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Anfangs noch lebhafte, ſpäter ſchnell ab

flauende ſüdweſtliche Winde, wechſelnd bewölkt

mit kleinen Schauern; Temperaturrückgang.

Datum: 12. November 1936 Wuchs Fall
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Zeitſchrift kämpft gegen Zylinder
Eine Zeitung, die nur alle 100 Jahre

Jn London konnte ſoeben die Zeit
ſchrift „Kampf dem Kino“ auf ein
zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Sie
hat eine Geſamtauflage von zwanzig
Exemplaren und führt ihr Daſein
dank dem Teſtament eines Sonderlings.
Ueberhaupt iſt London zuſammen mit New

York diejenige Stadt, die die merk
würdigſten Zeitſchriften der Welt auf
zuweiſen hat.

Als im Jahre 1926 Mr. Hilary Storm,
ein reicher engliſcher Fabrikant, das Zeitliche
ſegnete, verfügte er, daß ſein Vermögen zur
Herausgabe einer regelmäßig erſcheinenden
Zeitſchrift mit dem Titel Kampf dem
Kino“ verwendet werden ſolle. Mr. Storm
war ein erbitterter Feind der flimmernden
Leinwand, die nach ſeiner Meinung die
Menſchen oberflächlich und kritiklos macht und
ihnen den Geſchmack an der Literatur ver
dirbt. Ein einziges Mal in ſeinem Leben hat
Herr Storm ein Lichtſpielhaus betreten, und
es, wie er ſelbſt verſicherte, bereits nach zehn
Minuten wieder verlaſſen, um ſofort einen
Kreuzzug gegen dieſe „Afterkunſt“ zu beginnen.

Selbſtverſtändlich hatte Storms Kreuzzug
gegen den Film ebenſo wenig Erfolg, wie die
Zeitung, die nach ſeinem Tode zur Bekämpfungdes Kinos gegründet wurde. Man gab ſich
zwar erdenkliche Mühe, um dem angeſtrebten
Ziel gerecht zu werden, aber die Abonnenten
werber ſtießen allenthalben auf Widerſtand.
Nicht nach einer Zeitung gegen das Kino ver
langten die Kunden, ſondern nach einem Blatt,
in dem möglichſt viel über den Film zu leſen
ſei. So beſchränkte man ſich nach zahlreichen
vergeblichen Verſuchen darauf, von dieſem
Blatt lediglich zwanzig Exemplare zu
drucken und ſie einigen Jntereſſenten koſtenlos
zugehen zu laſſen, um das Teſtament formell
zu erfüllen. Nun erſcheint der „Kampf gegen
das Kino“ bereits zehn Jahre lang, ohne daß
es gelungen wäre, nur einen einzigen regulären
Abonnenten zu erhalten. Und da das Ver
mögen des Herrn Storm ziemlich groß war,
wird wohl dieſes ſeltſame Blatt noch ein
weiteres Jahrzehnt gedruckt werden. Spaß
muß ſein!

Fachorgan der Schlaflosen
Aber in London gibt es noch eine Reihe

von weiteren Zeitſchriften, die ſich durch be
ſondere „Spleenigkeit“, um dieſes angelſächſiſche
Wort zu gebrauchen, auszeichnen. Zum Beiſpiel
die „Zeitſchrift zur Bekämpfung des
Zylinders“, die ihre Gründung ebenfalls
auf ein Teſtament zurückführen kann. Dieſes
Blatt erſcheint in einer Auflage von drei
Exemplaren einmal im Jahre und findet
niemals den Weg in die Oeffentlichkeit. Viel
mehr behält ein Exemplar der „Verleger“
ſelbſt, eines der Teſtamentsvollſtrecker und
eines das Britiſche Muſeum in London. Da
für erlebt der verſtorbene Zylinderfeind im
Himmel nun die Freude, daß der Zylinder
durch die Abneigung, die ihm der engliſche
König entgegenbringt, in Großbritannien tat

ſächlich mehr und mehr aus der Mode kommt
und ſo, auch ohne ein „Kampfblatt“, allmählich
auf den Ausſterbeetat gerät.
Etwas erfolgreicher als dieſe Blätter iſt

die Zeitung „Jnſomnia“, das Fachorgan“
der Schlafloſen Englands. Sie hat
immerhin eine Auflage von über 1000 Exem
plaren und wird in erſter Linie von den
Schlafloſen ſelbſt geleſen. Man lieſt darin
ſtets neue Rezepte und Heilmittel gegen die
Schlafloſigkeit, in der Leſerecke tauſchen die
Leidensgefährten ihre Erfahrungen aus, die
ſie mit beſtimmten Körperlagen, Turnübungen,
Muſikſtücken, Mixturen und dergleichen gemacht
haben, um den erſehnten Schlaf zu finden. Jn
dieſem Zuſammenhang iſt übrigens auch noch
die „Zeitung zur Bekämpfung des
Taſchentuches“ intereſſant, die mehr An
hänger beſitzt, als man meinen möchte. Sie
kämpft für das „hohe Ziel“, daß das Stoff
taſchentuch aus hygieniſchen Gründen mit
einem weißen Papiertuch zu erſetzen ſei. Es

erscheint
gibt genügend Jntereſſenten für dieſe WeltLerbeſerungeides, ſo daß ſich das Blatt ſogar

einen eigenen Hauptſchriftleiter leiſten kann.

Die teuerste Zeitung
Noch zwei New Yorker Zeitſchriften ſeien

ihrer beſonderen Originalität halber ver
zeichnet; die eine iſt wohl die teuerſte
Zeitung der Welt. Sie koſtet nämlich
60 Dollar auf hundert Jahre. Wobei aller
dings zu berückſichtigen iſt, daß ſie nur alle
hundert Jahre erſcheint. Nämlich zur
jeweiligen Jahrhundertfeier der amerika
niſchen Unabhängigkeitserklärung. Bis jetzt iſt
dieſes Blatt mit dem Titel „Jlluminated
Conſtellation“ erſt ein einziges Mal erſchienen,
wobei es eine Auflage von 28 000 Exemplaren
erreichte.

Das Blatt der Multimillionäre
iſt „The Park Avenue Social Revue“, das den
merkwürdigen Ehrgeiz hat, eine möglichſt kleine

Auflage zu beſitzen. Das hängt mit der
ſnobiſtiſchen Einſtellung ſeiner Leſer zuſammen,
die ausſchließlich aus den Millionären der
berühmten New VYorker ParkAvenue beſtehen.
Die Zeitung garantiert, daß ſie nur in einer
Auflage von 4000 Exemplaren erſcheint undkeine Kunner mehr druckt, denn ſie will aus

ſchließlich von den reichſten Männern der Welt
geleſen werden und prüft unter dieſem Ge
ſichtspunkt jeden Abonnementsantrag ſehr ge
wiſſenhaft. Das Blatt der Dollarfürſten be
richtet über die Kunſtſammlungen der Millio
näre und über die Lebensart der amerika-
niſchen Kröſuſſe und natürlich auch ſpalten
läng über das Abendkleid, das die juwelen-
behängte Mrs. Soundſo bei ihrem letzten
Empfang getragen hat. Welch furchtbare
r muß der Herausgeber dieſes Blattes

aben!

e e it dem Pilop

glänyt ſeit taſchumd ſchützt das ber

Als einziger gerettet

Der einzige Gerettete des im Orkan ge-
sunkenen deutschen Dampfers „Isis“ ist der
17jährige Schiffsjunge Fritz Roethke aus
Berlin, der an der Unglücksstätte von dem
Dampfer „Westerland“ an Bord genommen
werden konnte. Er trieb in einem Rettungs
boot auf dem Ozean, und nur aus seinem
Munde erfuhr man den Hergang der Tragödie,

die 359 tapferen deutschen Seeleuten das
Leben kostete. Unten: Der Kapitän des
deutschen Dampfers „Westerland“, Kahl-
betzer, mit dem letzten Ueberlebenden der

„lIsis“ im Lazarett des Dampfers

Aufnahme Weltbild (K)
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5. Fortſetzung.
„Ja, auch das wiſſen wir ſchon. Dupont

erkaufte ſich gleichſam Jhr Schweigen über
eine ihm ziemlich unangenehme Angelegenheit
ich habe doch recht
„Sie haben in ſeinem
geſchnüffelt, Herr Richter 2

Ein feines Lächeln ſpielte um Artois' Mund.
„Nein aber wir wiſſen es eben. Sie

wollten ſich eine neue Schlange anſchaffen
und Monſieur Dupont ſollte Jhnen das Geld
dazu geben.

Leben herum

Pliſſter fuhr zuſammen. Was auch
das wiſſen Sies Ah Dorette meine

rau natürlich! Sie haben auch meine
rau vernommen!“
„Allerdings. Von ihr wiſſen wir auch den

uſammenhang dieſer ganzen Geſchichte. Sie
waren auf den Bantkier nicht gut zu ſprechen.
r hat Jhnen in letzter Zeit vielleicht

Schwierigkeiten gemacht, na und da
machten Sie eben kurzen Prozeß mit ihm!“

Pliſſier erblaßte. Er gerknüllte ſein Taſchen
ch zwiſchen den Fingern und trat von einem

auf den anderen.
di „Herr Richter“, ſtotterte er, „Sie beſchul
Ihn mich ſo einfach, aber aber ich ſage
J nen, das iſt ſehr unrecht. Das iſt keine

uſtiz mehr, das iſt ſchon mehr Willkür. Jch
ſage Jhnen jedenfalls daß ich unſchuldig bin.
d „Bleiben wir ſachlich, Herr Pliſſter!“ ſagte
er Richter ernſt, „Sie ſind nachmittags, etwa

Am ſechs, bei Dupont geweſen. Was hatten Sie
Wat um Mitternacht noch mit einer geladenen

affe in der Nähe ſeiner Villa zu tun?
ollen Si 2 8geben ie mir bitte dafür eine Erklärung

Copyright 1936 by HornVerlag

„Jch hatte noch eine Beſorgung zu machen
und kam dann nachts zufällig wieder vorbei.“

„So, ſo. Sehr glaubwürdig. Wirklich.
Na, und was ſuchten Sie in dem Garten des
Nachbargrundſtückes?“

„Pflanzen.“
„So, aha! Pflanzen. Was denn für Pflanzen.

Wofür denn?“
„Für meine Schlangen. Es gibt ein be

ſtimmtes Kraut, das ſie beſonders gern freſſen,
und das hatte ich, als ich nachmittags dort
vorbei kam, geſehen.

Der Richter kniff unmutig ſeine Augen zu
ſammen. Er ſah direkt böſe aus.

„Hören Sie mal, Herr Pliſſier“, ſagte er,
„es iſt eine Frechheit von Jhnen, hier in ſo
plumper Weiſe auf meine Dummheit zu
ſpekulieren.“

Pliſſier blickte bedrückt zu Boden. Artois
fuhr fort:

„Zufällig weiß ich ſo gut wie Sie, daß
Schlangen e ausſchließlich von anderen
Tieren ernähren. Jhre Lüge jſt alſo zu offen
kundig. Jch würde mir eine beſſere ausdenken,
hören Sie

Der Schaubudenbeſitzer ſchien in ſich ſelber
zuſammenzukriechen. Er blickte den Richter
ſcheu und geſchlagen an. Aber trotz allen
weiteren Fragens war nichts mehr aus ihm
herauszubringen. Wenigſtens darüber nicht,
warum er ſich in den Garten begeben hatte.

Eine andere Frage beantwortete er ohne
Umſtändlichkeit. Ja, er hatte um jene Zeit,
vielleicht eine halbe Stunde, bevor er er
griffen wurde, noch eine andere Geſtalt dort
eſehen, die ſich über den Zaun aus demFerten Duponts auf die Straße ſchwang. Ge

rade, als er ſich ſelber noch auf der anderen
Straßenſeite befand.

Kurz zuvor beſtätigte er ſei auch ein
Auto vorübergekommen, das furchtbar ge
knattert habe. Das ſtimme ſchon. Einen
Schuß? Nein den hatte er nicht gehört.
Und ſeine Schüſſe, die in den Magazin fehlten,
die hatte er vorgeſtern ſchon abgefeuert, und
zwar auf Ratten, die ſich auf dem Rummel-
platz tummelten.

ei dieſer Ausſage blickte der Richter
Kommiſſar Martin etwas verwundert an.
Stand es ſo nicht auch in dem Protokoll, das
Léon über die Vernehmung der Frau Pliſſiers
hergeſtellt hatte?

„Sehen Sie, ſehen Sie“, rief jetzt Pliſſier
lebhaft aus, „dieſer andere Mann, den ich da
plötzlich über den Zaun klettern ſah ja, dernatürlich, der wird Dupont wohl erſchoſſen

haben! Suchen Sie erſt mal nach dem, wenn
ich bitten darf.“

„Oh den haben wir ſchon“, erwiderte
Artois kurz, „aber er ſcheint mir doch kaum
als Täter in Frage zu kommen.“

„Wie was ich verſtehe nicht! Der
Mann, der aus dem Garten Duponts kam,
ſcheint nicht als Täter in Frage zu kommen
Und ich, der ich auf dem Nachbargrundſtück
und viel weiter entfernt war aber das
et doch wohl nicht Jhr Ernſt ſein, mein

err!“
„Der Schein trügt oft, mein verehrter Herr

Pliſſier!“, ſagte. der Richter verbindlich,
jedenfalls ſcheinen Sie mir am meiſten belaſtet
zu ſein. Auch das Kaliber der Waffe, die Sie
benutzten, ſtimmt mit dem der tödlichen Kugel
genau überein.“

Pliſſier zuckte die Achſeln.ein Zufall ſein erwiderte er.

„Richtig. Aber die Waffe, die der andere
bei ſich führte, beſaß ein ganz anderes Ge
ſchoßformat“, ſchaltete Martin ein.

„Ah eine Waffe hat er alſo auch
ſich gehabt?“ fuhr Pliſſier lebhaft auf“,
dann

„Aber Sie hörten doch eben“, wies ihn der
Richter zurecht, „das Kaliber

„Das kann auch

bei
ja,

„Ach was: Kaliber! Auf ſo eine äußere
Sache kann man doch noch kein Urteil grün
den! Und wenn der Mann nun noch eine
andere Waffe hatte, die das richtige Kaliber
beſaß

„Dann wurde immerhin noch der Schuß
aus der erſteren abgegeben. Das haben wir
alles ſchon feſtgeſtellt. Und wir brauchen uns

erſt von Jhnen belehren zu laſſen, Herr
iſſier!“
e Wer ſackte zuſammen. Er ſagte nichts

mehr.
Artois ſorgte dafür, daß er wieder ab

geführt wurde.

Es klingelte. Frau Orland horchte auf.
Sie ſchien reichlich nervös zu ſein. Haſtig
trippelte ſie mit kurzen Schritten zur Tür.
Vor ihr ſtand Richter Artois. Frau Orland
zuckte zuſammen.

„Ah, Monſieur Artois! Treten Sie näher
was verſchafft mir die Ehre?“

Artois legte Hut und Stock ab und trat
in das „gute“ Zimmer. Frau Orland bat ihn
Platz zu nehmen. Haſtig zupfte ſie dann die
Zierdecke auf dem Tiſch zurecht.

„Sie wiſſen ja wohl“, begann Artois vor
ſichtig, „Jhr Mann iſt

„Ja, ja, mein Mann iſt verreiſt!“ fiel ihm
die Frau ins Wort und betrachtete ihre ſpitzen,
gefärbten Nägel, „er wollte mal nach Paris
zu Verwandten. Hat ſich für einige Tage auf
ſeinem Büro freigemacht. Er war ja auch
wirklich ſchon reichlich nervös. Eine Aus
ſpannung wird ihm gut tun.“

Artois blickte die kleine, ſehr hübſche und
zierliche Frau aus zuſammengekniffenen Augen
an. Was war das für ein Theater? Jhr
Mann ſei verreiſt ſagte ſie? Und mußte
doch ganz genau wiſſen oder ſollte ſie
wirklich nicht

Verlegen zupfte Artois nun auch an der
Decke herum. Sie habe ihren Mann fragte
er alſo noch gar nicht vermißt?

Nein durchaus nicht. Warum denn? Was
ſei denn überhaupt los?

Mit der unſchuldigſten Miene der Welt ſah
ſie den Richter an. Artois fragte:



e

c

S W.

S

n

Dolchſtoß durch das Judentum
Materialien zur deutſchen Geſchichte und zur jüdiſchen Politik

Heute im Dritten Reiche erſcheint ein
offenes Auftreten gegen das Judentum als
etwas Selbſtverſtändliches. Wie aber war es
früher? Da gehörte unerhörter Mut dazu und
im kaiſerlichen Deutſchland war eine Kritik an
der zerſetzenden Tätigkeit des Judentums mit
dem Verluſt der Exiſtenz und mit dem wüten
den und konzentriſchen Angriff aller „deutſchen
Wiſſenſchaftler“ auf den betreffenden auf
rechten Warner verbunden. Was es heißt,
trotzdem ſeine Geſinnung hochzuhalten und ſich
lieber verfolgen und ſogar wegen „Be
ſchimpfung“ des Juden Walter Rathenau vom
Staatsgerichtshof ins Gefängnis werfen zu
laſſen, um dann erneut und ungebrochen, ohne
Unterſtützung, hungernd und frierend ſeinen
Kampf fortzuſetzen, das kann nur der ermeſſen,
der die Leidenszeit und das mannhafte Auf
treten eines derartigen Kämpfers kennt.

Auf der wiſſenſchaftlichen Arbeit eines
dieſer Männer, der wohl am ſchlimmſten in
der Vor und Nachkriegszeit mitgenommen
worden iſt, bauten wir nationalſozialiſtiſchen
Schriftleiter und Redner in der Kampfzeit auf.
Vielfach ünbewußt wurde das Material be
nützt, das uns eine einwandfreie, unangreif
bare Kampfesweiſe gegen Deutſchlands Zer
ſtörer ermöglichte. Wir haben das Glück, dieſen
kämpferiſchen Gelehrten, wie wir ihn mit
Recht ſchon einmal in unſeren Spalken
nannten, an der Univerſität Halle
wirken zu ſehen, nachdem ihm im Dritten

Reich Gerechtigkeit und Anerkennung zuteil
geworden iſt.

Dr. phil. Arthur Hoffmann-Kutſchke
hat ſeinen „Dolchſtoß“, der 1922 zu ſeiner Ver
urteilung durch den Staatsgerichtshof der
Novemberrepuüblik erfolgte und der deshalb der
Vernichtung anheim fiel, erneut herausgegeben
und mit einem hochintereſſanten Anhang ver
ſehen. Hier rollt vor uns das kämpferiſche
Leben dieſes Mannes in erſchütternder Weiſe
an uns vorüber. Außerdem finden wir hieb-
und ſtichfeſtes Material gegen Juden, Frei-
maurer und Marxiſten. Jn einem zweiten Heft
„An lagen und Urkunden zu der Schrift
„Der Dolchſtoß durch das Judentum“. Zur Ge
ſchichte der jüdiſchen Raſſe“ (beide Hefte im
Verlag Eduard Klinz, Halle, Dölauer Str. 14,
Preis je 1,60 RM.) wird uns nochmals eine
Fülle von Material überreicht, ſo u. a. das
Urteil des Staatsgerichtshofes wegen „Belei
digung“ Rathenaus, ſowie Einzelheiten des
ſchweren Kampfes, den Dr. HoffmannKutſchke
um ſeine Rehabilitierung und Anerkennung
führen mußte.

Wenn man dieſem kämpferiſchen Gelehrten
heute eine wichtige Erziehungsaufgabe an
unſerer Jugend übertragen hat, ſo verſprechen
wir uns einen großen Segen für Deutſchlands
Zukunft davon. Sein Leben war Beweis eines
kompromißloſen Kampfes. So ſoll unſere
Jugend heranwachſen, damit ſie dereinſt ſicher
und mutig die Geſchicke unſeres Vaterlandes

leiten kann. Kß.
Die ſchöne Unbekannte

Ein Erlebnis von Erich Wehmeier

Der Abend hat die Helligkeit ſeit Stunden
von ſich geſchüttelt. Die kühle Luft. wirkt
erfriſchend. Die Schritte ſind leicht und
federnd. Jch ſchaue ſoviel Traum, daß die
Menſchen meine Sinne nicht kreuzen. Einige
Bekannte grüßen ich winke zurück, trage
wohl ein ſtilles Lächeln auf meinen Lippen

Einmal ſehe ich mich um, und irgendein
Gefühl läßt mich erzittern. Jch bemerke nichts
außer zwei Augen: verheißungsvolle, dunkle
Augen. Jch habe mich wohl geirrt. Meine
Schritte ſind nicht federnd. Manchmal zucken
ſie zuſammen, als wäre etwas hinter mir, das
mich erregt und beeinflußt. Dann will ich mich
ablenken und nehme Zuflucht zum Anblick der
Schaufenſter ohne ſie zu erkennen. Hinter mir
höre ich ein Geräuſch. Es iſt eine gleiche Be
wegung, wie Schritte, die hart aufklingen und
wieder weich in ſich vertönen.

Eine Straßenbahn fährt vorüber. Jhr
lautes Raſſeln erlöſt mich. Jch gehe freier bei
ihrem ſchrillen Klingelzeichen und ſehne mich
doch nach dem Laut, den ich wie etwas Ver
trautes wieder zu mir bitte. Jch bin faſt ver
liebt, bezaubert von irgend etwas und über
zeugt, daß die Schritte einer Frau gehören,
einer Anbekannten, einem ſchönen Bildnis.
Vor mir ſehe ich ſie ſchemenhaft erſtehen ein
durchſichtiger Schatten, der mich zu einer ſtillen
Bank führt, dort hinten, wo der Wald an die
grauen Mauern der Stadt grenzt. Ein Platz
der Träumer, ein Paradies der Liebenden

unter der hohen Eiche, deren Zweige uns
ſtreicheln, als wollten ſie die gütige Weihe
unſerem Bunde geben. Neben uns iſt der Bach,
der helle, ſprudelnde Bach und über uns der
Duft der Blätter, der Knoſpen und atmenden
Stämme. Wir bereichern uns in ſüßen Worten
und ſehen über den Block der Häuſer hinweg,
beſtaunen das blutige Rot, das die fernen
Schornſteine über ſich zu Wolken bilden, und
wir lieben den Mond und die dunkle uns zu
gewandte Schale des Himmels.

Die Straßenbahn biegt ab. Jhr Ruf ver
hallt und wird empfangen von den nächſten
Straßen.

Jch liebe ſie, dieſe Anbekannte. Schön wird
ſie ſein. Aber ich zittere nicht mehr in einer
Ahnung, ſpüre nicht mehr das berauſchende
Zuſammenzucken der Unſicherheit. Der Schritt
hinter mir iſt verſunken. Jch will mich
herumreißen, doch die Angſt vor Enttäuſchung
hält meinen Kopf ſtarr nach vorn. Jch ſtärke
mich an der Ueberlegung und wende mich
plötzlich. Die Augen fragen, erhoffen und
erſchrecken. Kein Schritt.

Am anderen Straßenrande ſehe ich eine
Frau eine wunderbare Frau. Ob ſie es
war? Sie geht in ein Haus. Die Tür
fällt zu.

Eine wunderbare Frau. Jch werde mir ihr
Bild. bewahren und taufe ſie mit meiner
Liebe.

Hörſt du mich?

Bearbeitet von Kurt Laue.

Gleichviel ob Du mit Geiſt und Liſt operiereſt,
Ob Sieg Dir winkt, ob Du verliereſt,
Stetsſziehe den berührten Stein
Nie fall Dir ein, „nochmal“ zu rücken,
Sonſt ſtürzen glaub mir's krachend ein
Gar viele ſchöne Freundſchaftsbrücken!

(E. H. Berlemann.)

Aufgabe Nr. 42
Von Rich. Fröhlich, Dresden-Radebeul (I. Preis,

Würzburg 1936).

c

Matt in 3 Zügen.

Aufgabe Nr. 45
Von Hans Lange, Neuß a. Rh. (Urdruch).

Matt in 2 Zugen.

Unſere heutige Nr. 42 errang im internationalen
Turnier der Würzburger Schachzeitung den 1. Preis.
Die Preisrichter (K. Laue, Halle, und Student J. Lutz,
Stalldorf) urteilten wie folgt: „Die Aufgabe vereinigt
alle Tugenden in ſich: Schwierigkeit des Löſungszuges,
Unwahrſcheinlichkeit desſelben er gibt dem ſchw. K.
drei Fluchtfelder! Schönheit der Mattbilder! Nur
die etwas kompakte linke Ecke und die Untätigkeit des
w. Las ſtört etwas den Geſamteindruck.“

Mit der Nr. 48 kommt wieder einmal der jüngſte
Problemkomponiſt zu Worte. Es iſt in ſeinem Geſamt
ſchaffen ſeine 562. Aufgabe! Unglaublich! Hoffentlich
bewahrt ihn ſeine Begabung vor einer, bei einem ſolchen
a retten leicht eintretenden Verflachung ſeines
Sti

C. Bachmann 80 Jahre
Der bekannte Schachſchriftſteller Ludwig Bach

mann konnte kürzlich ſeinen 80. Geburtstag feiern.,

s5CHACHA
(Kachdruck nur mit Huellenangabe geſtattet.

Seine „Schachjahrbücher? ſind Gemeingut aller Schach
ſpieler geworden. Er hat ſie über 40 Jahre herau,
gegeben. Daneben noch viele Werke über große Meiſter
unſerer Kunſt (Steinitz, Pilsbury, Charuſeck, Anderſſen)
und vor allem ſein berühmtes Werk „Aus vergangenen
Zeiten Ein Augenleiden hindert ihn, noch weiter
ſchriftſtelleriſch tätig zu ſein, aber geblieben iſt, wie
er ſchreibt: „ſeine Begeiſterung für das Schach.“ 5

Anekdoten um das Schacholhmpia

Wo ſich die vielbewährten Kämpen des Schachſpiels
treffen, da iſt es ſa, als gehörten ſie alle zu einer
großen Familie und begeiſtert werden auch allerlei
luſtige Zwiſchenfälle und Erlebniſſe weitererzählt. Der
Turnierleiter war bekanntlich Meiſter Poſt. Eines Tages
läuft Meiſter Sämiſch, aufgeregt wie oft, in der Turnier-
halle umher. „Wo iſt Poſt?“ ſucht er den Turnier
leiter. Da nimmt ſich jemand ſeiner an. Kommen Sie
mit, ich werde Sie hinführen.“ Er führt Sämiſch hinaus,
geht mit ihm um das rieſige Gebäude herum, zeigi
dann auf ein kleines Haus: „Da!“ Und läßt ihn ſtehen.
Als Sämiſch hinguckt, ſieht er zwar nicht den Turnier
leiter, wohl aber das Poſtamt! Er hat nicht wenig
über den Zeitverluſt geſchimpft.

Der Pole Makarczyk ſitzt in einem Lokal, in dem
er zu eſſen pflegt, einem deutſchen Herrn gegenüber.
Als die Suppe gekommen iſt, ſagt der Deutſche höfli z
„Guten Appetit“. Makarczyk glaubt, der Herr ſtellt ſich
vor, ſteht auf und ſagt „Makarczyk“. Am nächſten Tage
mit dem gleichen Herrn dasſelbe Spiel. Da geht Makar
czyk zu einem Landsmann und fragt ihn, ob ſich die
Deutſchen jedesmal neu vorſtellen, worauf er die wirk
liche Bedeutung des Wortes „Appetit“ erfährt. Als ſie
wieder gemeinſam eſſen, ſagt der höfliche Pole: Guten
h R aber di er müſſe doch nunebenſo höfli ein und ſeinen unſch polni rechenund ſagt: „Makarczyk!“ b

Simultanſpiel im Halleſchen Schachklub
Das Simultanſpiel erfreut ſich bei den Schach„

freunden beſonderer Beliebtheit, vor allem auch vei
denen, die ſonſt nicht für Spielen in der Oeffentlichkeit
ſind, ſondern ihre Partie zu Hauſe oder höchſtens einmal
im Kaffeehaus ſpielen. Der Reig des Simultanſpieles
liegt für ſie nicht nur darin, gegen einen Meiſter
ſpielen zu können, ſondern vor allem darin, eineChance zu haben, gegen ihn die Partie zu gewinnen
Denn der Meiſter iſt ja gegen 30 und mehr Gegner zu
gleicher Zeit engagiert. Da kann er alſo leicht einmal
den Ueberblick verlieren. Andererſeits hofft aber auch
der veranſtaltende Verein, durch die Simultanvorſtellung
die Schachfreunde aus ihrer Reſerve herauszulocken und
für den Verein zu gewinnen. Es iſt auf dieſe Weiſe
ſchon manch im Verborgenen ſchlummerndes Talent ge
weckt worden.

Der Halleſche Schachklub, der demnächſt auf ſein
70jähriges Beſtehen zurückblicken kann, veranſtaltet im
Rahmen ſeines Winterprogramms am Bußtag, Mittwoch,
den 18. November, 15 Uhr, im Thomaſiushaus, Müuhl
weg 12, eine Simultanvorſtellung durch den Bundes
meiſter Kurt Laue, der gegen 80 Gegner zugleich den
Hampf aufnehmen wird. Alle Schachfreunde ſind hierzu
eingeladen.

Berichtigung
Die Aufgabe Nr. 89 (Schachſpalte vom 17. Oktober

1836) iſt nicht von Dr. Witte allein verfaßt, ſondern
eine Gemeinſchaftsarbeit von ihm und Pfarrer Karl
aus Neuruppin, der ja unſeren Problemfreunden kein
Unbekannter iſt.

Cisen Boa
„Aber Sie haben doch wohl von dem Mord

an dem Bankier Dupont in der Zeitung ge
leſen t

„Wie was?“ ſchrie die Frau auf. „Du
pont. Oh der gute Onkel! Ermordet,
ſagten Sie, Artois? Aber das iſt doch nicht
möglich Sie ſcherzen bloß!“ t

„Nein, ich ſcherze nicht“, erwiderte Artois
ernſt und ſtreng“, aber Sie ſollen auch wiſſen,
wer im Verdacht ſteht, ihn ermordet zu
haben!“

„Ja, wer denn
„Jhr Mann!“
Madame Orland ſank hintenüber. Jhre

Augen verdrehten ſich. Nur noch ein leiſes
Ach kam ihr über die Lippen

Artois hatte ſie aufgefangen. Er legte ſie
auf die Couch ſonſt aber tat er nichts.
Böſe und ärgerlich heftete er ſeinen Blick auf
die Frau, die ein ſolches Theater ſpielte Tat
ſächlich ſie ſpielte nicht einmal ſchlecht!

Schließlich würde ſie ja wieder zu ſich
kommen. Und richtig ſie kam auch bald, als
das erwartete Mitleid von ſeiten des Richters
vollſtändig ausblieb.

Nun fragte ſie haſtig, was denn geſchehen
ſei, wie män ihren Mann überhaupt habe
faſſen können? Man habe wohl nur einen
Doppelgänger erwiſcht. Jhr Mann befinde ſich
in Paris.

Artois wurde jetzt ungemütlich. Ob ſie
denn dieſe alberne Taktik nicht aufgeben
wolle? Orland habe ſich ſelbſt geſtellt, und
auch ſie ſei durch ihn ſchwer belaſtet, inſofern,
als ſie ihn zu dieſer Tat anſtiftete. Oder
treffe das etwa nicht zu?

Frau Orland ſchien zuſammenzufahren. Jm
nächſten Augenblick aber ſtraffte ſie ſich ſchon
wieder empor, verlieh ihren Zügen einen
froſtig abweiſenden Ausdrück. Sie ſtreckte die
Hände weit von ſich, wie um einen ſolch un
geheuren Verdacht abzuwehren. Nein aber
S ſie ſollte nun gar noch die Anſtifterin
zu der Mordtat geweſen ſein? Lächerlich,
wirklich ganz lächerlich!

Hohl und roſtig lachte ſie auf. Es war ein
ſehr unfeines. häßliches Lachen, das zu ihrer

ganzen Erſcheinung in einem kraſſen Gegen
ſatz ſtand.

Wie ein Kerl!, dachte Artois und ſtarrte
die Frau wie etwas Entſetzliches an.

„Alſo Sie ſtreiten ab, ihn immer und
immer wieder getrieben zu haben, bis er ſich
endlich zu dieſer Tat hinreißen ließ?“

Madame Orland ſaß jetzt in die Ecke des
etwas altmodiſchen Sofas geduckt. Als ob ſie
ſich dort verkriechen wollte, bis endlich der
Augenblick kam, in dem ſie zum Gegenangriff
vorſchnellen konnte.

Artois betrachtete ſie eine Sekunde lang.
Wirklich die Frau war hübſch. Sie hatte
ein zierliches, feines Geſicht. Nur die Augen
verrieten den Teufel, der in ihr ſteckte. Da
blitzte und ſchillerte in den Hintergründen ein
Etwas auf, das Artois nur mit dem Ausdruck
Verſchlagenheit anſprechen konnte. Um den
Mund lag ein feiner Zug von verbiſſener
Energie.

„Jch ſoll ihn getrieben haben ſagte die
Frau entrüſtet, ich ihn zum Morde ge-
krieben? Dazu noch zum Morde an meinem
leiblichen Onkel, der uns nur Gutes tat? Oh,
Herr Artois wie verkennen Sie mich! Wer
hat dieſen blöden Gedanken überhaupt auf
gebracht

„Aber ich ſagte doch ſchon, daß Jhr Mann
ſelber angab

„Mein Mann? Was? Oh der Jdiot!“
„Wie bitte?“
„Jch meinte nur nein, alſo wiſſen

Sie, Artois, mit dem guten Kerl ſcheint es
wirklich nicht mehr ganz richtig zu ſein. Er
muß ſich überarbeitet haben. Das führt wohl
zu Zwangsvorſtellungen, meinen Sie nicht?
Er hat Hallüni nein, wie ſagt man?
Halluzionen!“

„Halluzinationen!“ verbeſſerte Artois, „aber
ich glaube kaum. Jch glaube vielmehr, daß er
mir die Wahrheit berichtet hat.“

Ein ſcharfer, giftiger Blick ſchoß aus dem
Hintergrund auf den Richter hervor.

„Aber erlauben Sie“, rief die Frau, „das
iſt doch purer Unſinn. Und übrigens in
der Zeitung ſteht doch, daß Pliſſier

„Ah!“ unterbrach der Richter, „Sie haben
alſo doch die Zeitung ſtudiert! Und rn
taten Sie. als ob Sie noch gar nichts geleſen
hätten. Sie wollten natürlich die Schuld jetzt
auf dieſen Pliſſier ſchieben?“

„Was liegt denn näher, als daß er es war?
Der hatte doch auch Grund genug, den Bankier
über den Haufen zu ſchießen.“

„Was ſagen Sie?“ fragte der Richter raſch,
„kennen Sie etwa die Geſchichte auch?“

Frau Orland wagte jetzt wieder etwas aus
ihrer Ecke hervorzukommen.

„Jch habe jedenfalls allerlei munkeln
hören“, beeilte ſie ſich zu erwidern, mein
Mann war mit Pliſſier gut bekannt. Auch wir
Frauen kamen bisweilen zuſammen. Jeden-
falls weiß ich, daß dieſer Pliſſier einmal eine
fürchtbare Wut auf Dupont gehabt hat. Viel-
leicht iſt es jetzt mit ihm durchgegangen.“

„Hm aber Jhr Mann behauptet er
habe geſchoſſen.“

„Was das ſagt er auch ſelbſt noch? Na
ja Sie dürfen ihn eben gar nicht für
voll nehmen. Vielleicht iſt er betrunken
geweſen.

Der Richter ging auf dieſe Bemerkung erſt
gar nicht ein. „Jedenfalls“, ſagte er ſtreng
ünd hart, „wird mir nichts anderes übrig
bleiben, als Sie wegen Anſtiftung zum Morde
verhaften zu laſſen.“

Frau Orland fuhr empor. Alle Farbe wich
plötzlich aus ihren Zügen. So ſah ſie faſt
häßlich aus, wie ein Geſpenſt.

Sie habe doch gerade betont, ſchrie ſie ihren
Beſucher an, daß ſie nichts von der Sache
wiſſe. Mit Orland müſſe es nicht mehr richtig
im Kopfe ſein. Jedenfalls habe ſie nie einen
Ton gegen Dupont geſagt.

Artois ſchmunzelte. Wie ſicher ſie dieſe
fauſtdicke Lüge ausſprach.

Er falle darauf nicht mehr herein, erwiderte
er, denn er habe Beweiſe genug, daß ſie die
treibende Kraft geweſen ſei. Ja und denHaftbefehl gegen ſe werde er heute noch unter

zeichnen.

Dann ging er und ließ die Frau voll
kommen aufgelöſt in der Wohnung zurück.

on

Kaum en hatte Artois ſich aus dem
Hauſe entfernt, als Frau Orland ſchon in
wilder Haſt einen Koffer hervorzuſuchen be
ginn einige Wäſche und Kleidungsſtücke

ineinwarf und dann, nachdem ſie noch einige
Zeilen auf einen Notizblock gekritzelt und auf
den Tiſch gelegt hatte, den kleinen viere
Pierre hinter ſich herſchleifend, wie von Furien
gehetzt aus der Wohnung verſchwand.

Wenige Stunden ſpäter traf Orland wieder
in ſeiner Wohnung ein.

Er ſchritt dahin wie ein Träumender.
Alles an ihm ſchien gelöſt zu ſein. Selbſt ſeine
Kleidung, auf die er ſonſt alle Sorgfalt ver
wandte, ſah vernachläſſigt aus. Eine Haar
ſträhne hing ihm wirr ins Geſicht. glatt
nur trat er ein, er zitterte an allen Gliedern.

„Alice!“ rief er, „Alice! Wo ſteckſt Du
denn

Die Küche war leer, auch im Schlafzimmer
fand er ſie nicht, im Wohnzimmer au
nicht ſie war wohl zum Einkaufen fort
gegangen. Würde gleich wieder da ſein.

Nein aber da lag ja ein Zettell
Für ihn?Er las. Zuckte zuſammen. Legte das Stück
chen Papier reſigniert wieder hin.

Alice war außer Landes gegangen Nach
Paris war ſie gefahren, zu Verwandten. So
ſchrieb ſie.

Er war ja ſehr einfach, aus Belgien außer
Landes zu gehen. Man kommt ſchnell hinaus,
in wenigen Stunden. Die Grenze war nirgends
weit.

Orland war vorbereitet. Der Vetter hatte
ihm ſchon ſo etwas angedeutet. Daß er F.
garnicht zu wundern brauche, wenn er die
Frau nicht zu Hauſe träfe.Er ſehte ſich an den Tiſch, ſtützte den Hof
in die Hände. Nun war er doch wieder Kre
Es kam ihm noch wie ein Wunder vor. be
mals hatte er ſo geſpürt, was Freiheit
deutet.

Fortſetzung folgt
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Geſtern morgen entſchlief nach ſchwerem Leiden
mein treuer Lebenskamerad und herzensgute Frau

GElla Wagner
geb. Foedicke

Jn tiefem Weh

So. Wagner
Halle (Saale), im Nobember 1936
Grotze Steinſtraße 88.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
16. Nov., nachmittags 15 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
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Am 11. November 1936 verſtarb nach kurzem Kranken

Pg. Paul Reichenheim

Pg. Reichenheim war als dienſtälteſter Kreisreviſor im
Kreis Delitzſch einer meiner pflichttreueſten Mitarbeiter.
Gr war als politiſcher Leiter gerade in ſeinem verant
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Kirthliche Nachrichten
für den 23. Sonntag n. Tr., den 15. November 1936,

und Bußtag, den 18. November 1936.
Die Kollekte am Sonntag ſteht den Kirchengemeinden und
Kirchenkreiſen zur Verfügung, am Bußtag iſt ſie für die

Jnneren Aufgaben im Bereich der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche beſtimmt.

Abkürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde (B).
Kindergottesdienſt (K).

U. L. Frauen: 10 Präd. Bode, 18 Kawerau (A),
21.30 (K) i. d. Kirche, Fritze, 11.30 (K) i. Ref.Real
gymnaſium, Haſſe; Bußtag 10 Fritze (A), Stadtſingechor,
18 Haſſe (A), 20.15 Muſikaliſche Veſper des Stadtſinge
chors. Fliegerhorſtkapelle: Bußtag 10 Haſſe. Sankt
Ulrich: 10 Ruhmer, 11.30 (K) i. d. Kirche, Thiede, 11.30
K) i. d. Martinſchule, Schütz, 18 Thiede; Montag 20

Zuſammenkunft d. Jungmädchen, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz;
Dienstag 20 Männer-Bibelabend, Markus V 22/48, Kleine
Märkerſtr. 1, Schütz; Bußtag 10 Schütz (A), Burchhardtſcher
Chor ſingt, 18 Thiede (A); Freitag 16-—18 Arbeitsſtunde

iſſ.-Frauenverein, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz; 20 (B),
Kl. Brauhausſtr. 20, Thiede. St. Ulrich Oſt, Gemeinde
haus 10 Thiede, 11.80 (K) Ruhmer; Montag 15-18
Ev. Frauenhilfe Arbeitsſtunde, Ruhmer, 20 Zuſammen
lunft d. Jungmädchen, R—Ruhmer; Bußtag 10 Ruhmer (A),
Oſtchor. St. Moritz: 10 Moebius, 11.30 (K) Moebius,
17 Keller; Montag 20 Mütterſtunde, Bez. Keller; Montag
20 Zuſammenkunft d. jungen Mädchen im Hoſpital.
Bußtag 10 Keller (A), 17 Moebius (A); Donnerstag 20
Poſaunenchor, Schmeerſtr. 16, H. II. Hoſpital: 10 Keller
Dußtag 8.45 Keller. Dom (ref. Gemeinde): 10 Gabriel,
18 Wind; Montag 15.30 Miſſ.-Nähverein i. Gemeinde
aus, Lang, 20 Frauenabend Süd (Bayeriſche Reiſe

be rungen aus dem letzten Herbſt) Gabriel, 20 Männer-
n Sie chriſtlichen Feſttage und die Heilige Schrift),
Sr. Bußtag 10 Lang (A), 18 Gabriel, Wind, 20.30
o onsert, Ernſt (Eintritt frei); Sonnabend 20 Lit.

ottesdienſt, Gabriel (Domchor). Laurentius: Sonn
Patn 20.30 Wochenſchlüßandacht, Duda (A); Sonntag 10
v 11.80 (K) Gabriel; Dienstag 18 (W) für den
Sunng g Breiteſtr. 29, 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29;
hie ag 10 Duda (A), 17 Gabriel (W); Freitag 20 Frauen
o Laur. II, Breiteſtr. 29. Stephanus: 10 Foertſch,
Geiſte Foertſch, 18 Duda; Dienstag 20 männl. Jugend
Donterdtgn Bußtag 10 Hoppe (A), 18 Foertſch (W);
haus vstag 20 (B); Freitag 20 Frauenhilfe i. Gemeinde
ſener St. Georgen: 10 Hiller, 11.45 (K) i. d. Kirche,
Monicgg 11.45 (K) i. d. Kapelle, Hellmaänn, 17 Blaſer;

a ag 20 Gemeinde(B), Uſener; Dienstag 20 konf.
r i. Gemeindehaus, Uſener; Bußtag 10 Hellmann

endet Uſener (A), 20 Vibliſcher Arbeitstreis i. Ge
farrh gus, „Bonnet; Donnerstag 10 Arbeitsſtunde im

ſtünde n n Mittelwache 7, Hellmann; Freitag 20 Mütter
brunue arrhaus Mittelwache 7, Hellmann. Geſund
10 G e 10 Giſeke, 11.30 (K), 20 Männerabend; Bußtag
bereit ele, 17 Abendmahlsfeier, Giſeke; Freitag 20.30 Vor
Domveng zum Kindergottesdienſt. St. Paulus: 10

Fran 41.15 (G) Dombrowſti, 17 Erdmann; Montag
7 Dem rot Dienstag keine (B); Bußtag 10 Holtz (A),
Diatoniſſeunt Sonnabend 20 (A) Dombrowfkt.

Sehr en 10 „Kiehne; Bußtag 10 Schroeter.
Kueinzits nes: 40 Mantey, 11.30 (K) Mantey, 13 (K)

leßle (8); en Büßtag 10 Gueingius (A), 18bach Dienstag 20 (B), Lauchſtädter Str. 28, Schell
Freitag W r 20 (B) Gemeindehaus, Gueinzius;
Luther emeindefeierſtunde i. Gemeindehaus, Pleßke.

Stift: 10 Roenneke; Bußtag 10 (A) Hoppert. Stadt
miſſion Montag 19.30 Uebungsſtunde des Poſaunenchors,
Weidenplan 4; Dienstag 20.15 (B) Fink, Weidenplan 4;
Mittwoch 20.15 Allg. Vereinsabend des Chriſtl. Vereins
für Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4; Donners
tag 20. 15 Uebungsſtunde des gemiſchten Chors, Weiden
plan 4; Freitag 20.15 (B) i. d. Schmiedſtr. 21; Sonn
abend 20.15 Familienſtunde des Blauen Kreugzes, Weiden
plan 4. Alters und Pflegeheim: 10 Gottesdienſt,
Fink. St. Bartholomäus: 10 Brachmann, 11.45 (K)
Brachmann, 18 Roenneke; Bußtag 10 Brachmann (A),
18 Roennele (A); Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus:
10 Dewerzenhy, 11.15 (K) Dewerzeny; Dienstag 20 (B)
Dewerzeny; Bußtag 10 Dewerzeny, anſchl, Beichte und
(A); Donnerstag 20 Kirchenchor, Kaula. St. Briccius:
10 Roenneke, 11.15 (K) Siebert; Montag 15.30 Mädchen
ſchar, 20 (nicht Dienstag) Frauenhilfe; Dienstag
16.30 Singegruppe der Frauenhilfe; Bußtag 10 Siebert,
anſchl. Beichte und (A), Siebert (Chorgeſang); Donners
tag 17 Jungendienſt, 20 weibl. Jugend. Diemitz:
Freitag, den 13. 11., 19.30 Verſammlung der konf.
Jungen in der Pfarre; Sonntag 9.30 Predigtgottesdienſt,
Blaſer, 10.30 (K) Blaſer; Bußtag 9.80 Gottesdienſt,
Herold, 17 muſikaliſche Feierſtunde des Ruſſiſchen Kirchen
chors. Franckeſche Stiftungen: 9 (K). Klinikkapelle:
10.30 Schreiner; Bußtag 10.30 Meher (A).

Anmmendorf: 10 Gottesdienſt, 11 (n); Bußtag 10
Gottesdienſt (A), 18 Feier d. h. (M). B eeſen: 9 Gottes
dienſt, 10 (K); Bußtag 9 Gottesdienſt, 20 Feier d. h. (A). a

ſtraße 16 RufBüſchdorf: 10 Gottesdienſt, Kirchweihfeſt, 11 (K); Bußtag
10 Gottesdienſt, anſchl. Beichte und (A). Canenga:
8 Gottesdienſt; Bußtag 10 Gottesdienſt, anſchl. (A).
Dieskau: 10 Gotkesdienſt, 11 (K); Bußtag 8 Gottesdienſt,
18 Abendmahlsgottesdienſt. Radewell: 10 Gottesdienſt,
11 (H); Bußtag 10 Beichte und (A). Wörmlitz: 9 Gottes
dienſt, 14 (K). Böllberg: Kein Gottesdienſt!

Nietleben. 9.380 Uhr Ragotzky; Bußtag, 9.30 Uhr (mitAbendmahl) Naucke. s r
Allgemeine kirchliche Nachrichten

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Straße 4.
Sonntag, 10 Uhr, Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
18 Uhr Jungmännerſtunde, 20 Uhr BVibliſche Anſprache
Bußtag, 20 Uhr, Bibliſche Anſprache. Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Halle (S.),
Margaretenſtraße 5. Sonntag, 11 Uhr, Kinderſtunde;
20 Uhr Evangeliſation. Montag, 20.15 Uhr, Jugend
bund E. C. für junge Männer. Mittwoch (Bußtag),
20 Uhr, Evangeliſation. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Gemeinſchaft innerhalb der Evang. Kirche (Blätter
miſſivn), Dryanderſtr. 34. Sonntag, 11 Uhr, Sonntag
ſchule 17 Uhr EC.Jugendbund, 20 Uhr Evangeliſation;
Mittwoch, 15 Uhr, Mädchenſtunde; Freitag, 20 Uhr,
Bibelſtunde.

ereinsnachrichten
Harzklub. Sonntag, 15. November,
Wanderung durch die Heide: Natur

Figle Seeg s Tel. 32232Für die uns beim Heimgange mer eunſeres Töchterchens ten 2Obſtbäume,40 z e er ueger r rän cher,kraßburgerHutlager ofen ung alle anderenerwieſenen Aufmerkſamkeiten Tiggein Baum r
danken wir herzlich. alle G Shaß atalog auf Wunsch

alle (S.), Leipeiger Straße 14Dr. Bindernagel u. Frau r Otto Breehit
Sohlrme
gut u. preiswert

Repatatoren

in eigner
Werkstatt

k. harras
inh.: Haris Herz

Englische Teekannen
deutsehes Fabrikat
Der Tee hält sich in diesen
Kannen trisch u. sohmackhaft

1.25 150 2.25
ehe

Riſel
M irreJ

otets preiswert

L W DE
Merseburger Straße 6

am Riebech- Platz

Leipeiger Str. 4

Bettstelen
u. Matratzen
für Groß und Klein Kauf
man bei Bruno Paris

billig ein.
Meta Befistellen

mit Poppelkettennetz-Matratze
15.50, 18. 50, 21.50, 25.50, 28.-, 81.

Heolz-Betts teien
18. 28. 27. 80. 88. 86.

Kinder Bettstellen
14,50, 22.50, 24. 27,50, 80, 50

Auflege- Matratzen
teilig J Keil 14.50, 16.50, 18. 50,

9

perlender
Reben kösfliche Ernte, von Kupfere
berg's kundigen Meisfern zur leize
ten Vollendung gebracht.

KIUPFERBERG G
a e

Die Bes ten stritten um den Lorbees
des Sieges. Hell klingen die Glss er

s in en Jubel der Freunde, die zu der
Feier Glück wünschen mit Kupfer
berg
Noch altem, gufem Breuch lohnf dio
Mühen des Kampfes prickelnder,

Schaumwein, deufsches

OLD
e

Ladenpreise: Gold F. RM 4.50
F.
*Kupfer-Zwerg“ (nh. 261.) RM I.

General Vertreter für d. Großh. und Lager Hans Richmever,
Leipzig C Robert Schumannstraße 2, Fernruf: 20391.

2.75,“ Kupfer F. RM 3.

Cael
21. 50, 28. 3235 einfache BI 11. 50

M
genommen

öum

diel
gekommen

Metallwaren
jeder Art fabri

um „Nickel-
Becker“,
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Kachelofen
Stoll, Töpfer
meifter, Halle

S., Goethe

289 41 liefert
ſetzt,

Berufs
ſchuhwerk

von „Fußwohl“,
Halle, Kirchner
ſtraße 184.

Klavier
ſtimmen

und Reparaturen
fachgemäß M. Ahl
heit ſen., Halle,
Torſtraße 56.

Ykrohromen

bhrom becker
alle

Gr. Märkerstr. 6-7

mit Innenfederung 43. 52.
Schlaroffig-Mafrotzen
das beste Innenfedersystem 58.

e 68. 79. 88.
PReform-Unterbetten

8.50, 10.50, 18.50, 165.50,
Stohlärahi- Matratzen
9. 12. 14. 15.75, 16.50, 19.
Ehestands-Darlehn- und Kinderbei-
hilfsscheine werden angenommen.

18.50

ziert und ändert

Halle

e sSleiſchſalat

repariert
Oefen aller Art.

Weißrohl
Wirſingkohl
Rotkohl
Kohlrüben
Möhren
Sauerkohl
Fwiebeln
Zunge Schnittbohnen I S1 kg Doſe 42 Pf.
h Haushaltgemüſe

m. getr. Erbsen 1Rg-Ds, 33 Pf.
Pflaumen 1Rg-Ds. 43 Pf.
l Kokosfett Tafel 500 g 66 Pf.
Salatöl 600 66 Pf.

126 2 18 Pf.
I Mayonnalſe 125 g 22 Pf.

M Sardinen 125 e 10 Pf.
Bratheringe 1 Ltr.Ds. 52 Pf.
Lachserſatz, gefbt. 125 g 17 Pf.
GSenfgurken 2508 15 Pf.
Gaure Gurken 3 Stck. 10 Pf.

3 Pf.
5 Pf.

5 Pf.
4 Pf.
4 Pf.
6 Pf.

K. 6.
Große Brauhausſtr. 31 (neben
Ritterhaus), Geiſtſtr. 12, Große
Klausſtr. 30, OttoKüfner-Str.
Nr. 25126, Wörmlitzer Str. 11.
Ammendorf Halleſche Str. 184,

AdolfHitler Str. 28

Denlanggehegten WWenſch
eine ſchöne Die

lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften
Angebote zu

26.- a6.-
48.- bis
120.- M.

Gebr. Frrtgblut, Albrechtſtr.37

meine Damen, mit dem Kauf des neuen Mantels
oder Kleides.

P e c
Sie finden bei uns nicht nur eine große Auswahl
und gute Qualitäten sondern auch billige Preise
Hier eini g

Damen-HMäntel: 28,- 36,- 48,- 59,- 68,-
Kleider für alle Gelegenheiten

I Anzahlung,
Kliuglee, Hablle-

Inhaber Alfrod Georgi, Leipziger Str.
Eingang Kleiner Sand berg

Bequems

Kaufen Sie bei uns auf
u

e Beispiele:

18,- 26,- 35,- 46,- 54,-
den Rest in Wochen-
oder Monatsraten l

11 I.

Ihr
beſter Kunde

ist der Zeitungs-
leser Der kluge
Geschäfismann
bevorzugt daher
für seine Ankün-
digungen vets die

ans

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

ch h]q nSonnabend, den 14. November 1936,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Poſten pharm. Präparate, 1 elektr.
Handfräsmaſchine, 2 Zählapparate,
1 Eismaſchine, 1 Vergold und Four
nierpreſſe, 1 Stockpreſſe, 20 Damen
ſchirme, 180 Paar Strümpfe, 20 Mitr.
Damenſtoff, 3 Schreibmaſchinen (Jdeal,
Europa und Radio), 1 Perſonenautv
(Opel), 1 Flurgarderobe, 1 Kaffee
maſchine, 1 Ladeneinrichtung, Möbel
und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Jcackken
Sllberkanln 50
Fohlenteille 60.-
Zobelzickel 75.-
Spann. Lamm 70.-
Embros 75.-Fohlenkalb e o 98,
Fohlen 125.Zypernkatze 90

Füchse
Rotfuchs 19.50
Mongol. Fuchs 29
Alaskafuchs 39.-
Zobelfuchs 44.-
Echt Wolf. 33
Silbergrau Fuchs 22.-
Echt Silberfuchs 175.-
Eeht Blaufuchs 175.-
Echt Weißfuchs 150.-
Opossum-Fuchs 39.-

Herwen-
wem
Seal el. 12.-Biberette 12.-
Austr. Opossum 29.,-
Skunkskanin 8.-
Zobelkanin 10.-
Otter 40.-Pelzhüte neueste Formen sehr schön von RM 13.- an

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Küurschnere

c
Li Schiepzigweibl gig Hoppert 11.30 (K) Roenneke; Montag 20 vfad DLiestau 7Swiepsia e h M Werbung

hilfe; Jußtag d Kirwenchor Dienstag 15.30 Frauen Trotha (18 Kilometer). Treffpunkt:
Roenneke (A), Chorgeſang, 17 (A) 9 Uhr Endſtation der Linie 4. Gäſte ſ Wnert 20 Kirchl. Feierſtunde ber Ruſſiſchen Bruder wirr i t Er gs erbung Untere Leipziger Straße 97unter Milwirkung des Ruſſi Kir oresBerlin. e Kuſſiſchen Kirchen chore An der UlrichskircheLeuchtturm: 11.45 (K) Hoppert. Paul Riebeg Halle-Saale
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Aufgaben der Wirtschaftsprüfer
Unterredung der MNZ mit dem Leiter des Instituts der Wirtschaftsprüfer Dr. Mönckmeier

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung
Die Akademie für Deutſches Recht hält vom 13.—-15. November gemeinſam mit dem

nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbund und dem Jnſtitut der Wirtſchaftsprüfer in Weimar
den erſten Fachkongreß für das Prüfungs und Treuhandweſen ab.

Dieſer Kongreß, an dem auch Vertreter Englands, Polens, Oeſterreichs, Hollands,
Schwedens, Dänemarks und Schottlands teilnehmen werden, ſteht unter Leitung von Pg.
Dr. Mönckmeier, dem Leiter des Jnſtituts der Wirtſchaftsprüfer.

Pg. Dr. Mönckmeier hatte die Liebens
würdigkeit, ein Mitglied unſerer Berliner
Schriftleitung zu einer Unterredung zu emp
fangen, in der er ſich eingehend über die durch
den bevorſtehenden Kongreß in den Vorder-
grund gerückten Fragen der Wirtſchaftsprüfung
und des Wirtſchaſtsprüferberufes äußerte.
Dr. Mönckmeier gab zunächſt ſeiner Freude
darüber Ausdruck mit dieſem erſten deutſchen
Fachkongreß der Oeffentlichkeit zeigen zu kön
nen, daß es gelungen iſt, im großen und gan
zen das geſamte deutſche Prüfungs- und Treu
handweſen und die hierin beſchäftigten Be
rufsträger zuſammenzufaſſen.

Finanzskandale der Systemzeit

Auf den Hinweis, daß wir es bei dem
Wirtſchaftsprüferberuf mit einem noch recht
jungen Berufszweig zu tun haben, erklärt Dr.
Mönckmeier: „Das iſt richtig. Man kann ſogar
ſagen, daß es ſich hier um den jüngſten Zweig
beruflicher Tätigkeit mit öffentlichen Funktio
nen in der Wirtſchaft handelt. Der Wirtſchafts
prüferberuf iſt noch in der Syſtemzeit ent
ſtanden. Es wird Jhnen bekannt ſein, daß es
Wirtſchaftsprüfer ſeit 1931 gibt. Die Einführung
der aktienrechtlichen Pflichtprüfung im Sep
tember 1931 ſchuf gleichzeitig auch den Beruf
des öffentlich beſtellten Wirtſchaftsprüfers.
Und der Anlaß zu dieſer geſetzlichen Regelung
war auch das wird allgemein bekannt ſein

die Reihe der großen Zuſammenbrüche und
Finanzſkandale jener Zeit.

„Sie meinen Favag, Nordwolle, Katzen
ellenbogen .2“

Neue Sinngebung

„Ganz recht! Was aber die Bedeutung der
nationalſozialiſtiſchen Revolution auf unſerem
Spezialgebiet anbetrifft ſo möchte ich ſagen,
daß die Wirtſchaftsprüfung durch den Natio
nalſozialismus einen völlig newen Sinn
bekommen hat. Es handelt ſich heute nicht
mehr, wie in jener Zeit in erſter Linie
darum, individuelle oder kollektive Kapitalintereſſen wahrzunehmen. Heute hat das all

gemeine Jntereſſe den Vorrang.
Wenn heute in der Oeffentlichkeit von den Aufgaben

des Wirtſchaftsprüfers die Rede iſt, ſo denkt man noch
immer hier und da nur an die Bilanzprüfung.
Es muß aber mit allem Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß
ſich die Wirtſchaftsprüfung nicht in der Bilanzvprüfung
erſchöpft. Die Hauptaufgabe des Wirtſchaftsprüfers iſt
es nicht, die rechneriſche Richtigkeit des Rechnungswerkes
zu beſtätigen und die Befolgung von geſetzlichen Form-
vorſchriften zu überwachen. Es handelt ſich vielmehr um
eine kritiſchauswertende Betrach tung der
Rechnungsergebniſſe für die verſchiedenſten Zwecke. Jch
will damit ſagen, daß die Wirtſchaftsprüfung ſowohl ein
betriebswirtſchaftliches wie auch vor allem volkswirtſchaft
liches Beobachtungs und Kontrollinſtrument darſtellt.“

Vierjahresplan und Wirtschaftsprüfung

„Beſteht ein unmittelbarer Zuſammenhang
wiſchen Wirtſchaftsprüfung und betrieblicher
eiſtungsſteigerung?“

„Jawohl. Daraus ergibt ſich auch die
volks wirtſchaftliche Bedeutung
der Wirtſchaftsprüfung. Die Wirt-
ſchaftsprüfung richtig ausgewertet iſt in
ganz beſonderem Maße ein volkswirtſchaftliches
Beobachtungs- und Meßinſtru-
ment. Jn immer ſtärkerem Maße wächſt die
Wirtſchaftsprüfung in öffentliche Auf-
gaben hinein, Wirtſchaftsprüfung iſt Beurtei-
lung, Beratung und Betreuung der Unter
nehmungen durch unabhängige, eigenverant
wortliche und freiberufliche Wirtſchaftsprüfer
mit dem Ziel der Erhaltung des Volks

vermögens. Jhre große Bedeutung für die
Wirtſchaftsführung kommt auch darin zum
Ausdruck, daß in Weimar am Eröffnungstage

des Kongreſſes der Reichskommiſſar für die
Preisbildung, Gauleiter Joſef Wagner,
über ſeine ihm vom Führer und Miniſter
präſident Generaloberſt Göring übertragene
Aufgabe ſprechen wird.

Die Berufsordnung der Wirtſchaftsprüfer
erwächſt alſo aus nationalſozialiſtiſchem Ge
dankengut. Der Aufgabenkreis ihrer Berufs
angehörigen iſt im höchſten Maße durch die
n alfostaltſtifse Wirtſchaftsordnung be

ingt.“

Weg der Gelbſtverforgung
Die Erzeugung von Flachs, die

einstmals innerhalb der deutschen
Ausfuhr eine bedeutende Rolle ge-
spielt hat, war bis zur Macht-
ergreifung durch den National-
sozialismus auf ein Minimum 2zu-
sammengeschrumpft. Nun ist es im
Rahmen der landwirtschaftlichen Er-
zeugqungsschlacht gelungen, die An-
baufläche und das Ernteergebnis
wieder beträchtlich zu steigern.

Gegenüber dem Jahre 1933 ist eine

Verzehnfachung eingetreten. Im Zu-
sammenhang damit ist natürlich auch

die Zahl der Flachsrösten an-
gestiegen Durch die Erhöhung der
Flachserzeugung, die durch die natio-
nalsozialistische Wirtschaftsführung
mit allen Mitteln gefördert wird, ist

es möglich geworden, die Selbst-
versorgung mit Textilrohstoffen einen

beachtlichen. Schritt vorwärts 2u
treiben.

Drurscug ver

7
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Wirtschaftliche Rundschau
Einer Unſitte im Autohandel geſteuert. Jm

Automobilgeſchäft wie auch in den verſchiedenen
Zweigen des Abſatzes von Kraftfahrzeug-
zubehör und Erſatzteilen ſowie im Reparatur
geſchäft war die Unſitte der Zahlungen von
Vergütungen an Chauffeure und Pfleger von
Kraftfahrzeugen bei der Vergebung von Auf
trägen auf neue oder gebrauchte Fahrzeuge und
von Reparatur-Erſatzteil- und Zubehör-Auf-
trägen vorhanden. Die Auszahlung dieſer Ver
gütungen iſt, wie die Deutſche AutomobilTreu
hand G. m. b. in einer Erklärung aus
führt, vom Standpunkt eines geläuterten An
ſtandsgefühls weder für die Empfänger, noch
für deren Dienſtherren, noch ſchließlich für
diejenigen Firmen tragbar, welche derartige
Vergütungen gewährten. Der anſtändige Wett
bewerb unter den einzelnen Verkäufern von
Automobilen, Erſatz- und Zubehörteilen und
den Unternehmern von Reparaturwerkſtätten
verbietet es, für die Gewinnung von Auf
trägen oder die Erhaltung von Kunden an
deren Angeſtellte und ſonſtige Helfer ſoge-
nannte „Proviſionen“ zu vergüten.

Motorfahrräder ſind keine Motorräder. Jn
den letzten Jahren iſt die Nachfrage nach Fahr
rädern, die mit Hilfsmotoren verſehen ſind,

größer geworden. Dieſe motoriſterten Fahr
räder werden in der Oeffentlichkeit in der
Regel einfach als Motorräder bezeichnet. Dieſe
Benennung führte aber vielfach zu Unzuträg
lichkeiten und Verwechſelungen. Deshalb
dürfen auf Grund einer neuerdings ab
geſchloſſenen Vereinbarung zwiſchen den drei
beteiligten Wirtſchaftsverbänden motoriſierte
Fahrräder, die mit Tretrad und Tretkurbel
verſehen ſind, nur noch als „Motorfahr-
räder“ bezeichnet werden.

Der älteſte Berginvalide iſt 100 Jahre alt.
Nahezu 150 000 ehemalige Bergleute erhalten
eine Jnvalidenrente und über 50 000 Berg-
mannswitwen eine Witwenrente von ihren
Knappſchaften. Der älteſte Berginvalide iſt
100 Jahre alt und die drei, Jüngſten wurden
1914 geboren. Ueber die Hälfte aller Jn
validen gehört den Jahrgängen 1865 bis 1875
an, ſie haben alſo auch ſchon alle das anſehn
liche Alter von 60 bis 70 Jahren. Den Alters
klaſſen von über 50 Jahren gehören mehr als
vier Fünftel aller Jnvaliden an. Nur 10 000
Jnvaliden ſind jünger als 50 Jahre. Die
älteſte Bergmannswitwe iſt in dieſem Jahre
98 Jahre alt geworden und die jüngſte zählt
erſt 25 Jahre.

Wachsende Ausfuhr
Weiter aktive Handelsbilanz
Die deutſche Handelsbilanz ſchloß in den

erſten neun Monaten des laufenden Jahres
im Warenverkehr mit Europa mit einem
Ausfuhrüberſchuß von 621,8 Mill. RM.
gegenüber 368,0 Mill. RM. im gleichen Vor
jahrszeitraum ab. Beſonders ſtark hat ſich da
bei der Wahrenaustauſch mit Frankreich, Groß
britannien und Sowjetrußland aktiviert.

Während z. B. im Januar/ September 1935
im Außenhandel mit Sowjetrußland ein Ein
fuhrüberſchuß von 135,1 Mill. RM. zu ver
zeichnen war, ergab ſich im laufenden Jahr ein
Ausfuhrüberſchuß von 15,0 Mill. RM. Zurück

egangen iſt innerhalb Europas der Aktivſaldo
insbeſondere gegenüber Jtalien, Schweden und
der Schweiz.

Die deutſche Einfuhr hat von Januar bis September
1936 gegenüber Januar bis September 1935 leicht
zugenommen. An der Steigerung hat ausſchließlich
die überſeeiſche Ländergruppe teilgenommen 7,6 v. H.).
Die Lieferungen der europäiſchen Länder waren geringer
als im Vorjahr 2,4 v. H.). Stark rückläufig war
insbeſondere die Einfuhr aus Sowjetrußland 54,7 v. H.)
und Frankreich 47,6 v. H.).

Unſere Ausfuhr hat von Januar bis September
1935 zu Januar bis September 1936 nach Ueberſee um
23,2 v. H., nach Europa um 9,3 v. H. zugenommen. Der
Anteil der überſeeiſchen Ländergruppe an der Geſamt
ausfuhr erhöhte ſich dadurch von 26,2 v. H. im Vorjahre
auf 28,6 v. H. im laufenden Jahr. Es iſt damit größer
als in irgendeinem der letzten zehn Jahre.

Unternehmungen
Gewinnabſchluß bei der Porzellanfabrik Lorenz

Hutſchenreuter AG. Der Aufſichtsrat der Porzellan
fabrik Lorenz Hutſchenreuter AG., Selbin B. verabſchiedete die Bilanz für 1935/36. Die Bilanz
ſchließt nach Abſchreibungen auf Anlage in Höhe von
317 322 (i. V. 308 664) RM. unter Einbeziehung des
Gewinnvortrags aus dem Vorjahre von 17 635 RM. mit
einem Gewinn von 130 677 (i. V. 18 563) RM., aus dem
6534 (i. V. 928) RM. dem geſetzlichen Reſervefond zu
geführt, 6 v. H. Dividende auf 76 000 RM. Vorzugs
aktien für die fünf Geſchäftsjahre von 1931 bis 1936 in
Höhe von 22 800 RM. ausgeſchüttet und 101 343 RM. auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Die oHV der Mercedes Schuhfabriken AG., die
Fabriken in Stuttgart, Bad Cannſtatt, Balingen und
Erfurt betreibt, genehmigte den Jahresabſchluß zum
30. Juni 1936. Dieſer weiſt einen Reingewinn von
149 942 (198 457) RM. aus, ſo daß zuſammen mit
21 579 RM. aus dem Vorjahre vorgetragenen Reſtgewinn
(nach vollſtändiger Tilgung des früheren Verluſt
vortrages) 171 521 RM. zur Verfügung der HV ſtehen.
Dieſe beſchloß, einem zu bildenden geſetzlichen Reſerve
fonds 120 000 RM. zuzuweiſen und den Reſtgewinn voy
51 521 RM. vorzutragen.

Börsen und Märkte
vom 12. November

Berliner Effektenbörse: Rückläufig
Nachdem die Börſe bereits geſtern im Zeichen eines

kräftigen Rückgangs der Auslandswerte geſtanden hatte,
kam es heute zu einer weiteren Abſchwächung dieſer
Papiere. Unter dieſen Umſtänden zeigten auch die
deutſchen Jnduſtriepapiere vielfach kräftigere Rückgänge.
Deutſche Renten lagen ruhig

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei ruhigem Geſchäft war die Tendenz abgeſchwächt.

Kursaufbeſſerungen bis zu 2 v. H. ſetzten ſich nur ver
einzelt durch. Am Rentenmarkt gaben Reichsaltbeſitz bei
kleinem Geſchäft 0,30 v. H. nach. Größere Umſätze hatten
Reichsſchätze 1935 und 1936 und Reichsbahnſchätze 1936 zy
alten Kurſen.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 61,75; OriginalHütten

Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98-—99 v. H., 2697
Silber (für 1 Kilo) 42,40-45,40.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt nicht notiert.
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per November Dezember 31,45--31,50;

per November 31,45; Weißzucker bzw. RaffinerieMelaſſe
3,00; Rohzucker Melaſſe 3,00. Tendenz: ruhig. Wetter:
regneriſch.

Januar 3,50 B., 3,40 G.; Februar 8,60 B., 3,50 G.
März 3,65 B., 3,55 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 171 Rinder darunter 24 Hchſen,11 Bullen, 104 Kühe, 32 Färſen), 679 Kälber, 193 Schafe,

1306 Schweine; zuſammen 2349 Tiere. Außerdem direkt
1 Rind, 1 Schaf, 12 Schweine. Preiſe: Kälber:1. 58-—63, 2. 53, 3. 88. Schweine: 1. 56, 2. 58, 3. 54,
4. 52, 5. 50; Sauen: 55. Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber, Schweine verteilt, Schafe belanglos. Ueber
ſt an d 50 Schafe. Rinder geteilt. Eine Kuh.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb 29 Rinder (darunter 18 Schſen,

5 Kühe, 11 Färſen), 568 Kälber, 184 Schafe, 626 Schweine.
Ueberſtand: 68 Schafe. Marktverlauf:Rinder belanglos, Kälber verteilt, Schafe belanglos,
Schweine verteilt. Preiſe: Kälber: I. 63, 2. 658,
3. 38. Schweine: 1. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50.
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(Ferien pom Ala
Zu Amöne

ängt der Binnel an
Zwiſchen Kaſſel und Marburg bei Kirch

hain ſieht man vom Zug aus den Bergkegel
von Amönéburg einſam in den Himmel ragen.
Man ſteht an ſonnenklaren Tagen ſogar die

acken der Dächer auf dem Berg zierlich, hoch
und heiter, und man ſollte ſich einmal ver
locken laſſen, hinaufzuſpazieren. Selbſt an
einem trüben Tag, wenn der Dunſt der Erde
ich zu einem dichten Geſpinſt über das Land
ballt, und der Blick nicht weit über die Aecker
dringt, wird dieſes abſeitige Städtchen zu
einer der vielen Ueberraſchungen, die das
heſſiſche Land für den Wanderer birgt.

Wenn die Sonne nur ganz dünn vom
Himmel ſchimmert, und die Welt im Nebel-
ſchleier geheimnisvoll wird, dann ſcheint alles,
der alte Baum am Weg, die ſteinerne Bank,
wieder den alten Zeiten Heſſens anzugehören,
in denen hinter jedem Buſch ein Zwerg hervor
lugte, und man die Kobolde auf Grashalmen
ſchaukelnd traf, und jede Sage helle Wahr-
heit war.

Der Berg von Amöneburg geht ſteil in den
Himmel, hinter ihm ſcheint die Welt auf
zuhören, rechts und links von dem Berg geht
es ins Leere. Verwegen ſieht die Bergſtadt
aus, wenn man näher kommt; die Dächer und
der Kirchturm ſchneiden zackig in den Himmel,
der dicht obendrauf liegt und, wie es hier
unten ſcheint, ſeine Wolken dort oben ſchon in
die Straßen ſenkt. Der Berg hebt das Städt-
chen über alles hier unten hinaus und an
ſcheinend immer höher, je mehr man heran
kommt, ſo daß dort oben bei dem Kirchturm
ſicher ſchon der Himmel anfängt.

Die Straße geht in Windungen hinauf,
darüber ſtehen ſteil Häuſer und Mauern wie
eine Feſtung, unten ſinkt das Land immer
tiefer. Dann eine Biegung. und eine Straße
öffnet ſich, man geht durch eine Mauerlücke, an
einem Wirtshaus vorbei mit Jnſchrift und
Wappengetier über dem Eingang weiter an
Häuſern und Gehöften hin; ein junger Amöne
vburger ſchichtet einen mächtigen Stapel Holz
auf und ruft einen Gruß, wir winken, gehen
noch ein paar Schritte und ſind gleich in der
Mitte des Städtchens.

Ganz ſtill iſt es hier, himmliſch ſtill auf
dem Platz mit Bäumen, deſſen Häuſer rings
um aus friedlichen Fenſtern auf uns ſchauen.
Die Luft über uns und um uns iſt wolken-
rau; denn gleich, noch ein paar Schritteher beim Kirchlein, muß ja der Himmel

anfangen

Wir ſteigen das Gäßchen höher und ſchauen
manchmal zurück, können ſchon auf ein paar
Dächer gucken und ſehen, wie faſt jedes Haus
einen Schuppenpanzer angetan hat von Schie-
fer oder Schindeln; wir ſteigen weiter, ein
ſteinernes Wappen iſt an einem Türpfoſten

e

und eine Jnſchrift, ſchwer zu buchſtabieren:
Col-legi um S oannis Bapti-stae
die Witterung hat die Buchſtaben zernagt, die
Jahreszahl iſt kaum noch zu leſen. Ueber uns
ſteht wuchtig der graue Kirchturm, rechts
fängt ein Gitter an mit einer Hecke dahinter,
Tau glitzert an jedem Zweig, hinter der Hecke
ſtehen Kreuze: der Friedhof.

Hier iſt es noch ſtiller als auf dem Platz
unten,“ hier bei den Gräbern. Die Kreuze
von Stein und Eiſen ſind vom Tau der Wolke
benetzt, in der wir hier oben auf dem ſtillen
Berg ſtehen; die Toten des Städtchens in der
Erde wohnen auch mit ihren Leibern ſchon im
Himmel. Denn der Berg ragt in die große
Ruhe hinauf, wo der Wind die einzige Unraſt
bringt. Er kommt und geht, ſtreift die
Tropfen von den Aeſten, daß ſie leiſe herunter
klatſchen, er weht über die Mauerreſte, die
hinter der Kirche ſtehen und huſcht über das
Gras in die ſchwarzen Gewölbe hinunter.

Ein Plätzchen mit Tannen und Birken
hinter der Kirche, Bäume mit großen Kronen
zwiſchen den Burgtrümmern, Linden mit
knappgeſchnittenen Aeſten.

Jn der Kirche wachſen die Spitzbogen in
lichten Farben hoch, Heilige ſind auf die Wand
gemalt, der Chor wölbt ſich als blauer
Sternenhimmel.

Draußen trillert ein Vogel leiſe im Ge
büſch, das iſt die einzige Stimme hier oben.
Aber ein paar Schritte tiefer, am Fuß der
großen Mauer, ſchnattert es emſig. Weiße
Gänſe rupfen eifrig Gras.

Die Mauer geht rund um das Städtchen,
von Bäumen auf der anderen Seite des Weges
begleitet. Schwarze Turmſtümpfe ſtehen von
Zeit zu Zeit am Abhang, tief unten durch die
Verſchleierung des Nebels ſieht man Aecker
und ſammetgrüne Flächen, dazwiſchen blinken
Streifen von Waſſerreſten. Ein paar Berg-
buckel wölben ſich durch den Dunſt hoch; man
findet noch immer keinen Horizont, die Welt
iſt in der Wolke verſchwunden, die bis ins
Unendliche reicht.

Aber der Schleier hat ſchon Löcher und
Riſſe, ſo daß unten auf dem Land unter dem
Blick der Sonne helle Flecken leuchten.

Noch die letzte Mauerſtrecke, während
droben ein Glöckchen läutet. dann wieder in
die Gaſſe, wo zwiſchen Hühnergegacker aus
einem Haus ein zarter Geigenton klingt. Noch
einmal Grüßen und Winken zu guten Amöne
burger Geſichtern hin, dann geht es wieder
die gewundene Straße hinab und unten über
das Land.

Von Kirchhain geſehen, wenn die Sonne
dann vom blauen Himmel zwiſchen ganz hohen
Wolken frei hindurchſtrahlt, liegt Amöneburg
wieder wie über die Welt hinausgehoben.

Rudolf Gläser.

Für Ale.Internationale Winterſpiele in. Garmiſch
Partenkirchen

Den Höhepunkt der Winterſportzeit in
Garmiſch-Partenkirchen, die mit dem
üblichen Eröffnungsſpringen auf dem Zugſpitz
platt am 22. November beginnt, werden die
Jnternationalen Winterſpiele ſein, die der
Deutſche Reichsbund für Leibesübungen in
den Tagen vom 23. bis 31. Januar veran
ſtaltet, die Durchführung der Spiele, deren
Programm im einzelnen noch nicht feſtſteht,
iſt den Gemeinden Garmiſch-Partenkirchen
übertragen worden. Als ſportlicher Leiter wird
Baron Le Fort mitwirken.

Verbilligte Reiſen zu den Bayreuther Feſt
ſpielen 1937

Die reichsdeutſchen Beſucher der vom
23. Juli bis zum 21. Auguſt ſtattfindenden
Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1937 erhalten
wiederum auf allen deutſchen Bahnhöfen
Rückfahrkarten nach Bayreuth mit
einem Drittel Fahrpreisermäßi-
h Die Karten werden jeweils zur Hinahrt am Tage vor der betreffenden Feſtſpiel
aufführung von 0 Uhr an und an dem Auf
ührungstäge ſelbſt, zur Rückfahrt an den

Aufführungstagen ab 20 Uhr bis zum über
nächſten Tag, 24 Ahr, gelten. Jſt dieſer Tag
ein Sonnabend oder Sonntag, ſo gelten die

arten bis zum nächſten Montag, 24 Uhr.
Fegenüber der Regelung für die Feſtſpielzeit
96 tritt 1937 eine weſentliche Erweiterung
er Reiſevergünſtigung inſofern ein, als die
eltungsdauer um 24 Stunden und zum

ochenend ſ. S 2wird. e ſogar um 36 Stunden verlängert

Mit Sonnt u eautobahn agsrückfahrkarte über die Reichs

b Mit ſofortiger Wirkung gibt die Reichs
ahn auf den Reichsautobahn Autobus
en

Jeder
deutsche

Volksgenosse

gehört in die

S.

linien Frankfurt-Darmſtadt, Frank
furt Mannheim, FrankfurtHeidelberg, Frankfurt Karls-ruhe und Frankfurt Stuttgartverſuchsweiſe Netz- und Bezirkskarten ohne
Erhebung eines Zuſchlags aus. Weiter werdenmit ſofortiger Wirkung auf den genannten
Linien verſuchsweiſe auch Sonntagsrückfahr
ſcheine eingeführt mit einer Ermäßigung
von 25 v. H. gegenüber den üblichen Fahr
preiſen.

Petaebriellecaten
Anutiportfen:

L. K., Ammendorf Sie benötigen für einen
14tägigen Aufenthalt ein Viſum, das ſich bei
einer einmaligen Ein- und Ausreiſe auf
21,50 RM. ſtellt. Es beſtehen folgende Be
ſtimmungen für die Einreiſe nach Rumänien:
1. Deutſcher Reiſepaß; 2. Paßbild (6 X 9 Zenti
meter); 3. ein ſchriftliches Geſuch auf vor
gedrucktem Formular mit ausführlicher Be
gründung des Zwecks, der Dauer der Reiſe
und des Aufenthaltsortes in Rumänien. Bei
Geſchäftsreiſen Vorlage der Korreſpondenz mit
rumäniſchen Firmen oder Beſcheinigung der
zuſtändigen Handelskammer.

F. L., Köthen. Der Fahrpreis einer Ferien-
und Jnformationsreiſe nach Mittelamerika be
trägt in der Touriſtenklaſſe 690 RM. Die
Dauer einer Reiſe beträgt etwa ſieben Wochen.
Das Reiſebüro der Hamburg-Amerika-Linie,
Halle (S.), im Roten Turm, Marktplatz erteilt
Jhnen wegen einer Mittelamerikareiſe gern
weitere Auskünfte.

Anfragen
K. M., Merſeburg. Jch beabſichtige im

Dezember nach München zu fliegen, erhalte ich
irgendeine Ermäßigung, wenn ich den Rückflug
von Stuttgart aus antrete?

W. P., Halle. Jch möchte meine Winter
ferien in Oeſterreich verleben, was koſtet eine
Reiſe nach Seefeld in Tirol 3. Klaſſe und wie
viel Geld darf man mitnehmen?

F. L., Großkayna. Jch möchte im Januar
1937 zum Winterſport fahren, kann ich mich
einer Geſellſchaftsreiſe anſchließen? Jn Frage
kommt ein Winterſportplatz im Allgäu,

Krebsforſcher hat bekrogen
Schlechte Erbonſage und Erwerbsgier rvinierten töchtigen Arzt

Heidelberg, 13. November. Vor der
II. Großen Strafkammer des Heidelberger
Landgerichts wurde am Donnerstag der Prozeß
gegen den 68 Jahre alten, in Gengenbach
(Schwarzwald) geborenen, zuletzt in Neckar
gemünd bei Heidelberg anſäſſigen praktiſchen
Arzt Dr. Joſef Wetterer abgeſchloſſen,
der des Betruges angeklagt war. Der An
geklagte wurde wegen fortgeſetzten und ver
ſuchten Betruges und Wüchers zu zwei Jahren
ſechs Monaten Gefängnis, abzüglich zwei
Jahren Unterſuchungshaft verurteilt. Außer
dem wurde ſeine Verbringung in eine Heil
und Pflegeanſtalt nach Verbüßung der Reſt
ſtrafe angeordnet.

Der Angeklagte ſtudierte Medizin, arbeitete
dann an der Freiburger Hautklinik und am
Pariſer PaſteurJnſtitüt und ließ ſich 1900 in
Mannheim als praktiſcher Art nieder, um ſich
ſpäter mehr und mehr der Krebsforſchung zu
zuwenden. 1932 gründete er in Neckargemünd
das „Deutſche Radiumheim für Krebskranke“.
Bereits während ſeiner Mannheimer Wirk-
ſamkeit wurden gegen Dr. Wetterer mehrere
Verfahren wegen Betruges eingeleitet, die
aber mangels ſubjektiver Beweiſe fallen ge
laſſen werden mußten. Von 1934 an wurden
die Strafanzeigen aus ganz Deutſchland jedoch
immer häufiger Schließlich griff die Heidel-
berger Staatsanwaltſchaft die Angelegenheit
auf. Es kam zur Anklageerhebung und in der
Verhandlung wurden mehr als 100 Zeugen
und 5 Sachverſtändige vernommen. Jmmer
wieder ergab ſich das abſtoßende Bild, daß
Wetterer durch kräftiges Rühren der Reklame-
trommel es verſtanden hat, Krebskranke aus
allen Schichten des Volkes für ſeine Behand
lungsmethoden und einen Aufenthalt in ſeinem
„„RadiumHeim“ in Neckargemünd zu gewinnen.

Mehrfach iſt es aber auch vorgekommen,
daß er Leute in Behandlung nahm, die nur
an harmloſen Geſchwülſten, Warzen oder dergl.
zu leiden hatten. Zahlreich ſind zudem die
Fälle, in denen feſtgeſtellt wurde, daß der
Angeklagte eine um 40 bis 50 v. H. geringere
Radiummenge zur Verwendung brachte, als
ſich aus den berechneten Beſtrahlungen ergibt.
Weiter brachte die mehrwöchige Verhandlung
Fälle ans Tageslicht, in denen todkranke
Menſchen, die ſchon aufgegeben waren, von
Wetterer nur um des Geldes willen!
von der Notwendigkeit einer „Radiumbehand-
lung“ überzeugt und ihnen Beſſerung oder
Heilung in Ausſicht geſtellt wurden. Für den
von ihm ins Leben gerufenen Deutſchen
Volksbund für Krebsbekämpfung“, der bald
einige tauſend Mitalieder hatte, beſtellte er
ſich ſelbſt als „Präſidenten“. Der Bedeutung
eines ſolchen berühmten Mannes“ ent
ſprechend waren ſeine „Behandlungshonorare“
außerordentlich hoch.

Jn der Urteilsbegründung führte der Vor
ſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Erb. u. a.
aus: Der Angeklagte war anfangs ein tüchtiger
Arzt und ernſter Forſcher und hat durch ſein
grundlegendes Handbuch der Röntgentherapie
und andere kleine Schriften wertvolle wiſſen
ſchaftliche Pionierarbeit geleiſtet. Jm Laufe
der Zeit haben ſich aber beim Angeklagten

unter dem Einfluß einer ungünſtigen Erb
anlage, der er keine ethiſchen Hemmungen ent
gegenzuſetzen vermochte, eine ins Groteske ge
ſteigerte Eitelkeit und Selbſtüberhebung, eine
ungezügelte Erwerbsgier und eine phantaſtiſche
Unwahrhaftigkeit entwickelt. Das Gericht hat
ſich dem Gutachten der beiden Pſychiatiker
angeſchloſſen, wonach der Angeklagte ein
ſchwerer Pſychopat und deswegen zwar nicht
unzurechnungsfähig, wohl aber in erheblichem
Grade vermindert zurechnungsfähig iſt. Die
Unterbringung in eine Heil- und Pflegeanſtalt
nach Verbüßung der Strafe wurde angeordnet,
weil die öffentliche Sicherheit es erfordert.
Die Dauer der Entziehung der ärztlichen
Approbation bleibt der zuſtändigen Diſziplinar
behörde überlaſſen.

Leiche im Keller
Schauriger Fund im Seifenlagerkeller

Hamburg, 13. November. Beim Aus
graben eines Kellers in der Straße „Beim
Strohhauſe“ ſtießen am Mittwoch zwei Me
chaniker auf eine männliche Leiche.

Jm Monat September mietete ein Mann,
der ſich Albert Kroeger nannte und ſeit
längerer Zeit verſchwunden iſt, den Keller,
um ein Seifenlaäger zu errichten. Da der Mann
für die Monate Oktober und November die
Miete ſchuldig blieb, beſichtigte der Beſitzer
die Kellerräume. Hierbei entdeckte er, daß der
Zementfußboden aufgebrochen war. Jn der
Annahme, daß beim Graben eine Waſſer
leitung beſchädigt ſein könnte, verſtändigte
der Beſitzer Mechaniker. Dieſe ſtießen dann in
einer Tiefe von 80 Zentimeter auf die Leiche.

Bei der vorgenommenen Obduktion wurde
feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Ermordeten um
den Klempnermeiſter Auguſt Maduſchke
handelt, der ſeit dem 4. September 1936 ver
mißt wurde. Maduſchke war 51 Jahre alt und
wohnte in einer in der Nähe gelegenen Straße.
Er iſt am 3. September vormittags von einem
angeblichen Kröger oder Krüger nach dem
Haus Berliner Tor 1 beſtellt und mit dem
Bemerken, daß der Hauswirt nicht zu Hauſe ſei,
gebeten worden, am nächſten Tag wiederzu
kommen. Dieſem Wunſche hat Maduſchke auch
Folge geleiſtet.

Schiffsunglück vor Alexandrig
Vor dem Hafen gekentert und geſunken

London, 13. November. Etwa 20 Kilo
meter vor dem Hafen von Alexandrien ereig
nete ſich in der Nacht zum Donnerstag ein
ſchweres Schiffsunglück, bei dem 14 Menſchen
ums Leben kamen. Ein mit Getreide beladenes
ägyptiſches Handelsſchiff, das ſich auf der
Fahrt von Alexandrien nach Merſa Matruh
befand, ſtieß allem Anſchein nach auf ein Riff,
kenterte und ſank in verhältnismäßig kurzer
Zeit. Außer der ägyptiſchen Mannſchaft und
dem griechiſchen Kapitän befanden ſich noch
acht ägyptiſche Fahrgäſte an Bord des Schiffes.
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Waſſerundurchläſſigmachen 567 Wechſel
Die
S ehe oder in dem Gewebe.

aſſerſucht hat immer eine
exnſte Urſache, die dringend ärzt
licher Behandlung bedarf. Waſ

gerade benötigt. Wattereſte darf
man nicht herumliegen laſſen.
Bei Wundverbänden kommt un
mittelbar auf die Wunde Ver

ſeranſammlungen in den Gewe
ben kommt bei Nieren und Herz
krankheiten vor, Waſſer in der
Bauchhöhle bei bösartigen Ge
ſchwülſten und bei ſchweren Herz
erkrankungen, Waſſer im Bruſt
raum hat gewöhnlich ſeine Ur
n in einer Rippenfellentzün

ung. Deraxtige Waſſeranſamm
lungen ſtellen eine ſehr ſchwere
Belaſtung des Körpers dar und
laſſen den Kranken ſehr her
unterkommen.

Waſſerundurchläſſigmachen von
Stoffen, ſ. u. Jmprägnieren.
Waſſerzeichen, Kennzeichen von
Papierſorten, auch von Papier
geld, das nur ſichtbar wird, wenn
man das Papier gegen Licht hält.
Watſcheln, eine eigenartige Gang
ſtörung, die bei doppelter Hüft

elenksluxation (ſ. Verrenkung)
ypiſch iſt. Kommt aber auch vor

bei Lähmung der für den Gang
wichtigen Geſäßmuskulatur.
Watt, Einheit für elektriſche
Stromleiſtung, die umſo größer
iſt. umſo höher die Spannung,
Volt, und die Stromſtärke, Am
père, ſind. Watt W wird gewöhn
lich in Kilowatt ausgerückt.
1KWV 1000 W. Eine Kilowatt
ſtunde iſt die Leiſtung eines Kilo
watts während einer Stunde
Dauer.
Watte, lockere Baumwolle, die
aks Verbandſtoff verwendet wird.
Watte muß keimfrei gehalten
werden. Man entnimmt dem Pa
ket nicht mehr Watte als man

bandgaze, dann erſt Watte.
W. C., engl. Abkürzung von Wa
ter cloſet, Waſſerkloſett. Deutſche
ſie nungen Waſchraum, Spül
itz.
Weben, Anfertigung von Gewe
ben auf einem Webſtuhl aus Fä
den und Garnen. Die längslau-
fenden Fäden nennt man Kette,
die querlaufenden Schuß oder
Einſchlag. Die Vielartigkeit der
gewebten Stoffe wird durch die
verwendeten Fäden, aber auch
durch die verſchiedene Kreuzung
von Kette und Einſchlag erzeugt.
Die fertigen Stoffe ſind, wenn
ſie nicht als „handgewebt“ be
zeichnet ſind. Maſchinenarbeit.
Webſtich, ein Handarbeitsſtich,
bei dem die Stiche dicht neben
einander gelegt werden und die
Arbeit wie gewebt ausſieht.
Webſtuhl, Vorrichtung zum Weben von Stoffen. Neuerdings gibt

es wieder preiswerte Handweb
ſtühle, auf denen man zum Haus
gebrauch kunſtgewerbliche Hand
arbeiten ausführen kann. Die
Bedienung des Handwebſtuhles
iſt nicht ſchwer.
Wechſel. Einen W. (Akzept) zu
unterſchreiben, iſt beſonders für
einen Nichtkaufmann ſehr gefähr
lich. Der W. muß pünktlich ein
elöſt werden, ſonſt entſtehen eren Unkoſten. Gegen eine

echſelforderung kann man im
Prozeß nur in Fehr beſchränktem
Maße Einwendungen erheben,
beſonders wenn der W. weiter
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Cardacciolo mob warten

Regen verhindert neue Rekordfahrten

Nach den erfolgreichen Fahrten am Mitt-
woch wollte Mercedes-Ben z ſeine Re
kordjagd am Donnerstag auf der Autobahn
bei Frankfurt (Main) fortſetzen. Aber wie
ſchon im Oktober machte auch diesmal wieder
das Wetter einen Strich durch die Rechnung.
Der Himmel zeigte ſich vom frühen Morgen
an grau in Gräu und ein Regenſchauer nach
dem andern jagte über die Bahn. Bei ſolchem
Wetter war auf der naſſen Straße und bei
dem Wind an ein Fahren natürlich nicht zu
denken.

Erſt verſchob Neubauer den Start-
beginn am Vormittag von Stunde zu Stunde.
Am Nachmittag ſtartete dann Caracciola
zum Angriff auf die Weltrekorde über Kilo
meter und Meile mit ſtehendem Start. Die
Hinfahrt verlief ſehr zufriedenſtellend. Ueber
die Meile wurden 28,05 Sekunden geſtoppt,
die etwa 208 Stundenkilometern entſprechen.
Der alte Weltrekord Caracciolas ſtand
auf 188,156 Stundenkilometer. Bei der Rück
fahrt gab es jedoch eine Verzögerung von
etwa zehn Sekunden und damit war jede Aus
ſicht auf Erfolg geſchwunden.

Sofort wurde der zweite Verſuch in Angriff
genommen. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß
die Anſaugerrohre verengert, der Vergaſer auf
niedrigere Geſchwindigkeit eingeſtellt und die
Hinterachſenüberſetzung geändert werden muß.

Rennleiter Neubauer entſchloß ſich, die
Fahrten abzubrechen und nach Stuttgart zu
rückzukehren, um die nötigen Arbeiten im
Werk vorzunehmen. Noch vor Weihnachten
wird jedoch der Wagen für neue Verſuche
ſtartbereit ſein.

Eine Olympidsiegerin tritt ab
Die japaniſche Olympiaſiegerin im 200-

Meter-Bruſtſchwimmen, Maehata, wird
nicht mehr an öffentlichen Wettkämpfen teil
nehmen. Den gleichen Entſchluß hat Kazue
Kojima gefaßt, die im Endlauf des Olym-
piſchen 100-Meter-Kraulſchwimmens den 6. Platz
belegte. Zu Ehren der Olympiaſchwimme-
rinnen fand in Tokio ein Abſchiedsfeſt ſtatt.
Maehata holte ſich hier ihren ketzten Sport
preis. Sie ſiegte mühelos über 100 Meter in
1:29,1 Min. und über 200 Meter in 3:17 Min.
Noch eindrucksvoller verabſchiedete ſich Ko
jima, die über die 100-Meter-Kraulſtrecke
mit 1:12,3 Min. einen neuen Landesrekord
herausſchwamm.

KilianVopel weit im Hintertreffen
Die im Vorjahre auf amerikaniſchen Bahnen

ſo erfolgreiche Mannſchaft Kilian-Vopel
weilt bereits wieder in den Staaten und be
teiligt ſich gegenwärtig am Chikagoer Sechs
tagerennen. Jn den Jagden war das Feld
weit auseinandergezogen. Kilian-Vopel konn
ten ſich bisher überhaupt nicht zur Geltun
bringen und lagen nach dem zweiten Tage mi
vierzehn Runden Rückſtand an 8. Stelle, wäh
rend der ſtändig in Amerika lebende Berliner
Wiſſel bereits aufgegeben hat.

Kampfhkroff und. Akrobotik
st. die „Scqquadra azzurrd“ zu ſchlagen

Mit einiger Verſpätung hält die deutſche
Fußball-National-Elf am kommenden Sonntag
ihren Einzug in das Olympia-Stadion
zu Berlin. Von allen kontinentalen Mann
ſchaften konnte kein würdigerer Länderſpiel
gegner gefunden werden als die „Squadra
azzura“, Jtaliens zur Zeit ſtärkſte Fuß-
ball- Auswahl. Zum ſechſten Male ſtehen ſich
am Sonntag die beiden National- Mannſchaften
gegenüber. Jtalien errang bisher vier Siege
gegen uns, blieb auf deutſchem Boden noch
ungeſchlagen, mußte ſich aber 1929 in Turin
nach heldenhaftem Kampfe der deutſchen Elf
mit 2:1 beugen.

Wir haben alſo gegen den Fußball- Welt
meiſter allerlei gut zu machen, ſoll die Bilanz
der deutſch italieniſchen Länderkämpfe für uns
etwas freundlicher ausſchauen. Am Sonntag
bietet ſich die große Gelegenheit, greifen wir
zu! Die deutſche Mannſchaft hat das Zeug in
ſich. Sie begann in dieſem Jahre auf der
Spanienreiſe in großartiger Form mit Siegen
über Spanien und Portugal, ſchlug
nach aufopferndem Kampfe die Tſchecho-
ſlowakei in Prag und vollbrachte vor
wenigen Wochen in Glasgow wohl die
größte Leiſtung der letzten Jahre.

Gerade das Spiel gegen Schottland,
die Siege über Spanien und die Tſchecho
ſlowakei ſind es, die uns auch für Sonntag
den Mut geben, auf einen deutſchen Sieg zu
hoffen. Bedenken wir doch, fern der Heimat
wurden die Kämpfe gegen Spanien,Portugal und die Tſchechoſlowakei
gewonnen, gegen Schottland ſo überaus
eindrücksvoll verloren. Warum ſollte es im
Olympia-Stadion, wo ſo mancher deutſche
Sportler während der Weltſpiele, von 100 000
Landsleuten angefeuert, das unmöglich Schei

nende möglich machte, den deutſchen Fußballern
nicht gelingen, den Weltmeiſter Jtalien
zu ſchlagen, zumal doch auch ihnen die rückhalt
loſe Unterſtützung von über 100 000 Zuſchauern

während des ganzen Kampfes ſicher iſt.
Jedem, der die Fußball-Weltmeiſterſchaft

1934 miterleben konnte, werden die unbändige
Kampfkraft und die geradezu akrobatiſch wir
kende Körper und Ballbeherrſchung der
italieniſchen National-Elf unver-
geßlich bleiben. Mit einer fanatiſchen Hin
gabe und einem Einſatz, der tatſächlich bis zum
Amfallen ging, kämpfte da ein jeder bei tech
niſcher Volkendung, um nach dem 1:0Sieg
über Oeſterreich die ſchon drohende Nieder
lage durch die Tſchechoſlowakei ab-
zuwenden.

Zehntauſende zitterten in Rom, feuertenmit ſüdländiſchem Temperament, das keine
Grenzen mehr kannte, die elf verbiſſen um den
Sieg ringenden „azurri“ an, bis ſchließlich
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Wechſelfieber zoes Wechſelwirtſchaft

gegeben (indoſſiert) iſt. Neben
dem Wechſelbezogenen haftet
auch der Ausſteller und jeder, der

Frauen es unter keinen Umſtän
den verſäumen, gert zum Arzt
zu gehen, denn ehr häufig ſind

den Wechſel weitergibt (Jndoſ
ſant). Hat man einen Wechſel in
Zahlung genommen, ſo achte manenau f den Verfalltag (pünkt
iche Vorlage zur Zahlung evtl.

Proteſtierung, wenn der Schuld
ner nicht zahlt Wenn man ſich
nicht auskennt, e man einen
Rechtsanwalt oder Bankfach
mann zu Rate ziehen.

Wechſelfieber, ſiehe Malaria.

Wechſeljahre, Klimakterium, iſt
die Zeit im Leben der Frau, in
der die normale Geſchlechtsfunk
tion aufhört, äußerlich gekenn
zeichnet durch das Aufhören der
Regel und damit verbunden der
Fruchtbarkeit. a hrie be
geh die Wechſeljahre in der

Hälfte der vierziger Jahre, ſie
können allerdings auch früher
oder ſpäter einſetzen. Die Neben
erſcheinungen ſind oft ſehr unan
genehm: Wallungen, Schwindel

efühl, fliegende Hitze, nervöſe
törungen, manchmal ſogar ge

r zu richtigen Pſychoſen,
eſonders häufig verbunden mit

Depreſſionen. Jm allgemeinen
ſind die Wechſebeſchwerden nicht

ſo ſchlimm, wie immer geglaubt
wird. Bei unangenehm bemerk
baren Störungen infolge des Aus
falls der Tätigkeit der Eierſtöcke
hat es der Arzt in der Hand, durch

nete Eierſtockpräparate die
eſchwerden weiteſtgehend zu

beſſern oder ſie überhaupt zum
Verſchwinden zu bringen. Treten
nach den Wechſeljahren noch ein
mal Blutungen auf, ſo ſollten die

derartige Blutungen das erſte
Anzeichen eines beginnenden Ge
bärmutterkrebſes, bei dem raſche
ſte Behandlung zur Heilung füh
ren kann. Wenn die Wechſeljahre
Mitte der fünfziger Jahre nochnicht gekommen ſind und wenn 7
noch dazu die Blutung immer
ſehr ſtark iſt, ſo laſſe man ſich
ebenfalls vom Arzte unterſuchen,
da dies meiſt ein Anzeichen für
eine gutartige Geſchwulſt der
Gebärmutter, ein Myom, iſt.
Wechfelſtrom, im Gegenſatz zum
elektriſchen Gleichſtrom, der im

mer in einer n fließt,
Strom, der ſtändig die Richtungwechſelt. Zwei Stkromſtöße ver
ſchiedener Richtung werden als
eine Periode bezeichnet. Erfol
en in einer Sekunde 50 Perio

en, ſo bezeichnet man dies als
eine Frequenz von 50 Perioden
in der Sekunde oder 50 Hertz.
Wechſelwirtſchaft im Gemüſegar
ten wendig Alle Pflaänzen,
die gleiche Nahrungsanſprüche
ſtellen zuſammenſetzen: 1. Stark
zehrende Gemüſe (Blattgemüſe)
werden in friſch gedüngten Bo
den gepflanzt; 2. Wurzelgemüſe
bekommen altvorjährig gedüng
ten Boden; 3. Hülſenfrüchte, die
wenig Stickſtoff gebrauchen da 7
ſie als Schmetterlingsblütler den
Stickſtoff der Luft entnehmen, ge
n zuſammen (ſ. Legumino
en); 4. Ausdauernde Gemüſe.
Jedes Jahr werden die Felder
mit Ausnahme derer, die aus
dauernde Pflanzen tragen, miteinander genegſett, und zwar ſo,
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in der Verlängerung die ſich verzweifelt
wehrenden Tſchechoſlowaken mit 2:1
niedergekämpft wurden, in des Wortes wahrſter

Bedeutung! Jtalien wurde Welt
meiſter.

Auch heute noch ſind Kampfkraft und
Akrobatik die ſchärfſten Klingen des italie
niſchen Fußballſports, der inzwiſchen auch mit
einer Amateur-Elf bei den Weltſpielen in
Berlin den Olympia-Sieger ſtellte. Jmmerhin,
wir glauben nicht, daß Jtalien nach dem
Verzicht auf Orſi, Demaria, Gugaita,
Monti u. a. noch über die gleich ſtarke
Mannſchaft verfügt wie 1934 anläßlich der
Weltmeiſterſchaft.

Nr. 313

Vor wenigen Wochen fand in Mailand der
Länderkampf. Jtalien Schweiz ſtatt
Gewiß, diesEidgenoſſen wurden klar, aber nicht
überzeugend geſchlagen. Gerade diſes Spiel
und die Leiſtung der deutſchen Elf von Glas
gow ermutigen uns.

Wir unterſchätzen Jtalien nicht, haben
es aber auch nicht nötig, den wohl ſchwerſten
Kampf des Jahres vor dem Schlußpfiff ver
loren zu geben. Die deutſche Mannſchaft
Jakob; Münzenberg, Munkert; Janes, Gold
brunner, Kitzinger; Elbern, Gelleſch. Siffling,
Szepan und Urban hat unſer volles
Vertrauen!

Der am kommenden Sonntag im Olympia
Stadion auf dem Reichsſportfeld ſtattfindende
Fußballänderkampf zwiſchen den National
mannſchaften Deutſchlands und Jta-
liens wird zum erſten Male auch vom
Berliner Fernſehſender aufgenommen werden.
Die Bildfolge wird jedoch nicht auf direktem
Wege, ſondern über einen Filmſtreifen ge
ſendet. Die Entwicklung des Films wird ſo
beſchleunigt, daß die erſte Bildſendung bereits
am Montag erfolgen kann.

Oberröblingen Herbstmeister
Nor schwocher Spielbefrieb im Saolekreis-Fußbol!

Am Sonntag iſt das Programm im
Saalekreis-Fußball nicht umfangreich,
weil mehrere Mannſchaften zum Länderſpiel
nach Berlin fahren und aus dieſem Grunde
deren Spiele abgeſetzt worden ſind.

Jn der 1. Kreisklaſſe kommen folgende
Spiele zur Durchführung:

Am Sonnabend ſpielen in Merſeburg
LSV Fliegerhorſt Merſeburg Luftwaffe Halle

Hier treffen erſtmalig die beiden Soldaten
mannſchaften aufeinander. Die beſſeren Erfolge
hat bisher Merſeburg zu verzeichnen, aber
die Soldaten aus Halle ſtanden in ihren
Leiſtungen denen der Platzbeſitzer kaum nach.
Erſt am vergangenen Sonntag vermochten
beide Mannſchaften ihre Gegner Beung und
Spergau zahlenmäßig ſicher zu ſchlagen. Da
wir beide Mannſchaften in ihrer Spielweiſe
für gleichwertig erachten, halten wir den Aus
gang dieſes Spieles für offen.

VfR Reideburg Braunsdorf
Wenn ſich die Raſenſportler aus Reide

burg aus der Spitzengruppe nicht ganz ver
drängen laſſen wollen, dann müſſen ſie am
Sonntag mit etwas beſſeren Leiſtungen als
in den letzten Spielen aufwarten. Wir möchten

Hannehmen, daß Reideburg die Schwäche
überwunden hat und Braunsdorf am
Sonntag wenigſtens mit einem knappen Er
gut das Nachſehen geben kann. Brauns

orf darf allerdings nicht unterſchätzt werden,
da die Mannſchaft nicht immer ſo zerfahren
wie gegen Mücheln ſpielt.

Mücheln Favorit Halle
Die Platzbeſitzer kamen am Sonntag in

Braunsdorf zu ihrem erſten Sieg. Wenn ſie
nun im Spiel gegen Favorit an die in
dieſem Spiel gebotenen Leiſtungen anknüpfen
oder ſie gar noch ſteigern, dann ſtehen die
Hallenſer vor einer ſchwer zu löſenden
Aufgabe. Wir möchten aber trotzdem an
nehmen, daß der Sturm von Favorit bei
taktiſch richtigem Spiel doch einige Erfolge
mehr erzielen wird als der Platzbeſitzer.

Kayna Neumark
Die Platzbeſitzer hatten am Anfang einen

unglücklichen Start. Vier Spiele geſtalteten ſie
unentſchieden, ein Spiel haben ſie verloren.
Neumark aber begann die Herbſtſerie
ſchwach, der Sturm hatte keine Durchſchlags
kraft, ſo daß die Mannſchaft von zehn Spielen
fünf verlor, zwei unentſchieden ſpielte und nur
drei gewann. Erſt in letzter Zeit hat ſich die
Mannſchaft nun zu beſſeren Leiſtungen auf
gerafft, die aber doch noch nicht ausreichen
dürften, um ſchließlich Kayng auf eigenem
Gelände das Nachſehen geben zu können.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Weiſe hat trotz der gegen

Brachſtedt gebotenen ſchwachen Geſamtleiſtüng
gegen Eintracht doch die beſſeren Ausſichten auf
einen Sieg. Formverbeſſerung von Eröllwiim Spiel gegen Brachſtedt kann ſicht
genügen, um ein Unentſchieden zu erzwingen.
Brachſtedt hat allerdings am letzten Sonntag
gegen Weiſe Halle eine Geſamtleiſtung geboten,

ie der von Cröllwitz mindeſtens aber gleich
kommt. Döllnitz iſt nicht ſpielſtark genug,
um Halle 1910 die Punkte abnehmen zu
können; ein Sieg von Döllnitz wäre eine
Ueberraſchung. Osmünde hat gegen Poſt
Halle die beſſeren Ausſichten auf Sieg und
Punkte.

Abteilung C: Obwohl das Spiel
Eisdorf gegen Schotterey abgeſetzt worden iſt,
fällt am Sonntag die Entſcheidung darüber,
ob Oberröblingen Herbſtmeiſter wird, denn die
Mannſchaft ſpielt in Oberfarnſtedt gegen einen
verhältnismäßig ſchwachen Gegner. Das
Können von Teutſchenthal iſt nicht ſo, daß es
genügen könnte, um Wansleben ſchlagen und
aus der Spitzengruppe verdrängen zu können.

Untere Mannſchaften
TV Diemitz 1. ſollte ſich gegen Sport

freunde 3. endlich einmal wieder behaupten
können. Ein Anentſchieden zwiſchen KTV I.
und 98 3. würde nicht überraſchen. Taub
ſtummenTV aber hat gegen Boruſſia 2. keine
Ausſichten auf einen Sieg. Auch zwiſchen Bahn
hof Teutſchenthal 1. und Stedten 2. kann es

Punktteilung geben. Löbejün 2. gegen
Beeſenlaublingen, Reideburg 2. Wacker 3.,
96 3. Favorit 2., Neumark 2. Leung 2.
Mücheln 2. Preußen Merſeburg 3., VfL
Merſeburg 3. Braunsdorf 2., Weiſe 2. gegen
Eintracht 2., Döllnitz 2. Halle 1910 2.,
Wacker Zörbig 2. Olympia 2., Oberfarn
ſtedt 2. Oberröblingen 2., Teutſchenthal 2.
gegen Wansleben 2., Fliegerhorſt Merſeburg 2.
gegen Luftwaffe Halle 2. und Oſtrau 2. gegen
Rothenburg 2.

Freundſchaftsſpiele
Oſtrau erwartet nach ſeinem vorſonntäg

lichen 3:1Sieg gegen Radegaſt diesmal Union
Sandersdorf 2. und 3. Mannſchaft. Ein inter
eſſantes Spiel iſt zwiſchen Zöſchen und Schiep
zig Salzmünde zu erwarten. Jn Merſeburg
ſpielen Preußen Merſeburg Reſerve und
3. Mannſchaft gegen Brachwitz 1. und 2.
Dölau erwartet auf eigenem Gelände Sport
freunde Reſerve und Sportfreunde 3. Mann
ſchaft.

Gaukompf Mitte Baclen
Die Handballſpieler des Gaues Mitte

haben ſich in dieſen Tagen viel vorgenommen.
Nach dem ſiegreichen Kampf gegen Sachſen
und dem Städteſpiel gegen Berlin folgt
bereits am 22. November in Jena ein
weiterer Gaukampf, bei dem die badiſche Gau
elf der Gegner ſein wird.

Die Mitteldeutſchen bieten für dieſes Spiel
faſt die gleiche ſpielſtarke Elf wie gegen
Sachſen in folgender Aufſtellung auf: Lüdecke
(Deſſau 98); Schröder (PSV Magdeburg
Ruck (MSV Weißenfels); Peplinſki (MTV
NReuſtadt, Hammrich (MSV), Krauſe (PSV);
Böttcher (PSV), Keller (MTV Neuſtadt),
Laqua (LWSV Gotha), Klingler, Stahr (PSV).

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt für Handball

Betr. Schiedsrichteränderung. Spiel Nr. 43 am
15. 11. 1936, 15 Uhr, Stedten Schraplau, leitet nicht
Schaaf (Wörmlitz), ſondern Roſenow (PSV).

Fauſt Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.

Für Montag, den 16. November 1936, 20.30 Uhr,
wird der Schiedsrichter Linte (Büſchdorf), ſowie die
beiden Spielführer von Bruckdorf und Holleben vor
geladen.

Der Turnerbund Germania Schraplau zahlt an den
KKSV Helfta das Fahrgeld für den Schiedsrichter zum
Spiel Nr. 88. Der Betrag von 1, RM. iſt bis zum19. Nobember zu zahlen. Helfta erhebt berechtigten An
ſpruch auf das Fahrgeld, da Schraplaus 2. Mannſchaft
zu dieſem Spiel nicht antrat und den Schiedsrichter nicht
benachrichtigte. Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Sporf-Vereinsnccht ichten
GTV (Handball): Spiele am Sonntag, dem 15. 11. 89

2. Mannſchaft Halle 98 2., 14 Uhr 9ser Platz. Jugend 4
gegen Cröllwitz Jugend, 14.50 Uhr in Cröllwitz Jugend B
gegen 96 Jugend, 10 Uhr GTV-Platz.

Unſere 1. FußballElf ſpielt am Sonn
tag gegen Ammendorf auf dem 66er

Platz. Anfang 2.830 Uhr.

HSV „Favvprit“ e. V. Spiele am kommenden Sonn
tag: Bncheln um 14.80 Uhr Favoritplab, 11. Ayr
96 4. Fav. 3.; 18.30 Uhr Bor. 4. Fav. 4.; 11 Uhr
Junioren und 13.30 Uhr el. Knaben Ammendorf

den Spielen treffen ſich alle MitF itple NFavoritplatz. Nach gungglieder mit ihren Angehörigen zur Unterha
mit Tans im Vereinslotal Schloß Freiimfelde“ Wien
Uebertragung des Länderſpieles Jtalien n en
Die Eintrittskarten zu unſerem 30fährigen Stiftu
am 28. November müſſen ſofort abgenommen und 7
den Kaſſierern verrechnet werden. Ab ſofort finden n
Sibungen unſeres Spielausſchufſes jeden Dienstag
20 Uhr im Vereinslolal, „Schloß Freiimfelde“, ſtatt.
(Fernruf 318 16.)

S
unſerem Platz.

HFC „Eintracht 07“.
15. November 1. und 2. gegen Weiſe 1. und
bzw. 14.30 Uhr auf dem Weiſeplatz.

Sportvereinigung Weiſe e. V. e
am Sonntag, 15. November: 14.80 an
Handball I Dieslau r a
Treffpunkt 16 Stunde vorher12.49 bow. 14.30 Uhr Fußball I ind
gegen Eintracht. Beide Spiele

Spi Sonntag, demSpiele am e a uhr



Mansfeld
Acnengeſellſchaft für Bergban uns Hüttenbekrieb

Eisleben
uf Srund der Verordnung Aber die Genuß e

ewerteter Induſtrie Obligationen und verwandteribrerſgreiwungen vom 25. September 1934 haben wir

au
den RM. zu tilgen.

dem Gewinn der Geſchäftsjahre 1934 und 1986 von
Genußrechtsurkunden unſerer Geſellſchaft insgeſamt

Zur Erfüllung dieſer Tilgungse ſuwinns ſind von uns 81 700 RM. freihändig an

uft;S iusloſung Die
ugiehung eines Notars
ſte wird am 10. d. M.

veröffentlicht
Deutſcher Reichs und Preußiſcher
Berliner BörſenZeitung,
Leipziger Neueſte Nachrichten,
Hamburger Fremdenblatt,Kkantſurter Zeitung;

ſtattgefunden.

die Tilgung des Reſtes von 23 300 RM. erfolgt
Ausloſung hat am 2. d. M. unter

Die Ausloſungs
in nachſtehenden Zeitungen

Staatsanzeiger,

e kann ferner bei den bekannten Zahlſtellen unſerer
Eeſeſ Haft eingeſehen werden und wird den Jnhabern
von Genußrechtsurkunden auf Antrag von uns auch
überſandt.

Eisleben, im November 1936.
Der Vorſtand.

amtliche Bekanntmachungen ege
Reichsſteuermahnung! Ah

Am Fi und 10. November 10936 e m
S chelahekae vom Arbeitslohn, die Deputat

Umſatzſteuer und die Vermögensſteuer. Arbeiter Familie
An die Zahlung wird hiermit erinnert. mit Hofgängern

Gleichseitig ergeht die Aufforderüng,
alle bis zum 15. November 1936, ge
ſtundeten Beträge und Teilzahlungen
ſowie alle ſonſtigen nicht geſtundeten
Reichsſteuerrückſtände, insbeſondere die
Kraftfahrzeugſteuer und andere Ver
kehrsſteuern uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung
werden alle ausſtehenden Teilzahlungen
fällig, wenn der Steuerpflichtige eine
Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finanzkaſſe gezahlt,
ſo wird ohne weitere Mahnung koſten
pflichtig vollſtreckt.

Bei Zahlung des Rückſtandes nach
dem Tage der Bekanntgabe der öffent
lichen Erinnerung iſt ein Säumnis-
zuſchlag von 2 v. H. mitzuentrichten
wenn der rückſtändige Steuerbetrag
50 RM. und mehr beträgt.

Die Finanzämter:
Bad Liebenwerda, Bitterfeld, Halle
ESaale)Stadt, Herzberg/Elſter, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Querfurt, Saalkreis,

Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels.

Mit Gültigkeit vom 1. 12. 1936 wird
der Name des Haltepunktes Tannepöls
an der Strecke Bitterfeld Stumsdorf in

Großzöberitz
geändert.

Halle (Saale), im November 1936.
Deutſche Reichsbahn.

Reichsbahndirektivn Halle (Saale).

Mit Gültigkeit vom 1. Dezember 1936
wird der Name des Haltepunktes Groß-
Kyhna an der n Halle--Cottbus in

yhna
geändert.

Halle (Saale), im November 1936.
Deutſche Reichsbahn.

Reichsbahndirektivn Halle (Saale).

Verdingung
über Umänderung 1. des ſüdl. Bürger
ſteiges in der Wolfſtraße, 2. der
Bürgerſteigbefeſtigung in der Merſe
burger Straße zwiſchen Oeſtl. Laden
berg und Thüringer Straße. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstag, 20. No
vember 1936, zu 1. 11.30 Uhr, zu 2.
11.45 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (S.), 12. November 1936.
Städ:. Bauverwaltung.

Verdingung
über Erd und Steinſetzerarbeiten in
der Zeppelinſtraße: 1. zwiſchen York
und Gneiſenauſtraße, 2. Teilſtrecke von
150 m Länge ſüdlich der Yorlkſtraße.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
18. November 1936, 11.15 Uhr, im Rats
hof. Leipziger Str. 1. Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen im
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.

Halle (S.), 12. November 1936.

ſtellt ein Ritter
gut Schenkenberg
über Delitzſch.

Bäcker
lehrling

ſtellt ſofort ein
Otto Förſter,

Bäckermſtr., Mötz
lich über Halle.

Tüchtigen
Bäcker

geſellen
welcher ſelbſtän
dig arbeiten kann
und auch Ofen
arbeit verſteht, in
Dauerſtellung ge
ſucht. Kurt Har
tung, Bäckermſtr.,
Reinsdorf bei
Landsberg, Bez.
Halle. Fernruf:
Landsberg 302.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
46400) koſtet jedes Wort s Pfennig, jedes
ſetigedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig M Kleinanzei;igen In der Geſamt ausgabe (über

64 700) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fetigedruckte Ueberſchrifiswort 20 Pfennig

Haus
mädchen

ehrlich, ſauber,
nicht unter 19
Jahren, für Arzt
haushalt für ſo
fort geſucht. Vor
ſtellung mit Zeug
niſſen erbeten am
Sonntag, dem
15. d. M. Dr.
med. VWullſtein,
Schraplau

Mädchen
ehrlich, 18 Jahre,
das kochen kann,
zum 15. 11. ge
ſucht. Bergmann,
Halle S., Kohl
ſchütterſtraße 9.

Haus
ſchneiderin

für ſofort geſucht.
Angebote

Preis unter R
3130 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Tüchtige
Vertreter

(innen) für Neu
heiten Vertrieb
allerorts geſucht.
Zuſchriften unter
L 8 an die MNZ,
Bitterfeld.

Mädchen
vom Lande, über
20 Jahre, ſucht
Stellung i. Haus
halt. Zuſchriften
unter L A4 an die
MNZ, Bitterfeld

Perfekte Monogramm

Gtickerin
für Weißſtickerei in Heimarb it
geſucht. Angebote unter 7590
an die MNZ., Halle Saale,
Ge ſtſtraße 47

mit à

j Angebote

Fries für Fenetermaäntel
kauft man mmer im Fachgeschäft

Wollene Schlaſdecdken baumwollene

Reise und
Bettücher Divandechen

Gbeee

Autodecken

Zuglultabdichtungen

Leipeigee Steaßte 87
Ruf 226 47

Beſſeres
Mädchen

mit Vorkenntniſſ.
ſucht Stellung als
Praxis Gehilfin.
Angebote unter
L 6 a. d. MNZ,
Bitterfeld.

Gewerbliche
RNäume

(parterre), etwa
150 qm, ſofort
geſucht. Angebote
unter L 7587 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Zimmer
und Küche ſofort
oder ſpäter in
HalleS. geſucht.

unter
Gr. U. 14 505 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

Fleiſcherei
in Bitterfeld zum
1. 1. 1937 unter
günſtigen Bedin
gungen zu ver
pachten. Angebote

unter L 5 an die
MNZ, Bitterfeld

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt

2 Per lebte Slenotvolstnnen
die erwarteter Leistungen entsprechend be-
zahlt werden.
Schriftliche Angebote oder persönliche Vor-
stellung erbeten.

Kitteldeutsche Hattonal- Zeitung
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

Maſchinenfabriken
mit gut eingerichtetem Maſchinenpark, welche Dreh,
Bohr, Fräs-, Hobel- und Schlekfarbeiten, ins

Hotel
Reſtaurant

nahe am Bahnhof
verkehrsreicher

mitteldeutſch. Jn
duſtrieſtadt, 30jäh

riger Beſitz, krank
heitshalber zu
verkaufen. Kapital
erforderlich RM.
25-—-30 000. Vor
handen: Großes
Haus, Gaſt, Ver
einszimmer, Diele,
Terraſſe, Kegel
bahn, Garagen,
Garten, Fremden
zimmer, ſchöne
Wohnung. Guter
Bierumſatz, hoher
Geſamtumſatz, viel

Küche, Getränke,
Logiergeld. Ueber

nahme baldigſt.
Prima Exiſtenz
für tüchtige Hotel
fachleute mit Ka
pital. Nur ſolche
erhalten Auskunft
durch Bruno Mau,
Bitterfeld, Mühl
ſtraße 7.

Siedlungs
land

1100 qm, hinter
d. Kaſſeler Bahn,
verkauft HalleS.,
Beuchlitzer Weg 2

DKW
Kabrio

gut
erhalten, zu ver
kaufen. HalleS.,

800er
limouſine,

Deutſcher

Lohnfuhren
ſucht zuverläſſiger

Dreirad Liefer
wagen. Fernruf:
230 45.

Verviel
fältigungen

Schreibſtube,

Halle a. S., Fried
richſtraße 52, l.

Rehpintſcher
6 Wochen, in gute
Hände zu ver
geben. Jetſchke,
Schkeuditz Alt
ſcherbitz 35.

Arbeitspferd
älter, gut, zu ver
kaufen. Wiede
mar Nr. 7 über
Delitzſch.

Ermländer
2 junge Zucht-
ſtuten, 4jährig,
gibt ab wegen

Graphologin
FrauCumberland

Sprechſtunden
täglich 10—19 Uhr
Turmſtraße 26,
im Bürowagen.

Nachwuchs Ritter

gut Schenkenberg
über Delitzſch.

Herren
brillantring

oder Siegelring
aus Privathand
geſucht. Angebote
Gr. U. 14 507 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Frau
jung, ſucht ſofort
200 Mark gegen
monatliche Rück
zahlung u. Zinſen.
Angebote unter
L 7588 an MN8,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Handkarre
größere, gebraucht,
zweirädrig, ohne
Seitenbretter, zu
kaufen geſucht.
Peter Bauwens,
Bauunternehmg.,
Baubüro Leuna
Werke.

Verkaufe

Heilkräuker
nach Kneipp

Droßserie Ballin jun.
Leipziger Str. 63
Nähe Riebeckplatz

Ohrringe
verloren, abzu
geben HalleS.,
Zwingerſtraße 27

Schäferhund
„Blitz“, iſabellen
farbig, Sonntag
nachmittag Heide
entlaufen, abzu
geben gegen Be
lohnung Schulze

Merſeburger Obſthoölg SallStraße 36. Rathausſtraße 15 Briefmarken

Opel Wagen Spez.: DanzigLiter ver Wehmeler Dachritzſtr. Ofenſchirm

ſteuert, fahrbereit, l rzu verkaufen. An Ofen Sportſtiefelgebote unter L Wäſcherei kleiner, runder, Gr. 40, verkauft
7592 an MNgZ, Hinzdorf, Plät- verkauft ſehr billig Halle-S., Paul-
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Herren Winter- Mäntel
26.- 55 39. 46. 53. 59. und höher

Junglings-Winter-Mäntel

19.80 24. 29 36. 39 45.
Knaben-Winter- Mäntel

5.90 9 12 16 19.
Winter- Joppen

8.50 11.75 16.- 19,50 24.
Sport-Stutzer

18.50 26. 29 32 36.
Loden- Mäntel

19.50 24 29 33. 39.
Leder]acken

33. 39. 45 49
Stoff- Hosen

7.90 980 12 16 18.-
Sfrlckſacken-Pullover

5.50 8.50 10 12 16.-
Bitte besuchen Sie uns, Sie finden alles, was
Sie eur Dechung Ihres Winterbedarfes brauchen

Faohhaus für rierren- und Knaben Kleidung
Leipziger Str. 36 38

terei, Halle a. S.
Sophienſtraße 1. Prinzenſtraße 7. III rechts.

Puppe eentzüchend garniert

Zieſche, HalleS., Berck-Straße 44,

Abgebe

Fast mere DK
S S00 cCmm. elektr. Anlaſſer u. ſchön. Beiwag.,
alles in allem beſtens gepflegt

ca. 100 Fr. Franukenwald

Fichtengrün
beſondere auch Arbeiten für größere Vohrwerke
und Karußſfelbänke übernehmen können wollen
Maſchinendaten mit eventl. zu übernehmenden Be
arbeitungsſtunden im Monat angeben. Zuſchriften
unter L 7589 an MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

u. in tadell. Serfaſſg., an ſchnell ent erſtklaſſiges friſches Material a Ztr.ſchloſſenen Käufer abzugeben (auch 1. s Ah ab lein Gefl. Zuſet
auf Teilzahlg). Sauſcher, Kraft an Friedhofsverwaltung Delitſch.

hfahrzeug-Handelsgeſellſchaft, Halle Max Kühlwein, Hotze u. Walderzeugn.

Preise je nach Ausführung
1290 14 75 15.50 16.75

auf 6 Riemen 16.80 17, 90 19.90

Korb-Puppenwogen
2.25 275 3.50 4.75

Puppenrollbettchen
6.90 7.90 9. 10.

Wäscheiruhen
5.70 6.75 7.50 8.50 9. 75

S
s Domplats 9, Minuten vom Markt

Städt. Bauverwaltung. aal. Hi 29 J tS b urra Steinwieſen, Fernruf Nr. 50 Wallenfels

Jn das Handelsregiſter iſt folgendes ein
getragen worden in

Abt. B. Nr. 19: Aktien-Malz-Fabrik Lands
berg, Landsberg Bez. Halle. An Hans
Reiche, Berlin O 112, iſt Geſamtprokura er
teilt worden. Er iſt zur Vertretung der
Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit einem Vor
ſtandsmitglied berechtigt.

Abt. B. Nr. 123: Gottfried Lindner, Aktien
eſellſchaft, Ammendorf. An Chriſtian Meyer,
mmendorf, iſt Geſamtprokura erteilt. Er

kann vertreten mit einem Vorſtandsmitglied
oder einem anderen Prokuriſten.

Abt. B. Nr. 279: Sileſenhaus, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Halle a. S. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafter vom 6. September
1936 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Der bis-
herige Geſchäftsführer Dr. Paul Hoene iſt
Liquidator.

Abt. B. Nr. 323: Gewerkſchaft Eliſe II, Halle
a. S. DiplomBergingenieur Eduard Heine
mann, Halle a. S., iſt zum weiteren Gruben-
vorſtand beſtellt. Die Geſamtprokurg an

duard Heinemann iſt erloſchen. An Georg
Altmann, Halle a. S., iſt Geſamtprokura
erteilt; er vertritt die Gewerkſchaft gemein
ſam mit einem Mitgliede des Grubenvor
ſtandes oder einem anderen Prokuriſten.

Abt. B. Nr. 877: WeißKleiderwerkſtätte, Ge
ellſchaſt m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch

eſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
12. Oktober 1936 iſt die Geſellſchaft auf
gelöſt. Der Kaufmann Willi Weiß in Halle
a. S. iſt zum Liquidator beſtellt.

Abt. B. Nr. 1000: Straßenbau und Tiefbau
C aſt m. beſchr. Haftg., Diemitz. Durch
Heſellſchafterbeſchluß vom 5. November 1936

die Umwandlung der Geſellſchaft auf
ſeiner des Geſetzes vom 5. Juli 1934 und
ehe Durchführungsverordnungen durch

ebertragung ihres Vermögens unter Aus
luß der Liquidation auf den Jngenieur

Arntlichze Bekanntmachungen
Karl Biermordt in Diemitz als den alleinigen
Geſellſchafter beſchloſſen worden. Die Firma
iſt erloſchen. Die Einzelfirma lautet: Karl
Biermordt, Straßen und Tiefbau, Diemitz
und iſt eingetragen in Abt. A. unter Nr.
4576. Als nicht eingetragen wird noch ver
öffentlicht: Den Gläubigern der Geſellſchaft
ſteht es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung
verlangen können, binnen 6 Monaten ſeit
dieſer Bekanntmachung Sicherheitsleiſtung
zu verlangen

Abt. B. Nr. 1098: Kurſächſiſche Vraunkohlen
Gas und Kraft, Geſellſch. m. beſchr. Haftg.,
Halle a. S. Durch Gefellſchafterbeſchluß vom
20. Oktober 1936 iſt die Umwandlung der
Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes über die
Umwandlung von Kapitalgeſellſchaften vom
5. Juli 1934 und der dazu ergangenen erſten
Durchführungsverordnung vom 14. Dezember
1934 durch Uebertragung ihres Vermögens
unter Ausſchluß der Liquidation auf die
alleinige Geſellſchafterin, d. i. die Werſchen
Weißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft
in Halle a. S. beſchloſſen worden. Die
Firma iſt erloſchen. Als nicht eingetragen
wird noch veröffentlicht: Den Gläubigern
der Geſellſchaft ſteht es frei, ſoweit ſie nicht
Befriedigung verlangen können, binnen
6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung
Sicherheitsleiſtung zu verlangen.

Abt. B. Nr. 1057: Allgemeine Vaugeſellſchaft
Lenz Co., Kolonialgeſellſchaft, Halle a. S.
An Eduard Andrege in Berlin-Grunewald,
iſt Geſamtprokura erteilt, er vertritt gemein
ſchaftlich mit einem Vorſtandsmitglied.

Abt. B. Nr. 1103: Duz Mechanik, Geſellſchaft
m. beſchr. Haftg., Nietleben. Durch Geſell
ſchafterbeſchluß vom 14. September 1936 iſt
das Stammkapital von bisher 30 000 RM.
um 45 000 RM. auf 75 000 RM. erhöht
worden. Direktor Heinrich Abreſch in Mann
heim iſt zum weiteren Geſchäftsführer mit
der Maßgabe beſtellt, daß er allein ver
tretungsberechtigt ſein ſoll.

Abt. B. Nr. 1113. Steinmühle Halle Guſtav
Sehrndt, Zweigniederlaſſung der Stadtmühle
Alsleben, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.
Durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 30. September 1936 ſind die Satzungen
entſprechend der Niederſchrift in den 88 1,
7, 10, 12, 14, 15, 27 (formale Aenderung der
Faſſung), 88. 3, 4 (Aenderung des Stimm-
rechts der Vorzugsaktien) und im S 17
(Hinterlegung der Aktien) geändert worden.

Abt. A. Nr. 4569: Hans Buchholz, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Hans Buchholz
in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4570: Schneider Salzmann,
Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 18. September 1935 begonnen hat. Per
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind die Kauf
leute Walter Schneider und Helmut Salz-
mann, beide in Halle a. S. Zur Vertretung
der Geſellſchafter ſind nur die beiden Geſell
ſchafter rein ermächtigt.

Abt. A. Nr. 4571: F. B. Heinzel Co.
Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 1. Oktober 1936 begonnen hat. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die Kaufleute
Herbert Rüger in Dresden und Walter
Heinzel in Halle a. S. Herbert Rüger ver
tritt die Geſellſchaft allein.

Abt. A. Nr. 4572: Walter Bartels, Eiſenwaren
Großhandel, Halle a. S. Jnhaber iſt der
Kaufmann Walter Bartels, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4573: Max Schellenberger,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann Max
Schellenberger in Halle a. S

Abt. A. Nr. 4574: Georg Simonſohn, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Georg Simonſohn
in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4575: Franz Merſeburger, Straßen
und Tiefbäu, Kommanditgeſellſchaft, Ammen-
dorf. Kommanditgeſellſchaft, die am 1. Oktober
1936 begonnen hat. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter ſind der Steinſetzmeiſter Franz
Merſeburger und deſſen Ehefrau Minna ge

borene Budig, Ammendorf. Zur Vertretung
der Geſellſchaft iſt nur Franz Merſeburger
ermächtigt. Es ſind 2 Kommanditiſten vor
handen.

Abt. A. Nr. 1093: Friedrich Hofmann,
Halle a. S. Jnhaber iſt jetzt der Uhrmacher-
meiſter Ewald Seuthe in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1142: Paul Fritzſche, Drogen
handlung, Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter Karl
Frißſche iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Abt. A. Nr. 1499. Eugen Freund K. Co.,
Halle a. S. An Frau Meta Gaetzſchmann
geborene Marcuſe, Halle a. S., iſt Einzel
prokura erteilt.

Abt. A. Nr. 2297: Ernſt Friedel, Halle a. S.
Der Ort der Niederlaſſung iſt nach Leipzig
verlegt.

Abt. A. Nr. 3325: Wilhelm Jäger, Maſchinen
fabrik für Speicherbau, Halle a. S. Die
Einzelprokura an Willy Schöning iſt er
loſchen.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Abt. B. Nr. 141: Halleſche Schraubenfabrik,

Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Diemitz.
Abt. B. Nr. 1046: Erbſen-Bearbeitungsgeſell

ſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S.
Abt. A. Nr. 389: F. B. Heinzel, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2010: Beton- Zeitung Verlag Her

mann Kuhnt, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2614: Werner Löwenſtein Sohn,

Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3334: Hubert Kranutzen, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3431: Uſa Kofferbau Leo Jano-

witz, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3663: Fritz Weide, Bergwerks-

und Jnduſtriebedarf, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4096: Teviſag Vertrieb Otto Geune

berg, Halle a. S.
Karl Lange C. Co.,Abt. A. Nr. 4207:

Halle a. S.
Halle a. S., den 11. November 1936.

Das Amtsgericht Abt. 19.



I einem Madrider Schallplattengeschäft
„Haben Sie nicht, spanisch gesungen,

die Platte Alles in schönster Ordnung
Wir möchten sie gern Stalin senden.“

Nanu! Kein Kommandant auf dem Schiffe
Aberrrr wir sind alle Kommandaänten!“

Gent. Der Madrider Abgesandte zum Vertreter des Newus
Unter uns vie habt Ihr

es fertiggebracht, damals mit
den Golökisten abzuhauen?“

Wie Der „objektſve“ B.zbannhof. ob e erlehterstatter hinteGetüchtete rote Mer cent Franco! Front. Warum die so laufenf! 0 e
geid Ihr hierber expedie Lie mösglieh den Sieg zu melden

75

„Icb weiß nieht. was
in die Kerle gefahren
ist. Aber als eiv Rad
fahr-Bataillon gebildet
wurde. haber eich gleich
Tausende gemeldet

Komm bloß nicht
herein. Ieh muß in Ruhe
die Archiye des Mini-
steriums einpacken.“

Der „rote Held und seine Taten
„Jawohl. Senor, vierzehn habe ich so

erledigt: piff-paff! piff-patt!“
„Donnerwetter! Und keiner hat sich

gewehrt?“
Aber Sie waren doch angebunden?!“

„Caramba! 10 900 Pe-
seto verdienst du undbrauehst vur Geschieh-
ten à la Münechbausen
zu erzählen?“

„Jawohl! Ich bin An-
sager vor RadioMadrid

a

Vor

c

Hier haben wir den Beweis überall ba- „Das ſst die beste strategische Posl-
ben sie faschistische Statuen aufgestellt t tion die ich je geseten babe.“

feb melde: das Bataillon Sangre 9 muerte
Kar] dMarx' ist bereit!“
„Ah Sie gehen an die Front?“„Berelt zum Photographiertwerden“

Telephongespräch Madrid Paris
Und niemals hat ein Miliz-

Aausscheidungswettkamptf: Wer wiro Generalissimus?

soldat es an dem aötigen Ke-
spekt vor mir fehlen lassen

So sieht der mutige Pariser „Candide“ das spanische rote Gesindel in der Karikatur

Besoh mit Gummi Absahen
mit Gummi-Hocken-Sohlen
mit Gummi-Puramiden-sohlen

Einlege-SohlenCGummi- Fersen-Kisten vVillig im
Hubuk-Bürsten Fachgeschäft

Gr. Steinstr. 81
Brüclerstr. 314
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